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Die Gerda Henkel Stiftung ist im Juni  
1976 von Frau Lisa Maskell zum  
Gedenken an ihre Mutter, Frau Gerda 
Henkel, als gemeinnützige Stiftung  
des privaten Rechts errichtet worden. 
Die Stiftung hat ihren Sitz in Düsseldorf. 
Ausschliesslicher Stiftungszweck ist  
die Förderung DER WISSENSCHAFT, 
VORNEHMLICH DURCH BESTIMMTE FACHLICH 
UND ZEITLICH BEGRENZTE ARBEITEN AUF 
DEM GEBIET DER GEISTESWISSENSCHAFT an 
Universitäten und ForschungsinstItuten. 
Die Weiterbildung graduierter Studenten  
ist ein besonderes Anliegen der Stiftung. 

Der vorliegende Jahresbericht 2012  
informiert über laufende Programme der 
Stiftung, über die im Berichtsjahr in  
die Förderung aufgenommenen Projekte
und über abgeschlossene Vorhaben.
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Vorwort

Im Berichtsjahr wurde das seit Gründung der Stiftung 
bewährte Programm zur Vergabe von Promotions- und 
Forschungsstipendien sowie zur Förderung von For-
schungsprojekten im Bereich der Historischen Geisteswis-
senschaften durch eine neue Förderinitiative ergänzt: Mit 
dem in 2012 erstmals ausgeschriebenen Sonderprogramm 
»Sicherheit, Gesellschaft und Staat« setzt die Stiftung eine 
in 2008 getroffene Grundsatzentscheidung ihrer Gremien 
um, sich künftig auch wissenschaftlichen Projekten zuzu-
wenden, die gegenwarts- und/oder zukunftsbezogen sind. 

Während das aus diesem Beschluss ebenfalls hervor-
gegangene Sonderprogramm »Islam, moderner National-
staat und transnationale Bewegungen« bereits 2009 an 
den Start ging, durchlief das Forschungsfeld »Konfliktfor-
schung« zunächst eine Anlaufphase zur inhaltlichen 
Fokussierung, während der bereits erste Projekte in die 
Förderung aufgenommen wurden. Ziel des neuen Sonder-
programms ist es, Problemzonen in den Blick zu nehmen, 
die einerseits für die Sicherheitspolitik nach dem Ende des 
Kalten Krieges exemplarisch, andererseits in der einschlä-
gigen Forschung bislang weniger beachtet worden sind. 
Im Zentrum stehen dabei eine differenzierte Betrachtung 
der immer vielschichtiger und dynamischer werdenden 
Sicherheitsprobleme, die sich wandelnde Rolle des Staates 
und die Zusammenarbeit mit gesellschaftlichen Akteuren. 
Jüngere und erfahrene Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler sollen ermutigt werden, für eine begrenzte 
Zeit intensiv an unkonventionellen, aber zentralen For-
schungsfragen zu arbeiten. In der ersten Runde wurden 
104 Anträge aus 28 Ländern eingereicht.

Gerne kommt die Gerda Henkel Stiftung auch in 
diesem Jahr ihrer Transparenzverpflichtung in Form 
des Tätigkeitsberichts für das Jahr 2012 nach. Das 
Bilanzvermögen der Stiftung ist per 31.12.2012 mit 
165.121.571,76  Millionen Euro gegenüber dem Vorjah-
resendwert (159.201.544,87) ebenso gewachsen wie das 

Kurswertvermögen (498,6 Millionen Euro 2012 gegenüber 
390,4  Millionen Euro 2011). Maßgeblich bedingt durch 
Sondereffekte erreichte auch das Volumen aller im vergan-
genen Jahr für Förderungen aufgewandten Mittel mit über 
11,7 Millionen Euro ein Rekordniveau.

Die Stiftung erhielt im Berichtsjahr insgesamt 1306 
Anträge (2011: 1535) mit einem finanziellen Volumen 
von 69,2 Millionen Euro (2011: 62,9 Millionen Euro). In 
der zweiten Ausschreibungsrunde des von der Europäi-
schen Kommission kofinanzierten Marie Curie Fellow
ship-Programms M4HUMAN (Mobility for experienced 
researchers in historical humanities and Islamic studies) 
gingen knapp 180 gültige Anträge ein, 55  Projekte wur-
den in die Förderung aufgenommen. Die geographische 
Ausdehnung des inhaltlich alle Förderbereiche der Stif-
tung einschließenden Programms geht über europäische 
Dimensionen hinaus und umfasst beispielsweise auch Pro-
jekte in Jamaika oder Brasilien. 24 Forscher aus aller Welt 
kommen für ein zweijähriges Forschungsprojekt an ver-
schiedene deutsche Gastinstitutionen, 31 Wissenschaftler 
haben Gastinstitutionen in insgesamt 14 anderen Staaten 
gewählt.

Für das 2010 in das Basisprogramm der Stiftung über-
führte Sonderprogramm für junge Historikerinnen und 
Historiker in Russland, der Ukraine, Moldawien und 
Weißrussland erschien im Herbst 2012 eine deutsch-russi
sche Abschlusspublikation, die neben von den Stipendia-
ten verfassten Projektbeschreibungen statistische Daten 
zum Programm beinhaltet.

Am 29. Oktober des Jahres nahm der Konstanzer His-
toriker Prof. Dr. Jürgen Osterhammel den Gerda Henkel 
Preis entgegen. Mit Blick auf eine Gegenwart, die »gar 
nicht anders als global erfasst werden kann« nannte er 
in seinem Festvortrag »Weltgeschichte und Gegenwarts-
diagnose« als ein Ziel der Weltgeschichtsschreibung, uns 
Prozesse »großer, aber nicht notwendig planetarischer 
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Mit Blick zurück auf 2012 und Hoffnung auf ein für  
die Gerda Henkel Stiftung gutes Jahr 2013 lässt sich  
mit einem Wort des großen französischen Staatsmannes 
Charles Maurice de Talleyrand – vielleicht etwas lapidar – 
schließen: »Man muss die Zukunft im Sinn haben und die 
Vergangenheit in den Akten.«

Düsseldorf, im März 2013

Reichweite« sehen und verstehen zu lassen. Eine so begrif-
fene historische Forschung stellt relevante Erkenntnisse 
auch für die gegenwarts- und zukunftsorientierten Diszi-
plinen und für eine breite Öffentlichkeit bereit.

Wir danken der Jury unter ihrem Vorsitzenden Prof. 
Dr. Dr. h. c. mult. Wolfgang Frühwald sehr herzlich für 
ihre Arbeit. Das Auswahlgremium, das aus den Mitglie-
dern des Wissenschaftlichen Beirats der Gerda Henkel 
Stiftung und stiftungsunabhängigen Persönlichkeiten  
aus den Bereichen Wissenschaft und Öffentlichkeit 
besteht, hatte nicht weniger als 204 Nominierungen 
für 182 Forscherinnen und Forscher zu sichten. Unser 
besonderer Dank geht an die 182 Nominatorinnen und 
Nominatoren, die es der Jury erlaubten, unter vielen Ein-
sendungen zu wählen. Sie haben uns aus 46 Ländern ihre 
Vorschläge übermittelt und sich selbstlos für Kolleginnen 
und Kollegen eingesetzt, deren Leistungen sie als preis-
würdig erachten.

Wir danken allen Mitgliedern des Kuratoriums, des 
Wissenschaftlichen Beirats, des Finanzausschusses und der 
Gutachtergremien für die Sonderprogramme sehr herzlich 
für die viele Zeit und die außergewöhnliche Begeisterung, 
die sie der Gerda Henkel Stiftung im Berichtsjahr gewid-
met haben. Große Anerkennung gilt erneut den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, die sich – individuell und 
ganz besonders auch als Team – allen Herausforderungen 
gewachsen zeigten.

Dr. Michael Hanssler
Vorsitzender des Vorstands

Julia Schulz-Dornburg
Vorsitzende des Kuratoriums
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Die Gerda Henkel Stiftung wurde im Juni 1976 von Frau 
Lisa Maskell (1914–1998) zum Gedenken an ihre Mutter 
Gerda Henkel (1888–1966) errichtet. Lisa Maskell war 
eine Enkelin des Fabrikanten Fritz Henkel, der 1876 in 
Aachen die Firma Henkel & Cie. gegründet hatte. 1878 
wurde das Unternehmen nach Düsseldorf verlegt, dem 
heutigen Stammsitz der Henkel AG und Co. KGaA. Sitz 
der Geschäftsstelle der Stiftung ist bis heute das Eltern-
haus der Stifterin in der Malkastenstraße 15 in Düsseldorf. 
Gerda Henkel stammte aus der bekannten Düsseldor-
fer Künstlerfamilie Janssen, und auch ihre Tochter Lisa 
Maskell hatte als Schülerin des Bildhauers Ewald Mat-
aré eine hohe Affinität zu den Kunst- und Kulturwissen-
schaften. Sie widmete ihre Stiftung der Förderung der 
Geisteswissenschaften, insbesondere den Historischen 
Wissenschaften Geschichte, Archäologie, Kunstgeschichte, 
Historische Islamwissenschaften und Rechtsgeschichte.

Lisa Maskell war mehr als 20 Jahre als Vorsitzende des 
Kuratoriums der Stiftung tätig und begleitete den Ein-
satz der Fördermittel und die Entwicklung von For-
schungsaktivitäten intensiv. Ihr Tod am 29. August 1998 
setzte dieser Ära ein Ende und bedeutete einen großen 
Verlust für die Stiftung. Den Vorsitz des Kuratoriums 
übernahm ihre Tochter, Frau Anette Petersen-Brand-
horst, die bereits seit 1987 dem Kuratorium angehört 
hatte. Auch der Bruder der Stifterin, Dr. Konrad Henkel 
(1915–1999), langjähriger Vorsitzender der Geschäftslei-
tung und anschließend Vorsitzender von Aufsichtsrat und 
Gesellschafterausschuss des Henkel-Konzerns, gehörte 
seit Gründung der Stiftung dem Kuratorium an und war 
bis 1997 dessen Stellvertretender Vorsitzender. Nach 
dem plötzlichen Tod von Anette Petersen-Brandhorst am  
1. Mai 1999 übernahm im Juli des Jahres die Enkelin der 
Stifterin, Frau Julia Schulz-Dornburg, den Vorsitz des 
Kuratoriums.

Die Anfänge

Die Stiftung
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Lisa Maskell, Gründerin der Gerda Henkel Stiftung (1914–1998) Dr.-Ing. Dr. rer. nat. h. c. Konrad Henkel 
(1915–1999)

Anette Petersen-Brandhorst (1936–1999)
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Grundsätze und Förderbereiche
Die Gerda Henkel Stiftung ist eine gemeinnützige Stif-
tung des privaten Rechts. Ausschließlicher Stiftungszweck 
ist die Förderung der Wissenschaft, vornehmlich durch 
bestimmte fachlich und zeitlich begrenzte Arbeiten auf 
dem Gebiet der Geisteswissenschaft und deren Veröffent-
lichung, insbesondere

	� durch die Förderung von Forschungsvorhaben inländi-
scher und ausländischer Wissenschaftler über umris-
sene geisteswissenschaftliche Themen,

	� durch Vergabe von Stipendien (insbesondere Forschungs- 
und Promotionsstipendien) an in- und ausländische 
Wissenschaftler,

 	�durch Vornahme und Förderung von Maßnahmen auf 
dem Gebiete des Denkmalschutzes auf wissenschaft
licher Basis sowie durch Vornahme und Förderung 
aller Maßnahmen, die geeignet sind, dem Stiftungs-
zweck zu dienen,

	� durch die Durchführung von Maßnahmen zur Sensibi-
lisierung der Öffentlichkeit auf den Gebieten der oben 
genannten Zwecke.

Zur Erreichung des Stiftungszwecks hat das Kuratorium 
allgemeine Förderungsgrundsätze verabschiedet, die unter 
anderem folgende Fördermöglichkeiten vorsehen:

	� Unterstützung von konkreten und zeitlich begrenzten 
Forschungsvorhaben in Form von Personal-, Reise-  
und Sachmitteln,

	� Vergabe von Forschungs- und Promotionsstipendien 
für deutsche und ausländische Wissenschaftler und 
Wissenschaftlerinnen,

	� Vergabe von Druckkostenbeihilfen für besonders 
erfolgreiche von der Stiftung geförderte Projekte.

Über die Vergabe von Stiftungsmitteln entscheiden das 
Kuratorium und der Vorstand nach Beratung mit dem 
Wissenschaftlichen Beirat. Die Stiftungsorgane treten in 
der Regel zweimal im Jahr, gewöhnlich im April und im 
November, zusammen. Über Anträge mit kleineren För-
dersummen kann in einem vereinfachten Verfahren ent-
schieden werden.

Der Schwerpunkt der Förderung liegt auf den Historischen 
Geisteswissenschaften, insbesondere auf der Unterstüt-
zung von Forschungsvorhaben aus folgenden Disziplinen:

	 Archäologie
	 Geschichtswissenschaften
	 Historische Islamwissenschaften
	 Kunstgeschichte
	 Rechtsgeschichte
	 Ur- und Frühgeschichte
	 Wissenschaftsgeschichte

Seit 2008 wendet sich die Stiftung darüber hinaus auch 
verstärkt gegenwarts- und zukunftsbezogenen Themen 
zu, vor allem im Rahmen der Sonderprogramme »Islam, 
moderner Nationalstaat und transnationale Bewegungen« 
sowie »Sicherheit, Gesellschaft und Staat«.

Die Stiftung als private Einrichtung der Wissen-
schaftsförderung kann ihrer Satzung gemäß nur sachlich 
bestimmte und zeitlich begrenzte Forschungsvorhaben 
unterstützen. Sie räumt Forschungsprojekten Vorrang ein, 
die ihrer wissenschaftlichen Ergebnisse wegen von heraus-
ragender Qualität sind und daher größtmöglichen Nutzen 
der verfügbaren Mittel erwarten lassen.
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Spezifische Förderinitiativen  
und thematische Schwerpunkte
Nachwuchsförderung
Einem Wunsch der Stifterin entsprechend ist die Förde-
rung des wissenschaftlichen Nachwuchses ein besonderes 
Anliegen der Gerda Henkel Stiftung. Forschungsprojekte, 
die qualifizierten jungen Forscherinnen und Forschern für 
begrenzte Dauer die Möglichkeit zu wissenschaftlicher 
Arbeit und zur Verbesserung ihrer beruflichen Ausbildung 
bieten, finden bei der Vergabe von Fördermitteln beson-
dere Beachtung. Innerhalb ihres Promotionsprogramms 
verfolgt die Stiftung das Ziel, den hochqualifizierten wis-
senschaftlichen Nachwuchs zu fördern. Berücksichtigt 
werden nur Bewerber, die durch ihre Studienleistungen und 
Examensergebnisse als außergewöhnlich begabt ausge-
wiesen sind und deren Dissertationen ein weit überdurch-
schnittliches Ergebnis erwarten lassen. Zurzeit werden  
pro Jahr ca. 50 Stipendien vergeben.

Seit 2008 veranstaltet die Stiftung für ihre Promoti-
onsstipendiaten und -stipendiatinnen jährlich ein Werk-
statt-Treffen im Stiftungshaus. Sie führt damit eine im 
Jahr 1984 durch die Stifterin begründete Tradition fort, 
Doktorandinnen und Doktoranden zu einem frühen Zeit-
punkt ihrer Förderung die Gelegenheit zu geben, andere 
Geförderte kennenzulernen und den persönlichen Kontakt 
zur Stiftung zu vertiefen. Mit thematisch wechselnden 
Workshops erhalten die Teilnehmer zudem ein Angebot 
für den Erwerb von Zusatzqualifikationen.

Das Engagement der Stiftung für die akademische 
Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses drückte 
sich darüber hinaus auch in der Einrichtung von zwei 
Stiftungslehrstühlen an deutschen Universitäten aus: 
Seit 1981 ermöglichte die Stiftung an der Heinrich-Hei-
ne-Universität Düsseldorf kunsthistorische Vorlesungen 
und Seminare. Nach einer Vereinbarung mit dem Land 
Nordrhein-Westfalen trug sie ab 1988 für fünf Jahre 
die Kosten für einen ordentlich besetzten Lehrstuhl für 

Kunstgeschichte, der anschließend in den Haushalt der 
Universität übernommen wurde. Die Freie Universität Ber-
lin wurde ab 1998 mit Fördermitteln zur Einrichtung und 
zum Unterhalt eines Stiftungslehrstuhls für Ostasiatische 
Kunstgeschichte unterstützt, der 2003 ordentlich besetzt 
und 2008 in den Haushalt der Universität übernommen 
wurde.

Sonderprogramme
In Ergänzung zu ihrem regulären Förderprogramm bietet 
die Stiftung zeitlich befristete, thematisch bzw. regional 
ausgerichtete Sonderprogramme an. So unterstützte sie 
in den Jahren 2001 bis 2010 im Rahmen des Sonderpro-
gramms Osteuropa Nachwuchs-Historiker aus Russland, 
der Ukraine, Moldawien und Weißrussland. Zurzeit wer-
den drei Programme angeboten:

Sonderprogramm Islam, moderner Nationalstaat und 
transnationale Bewegungen
Das 2009 erstmals ausgeschriebene Sonderprogramm 
Islam, moderner Nationalstaat und transnationale Bewe-
gungen richtet sich an Forscherinnen und Forscher, die 
die Entstehung politischer Bewegungen in der islami-
schen Welt auf nationaler und / oder transnationaler 
Ebene untersuchen und diese Untersuchung mit aktuel-
len Entwicklungen verbinden möchten. Das Sonderpro-
gramm will somit auf ein auffallendes Ungleichgewicht 
in den gegenwärtigen Analysen antworten: Denn unter 
dem Paradigma des Fundamentalismus werden islamis-
tische Bewegungen zumeist als gesellschaftliche Kräfte 
gesehen, die einen reaktiven Rückzug aus der aktuellen 
Politik suchen. Dagegen ist der Förderschwerpunkt Pro-
jekten gewidmet, die untersuchen, inwiefern, unter wel-
chen Bedingungen und vor welchem Hintergrund sich die 
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gegenwärtigen islamistischen bzw. am Islam orientierten 
Bewegungen selbst dezidiert als neue politische Eliten 
begreifen, deren Ziel die Neukonstruktion der jeweili-
gen Gesellschaft für eine moderne Zukunft ist. In die-
sem Zusammenhang werden gezielt komparative Studien 
angeregt und gefördert, in denen sich die historische For-
schung mit religions-, kultur- oder politikwissenschaftli-
chen Perspektiven verbindet.

Sonderprogramm Sicherheit, Gesellschaft und Staat
Bedeutungsverlust und Entgrenzung des Staates sind ein 
Generalthema politischer und wissenschaftlicher Diskus-
sionen über Sicherheitspolitik seit dem Ende des Kalten 
Krieges. »Zerfallende Staaten« als Schutzzone für Terro-
risten, transnationale organisierte Kriminalität, Legiti-
mitätsverlust und schrumpfende Handlungskompetenz  
in Konfliktgebieten lauten die Stichworte. Gute Gründe 
sprechen für eine differenziertere Betrachtung: Der Staat 
wird nicht durchgehend unwichtiger in sicherheitspoli-
tisch relevanten Feldern, teilweise gewinnt er sogar an 
Bedeutung. Sicherheitsprobleme sind vielschichtiger und 
dynamischer geworden. Sie sind angesiedelt in einem Kon-
tinuum, das von militärischem Schutz bis zu funktions-
fähiger Infrastruktur und tragfähigen gesellschaftlichen 
Aushandlungsprozessen reicht.

Das in 2012 aufgelegte Sonderprogramm Sicherheit, 
Gesellschaft und Staat will neue Problemzonen in den 
Blick nehmen, die einerseits für die Sicherheitspolitik nach 
dem Ende des Kalten Krieges exemplarisch, andererseits 
in der einschlägigen Forschung bislang weniger beachtet 
worden sind. Dabei geht es auch um die Verbindung von 
theoretischer Grundlagenforschung und Konzepten, die 
für die politische Praxis Bedeutung haben. Das Programm 

wendet sich an Geistes- und Sozialwissenschaftler aller 
Disziplinen. Beantragt werden können in erster Linie 
Mittel zur Durchführung von wissenschaftlichen Projek-
ten, daneben auch für Konferenzen und Workshops.

Sonderprogramm Zentralasien
Die Stiftung hat 2004 ein Programm zur Förderung von 
herausragenden Nachwuchswissenschaftlern eingerichtet, 
die sich auf die Region Zentralasien und ihre Nachbarlän-
der konzentrieren. Ziel des bis 2013 befristeten Programms 
ist es, Forschungsarbeiten im Bereich der Archäologie 
und der Kunstgeschichte, aber auch in den Disziplinen 
Geschichte, Historische Islamwissenschaft, Architektur 
und Kunstwissenschaft anzuregen. Besonders berücksich-
tigt werden Wissenschaftler aus der Region Zentralasien. 
Ebenfalls gefördert werden Kooperationsprojekte zwi-
schen jungen Wissenschaftlern aus den Zielländern und 
europäischen Zentralasien-Forschern. In den Jahren 2008 
und 2011 hat die Stiftung zusätzlich einen Förderschwer-
punkt zur Umsetzung wissenschaftlicher Vorhaben in der 
Mongolei für die Bereiche Archäologie und Geschichte mit 
Fördermitteln ausgestattet und damit ihr Engagement in 
der Region Zentralasien deutlich ausgeweitet.

Fellowships
Bereits in den Anfangsjahren der Stiftung stand die För-
derung der internationalen Kooperation von Wissen-
schaftlern und Wissenschaftlerinnen im Blickfeld der 
Gremien. Von 1981 bis 2001 bestand ein Stipendien-
programm, das ausländischen Forschern einen zeitlich 
begrenzten Forschungsaufenthalt in Deutschland und 
die Zusammenarbeit mit deutschen Wissenschaftlern 
ermöglichen sollte. In den Jahren 2011 und 2012 wurde 
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mit M4HUMAN (Mobility for experienced researchers 
in historical humanities and Islamic studies) ein interna-
tionales, von der Europäischen Kommission mit Mitteln 
aus dem 7. EU-Forschungsrahmenprogramm und dessen 
Marie Curie-Maßnahmen ko-finanziertes Stipendienpro-
gramm ausgeschrieben, das Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern längere Forschungsaufenthalte im Aus-
land ermöglicht.

Derzeit vergibt die Stiftung in Kooperation mit renom-
mierten Universitäten mehrere Fellowships in Großbritan-
nien, Frankreich, den USA und Deutschland: Partner sind 
das Institute for Advanced Study in Princeton, New Jersey, 
die Stanford University in Stanford, Kalifornien, beide USA, 
die Maison méditerranéenne des sciences de l’homme in 
Aix-en-Provence und die Fondation Maison des scien-
ces de l’homme in Paris, beide Frankreich, sowie das 
Queen’s College der britischen Universität Oxford. Dem 
Deutschen Historischen Institut London und der Lon-
don School of Economics and Political Science stellt die 
Stiftung Fördermittel zur Vergabe einer Gastprofessur 
zur Verfügung. Wissenschaftsjournalisten können sich  
im Rahmen des etablierten Thomson Reuters Foundation 
Programme um einen sechsmonatigen Forschungsaufent-
halt als Gerda Henkel Fellow am Reuters Institute for 
the Study of Journalism der Universität Oxford bewer-
ben. Ebenfalls Bestandteil des Fellowship-Programms der 
Stiftung sind international ausgeschriebene Stipendien für  
Doktoranden an der Kommission für Alte Geschichte 
und Epigraphik des Deutschen Archäologischen Instituts 
in München, ein Förderstipendium für Habilitanden und 
Habilitandinnen am Historischen Kolleg in München sowie 
die Bourses Gerda Henkel für Promovierende am Centre 
International de la Recherche in Péronne, Frankreich.

Wissenschaft und Öffentlichkeit
Die Kernbereiche der Förderung sind immer wieder durch 
neue Initiativen und operative Projekte erweitert wor-
den, mit denen die Gerda Henkel Stiftung Akzente in der 
Wissenschaftsförderung setzt. Mit eigenen Maßnahmen 
verfolgt die Stiftung dabei das Ziel, für die an Universitä-
ten und anderen wissenschaftlichen Einrichtungen ange-
stoßenen Debatten auch außerhalb der Wissenschaft zu 
sensibilisieren:

Gerda Henkel Vorlesungen
Die fortschreitende Spezialisierung in allen Bereichen der 
Wissenschaft erfordert den intensiven und beständigen 
Gedankenaustausch der Wissenschaftler verschiedener 
Disziplinen sowie eine engere Verbindung zwischen Wis-
senschaft und Öffentlichkeit. Seit 1981 bemüht sich die 
Stiftung, hierzu einen Beitrag zu leisten. Die nach einem 
in angelsächsischen Ländern verbreiteten Vorbild der lec-
ture organisierten Gerda Henkel Vorlesungen sollen aus-
ländischen und deutschen Gelehrten Gelegenheit bieten, 
anderen Wissenschaftlern und einer interessierten Öffent-
lichkeit neue Forschungsergebnisse vorzustellen. Die Vor-
träge werden jeweils im Rhema-Verlag, Münster, in der 
Reihe »Gerda Henkel Vorlesung« veröffentlicht.

Historische Bibliothek der Gerda Henkel Stiftung
Die Historische Bibliothek der Gerda Henkel Stiftung 
wurde gemeinsam mit dem Verlag C.H. Beck gegründet. 
Ihr Ziel ist es, ausgewiesenen Wissenschaftlern die Mög-
lichkeit zu geben, grundlegende Erkenntnisse aus dem 
Bereich der Historischen Geisteswissenschaften einer inte-
ressierten Öffentlichkeit näher zu bringen. Die Stiftung 
unterstreicht mit der Reihe ihr Anliegen, herausragende 
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geisteswissenschaftliche Forschungsleistungen zu fördern –  
in diesem Fall in Form eines Buches, das höchsten Ansprü-
chen genügt und eine große Leserschaft findet. Bislang 
wurden in der Reihe zehn Monographien aus den von der 
Stiftung geförderten Feldern veröffentlicht.

Gerda Henkel Preis
Seit dem 30-jährigen Stiftungsjubiläum im Jahr 2006 ver-
leiht die Stiftung in einem Turnus von zwei Jahren den 
internationalen Gerda Henkel Preis an Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler, die in den von der Stiftung unter-
stützten Disziplinen und Förderbereichen herausragende 
Forschungsleistungen erzielt haben. Der Gerda Henkel 
Preis wird international ausgeschrieben. Die Stiftung wen-
det sich an Universitäten sowie namhafte kulturelle und 
wissenschaftliche Institutionen und fordert Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler dieser Einrichtungen auf, 
geeignete Kandidaten zu benennen. Mit einem Preisgeld 
von 100.000 Euro gehört die Auszeichnung nicht nur zu 
den hoch dotierten Wissenschaftspreisen, sondern auch 
zu den wenigen, die sich speziell an herausragende Per-
sönlichkeiten auf dem Gebiet der Geisteswissenschaften 
richten.

Bisherige Preisträger waren der Kunsthistoriker Prof. 
Dr. Dr. h. c. Dr. h. c. Martin Warnke (Hamburg, 2006), der 
Soziologe Prof. Dr. Richard Sennett (New York / London, 
2008), die Islamwissenschaftlerin Prof. Dr. Dr. h. c. Gudrun  
Krämer (Berlin, 2010) und der Historiker Prof. Dr. Jürgen  
Osterhammel (Konstanz, 2012). Die während der Preis-
verleihungen gehaltenen Festvorträge werden im Rhema-
Verlag (Münster) in der Reihe »Gerda Henkel Vorlesung« 
veröffentlicht.

L.I.S.A. –  
Das Wissenschaftsportal der Gerda Henkel Stiftung
Mit dem interaktiven und multimedialen Wissenschafts-
portal L.I.S.A. (www.lisa.gerda-henkel-stiftung.de) bietet 
die Gerda Henkel Stiftung seit 2010 ein Fachangebot für 
Geisteswissenschaftlerinnen und Geisteswissenschaftler 
sowie ein Kommunikationsnetzwerk für ihre Stipendiaten 
und Förderpartner an. Das Akronym L.I.S.A. nimmt die 
zentralen Möglichkeiten des Portals auf: Lesen, Informie-
ren, Schreiben und Austauschen. Nicht zuletzt erinnert 
L.I.S.A. an die Gründerin der Gerda Henkel Stiftung, 
Frau Lisa Maskell. Ziel der Initiative ist es, sachrelevante 
Beiträge aus allen Bereichen der Geschichtswissenschaften 
sowie aus Archäologie und Kunstgeschichte zur Verfügung 
zu stellen und damit dem Bedarf an fächerübergreifenden 
Informationen in den Historischen Geisteswissenschaften 
Rechnung zu tragen. International anerkannte Wissen-
schaftler, aber auch junge Forscherinnen und Forscher 
können sich im Rahmen von Dossiers, Expertenchats und 
Online-Vorlesungen, mit Tagungsberichten, Buchrezensio
nen, Veranstaltungsmeldungen oder Podcasts beteiligen. 
Das Portal bietet Text-, Bild- und Filmelemente. Es verfügt 
über einen geschlossenen und einen öffentlichen Teil. 

In der Rubrik L.I.S.A.video werden unter anderem 
professionell produzierte Filme gezeigt, bei denen Wis-
senschaftler aus von der Stiftung geförderten Forschungs-
projekten selbst die Kamera geführt haben und aus ihrem 
Forschungsalltag berichten. Für die Sparte L.I.S.A.inter
view führt die Redaktion regelmäßig Gespräche mit 
Wissenschaftlern zu aktuellen politischen und gesellschaft-
lichen Themen, aber auch zu eigenen Forschungsprojekten. 
Im Bereich L.I.S.A.teamwork können sich Forscherinnen 
und Forscher zusammenschließen und zu einem von ihnen 
bestimmten Thema zusammenarbeiten. 
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Entwicklung der Fördermittel
Im ersten Rechenschaftsbericht der Gerda Henkel Stif-
tung aus dem Jahr 1977 ist vermerkt, dass Kuratorium 
und Vorstand 21 Projekte mit einem Gesamtvolumen 
von rund 540.000 DM bewilligt hatten. Seither sind das 
Stiftungsvermögen und die Anzahl der geförderten Pro-
jekte in erfreulicher Weise gestiegen: Bereits nach zehn 
Jahren waren für nahezu 500 wissenschaftliche Vorha-
ben Mittel in Höhe von etwa 14,5 Millionen DM bereit-
gestellt worden. Gegenwärtig betreut die Geschäftsstelle 
rund 1.100 laufende Projekte, und in den nunmehr über 
35 Jahren des Bestehens der Stiftung wurden weltweit fast 
6.000 Forschungsprojekte mit rund 110  Millionen Euro 
unterstützt.



Ledertäschchen vom Schlangenkopffisch: Es enthielt Feuerzeug
utensilien und wurde mit einem Lederband verschlossen (siehe S. 16)



Rückblick 2012
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25. Jan Eröffnung der Ausstellung  
»Steppenkrieger« im  
LVR-LandesMuseum Bonn

Ledertäschchen vom Schlangenkopffisch: Es enthielt Feuerzeug
utensilien und wurde mit einem Lederband verschlossen.

Am 25. Januar 2012 eröffnete der Präsident der Akade-
mie der Wissenschaften der Mongolei, Prof. Dr. Batbold 
Enkhtuvshin, im Rheinischen LandesMuseum Bonn die 
Ausstellung »Steppenkrieger – Reiternomaden des 7. bis 
14. Jahrhunderts aus der Mongolei«. Über 40.000 Besucher 
sahen in den folgenden drei Monaten rund 120 Fundstü-
cke, die seit 2008 im Rahmen eines von Prof. Dr. Jan Bem-
mann (Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn)  
in Zusammenarbeit mit der Mongolischen Akademie der 
Wissenschaften und dem Rheinischen LandesMuseum 
durchgeführten Forschungsprojekts restauriert und kon-
serviert worden waren. Unter den Funden sind unter ande-
rem das älteste erhaltene Musikinstrument der Mongolei, 
eine mit einem als Pferdekopf gestalteten Endstück ver-
sehene Winkelharfe, ein Reflexbogen mit Goldintarsien, 
Köcher mit Pfeilen, Sättel und Kleidungsstücke wie der 
älteste erhaltene Filzkaftan. Mongolische Archäologen 
hatten die Gegenstände in drei durch ihre hervorragende 
Holzerhaltung herausragenden frühmittelalterlichen Fels-
gräbern im Jargalant Khairkhan Bergmassiv (Hovd aimag)  
entdeckt. Das Vorhaben wurde von der Stiftung inner-
halb des Schwerpunkts »Archäologie in der Mongolei« 
gefördert.

Die Ausstellung war vom 26. Januar bis 29. April 2012 
im LVR-LandesMuseum in Bonn zu sehen, anschließend 
im Allard Pierson Museum Amsterdam. Vom 17. Mai 
bis 17. November 2013 kann sie im kelten römer museum 

Manching besucht werden, bevor die Funde in die Mongo-
lei zurückgehen. Der Katalog zur Ausstellung ist im Pri-
mus Verlag Frankfurt / M. erschienen:
Jan Bemmann (Hg.), Steppenkrieger – Reiternomaden des 
7. bis 14. Jahrhunderts aus der Mongolei, Frankfurt / M. 
2012

FEB Jihadistische Online-Propaganda: 
Studie der Stiftung Wissenschaft 
und Politik

Im Rahmen ihres Forschungsfelds »Konfliktforschung« 
unterstützt die Stiftung seit 2008 ein Forschungsprojekt 
der Stiftung Wissenschaft und Politik, Berlin, zur Inter-
nationalisierung von Gewaltdiskursen im Internet. Im 
Mittelpunkt steht die Frage, wie man mit der jihadisti-
schen, aber auch der salafistischen Propaganda im Internet 
umgehen und ihrem radikalisierenden Einfluss entge-
gensteuern sollte. Die Forschergruppe unter der Leitung 
von Dr. Guido Steinberg hat die Entwicklung im Inter-
net analysiert und Empfehlungen entwickelt, wie sich die 
extremistischen Inhalte in Deutschland reduzieren las-
sen und wie der Radikalisierung von Muslimen Einhalt 
geboten werden kann. Im Februar 2012 veröffentlichte 
der Projektbearbeiter, Dr. Asiem El Difraoui, eine Studie, 
in der er Entwicklung, Struktur und Inhalte des jihadis-
tischen Internets darstellt, aktuelle Gegenmaßnahmen in 
Deutschland analysiert und Empfehlungen für künftiges 
Handeln ausspricht. Die Gerda Henkel Stiftung hat das 
Projekt mit Personalmitteln für einen wissenschaftlichen 
Mitarbeiter und einen Doktoranden gefördert und Mittel 
für Reisekosten und die Ausrichtung zweier Tagungen zur 
Verfügung gestellt. Die Studie ist über die Internetseite der 
Stiftung Wissenschaft und Politik (www.swp-berlin.de) 
zugänglich:
Asiem El Difraoui, jihad.de. Jihadistische Online-Propa
ganda: Empfehlungen für Gegenmaßnahmen in Deutsch-
land, Berlin 2012 (= SWP-Studien 2012/S 5)

9. MÄr Tagung »Weblogs in den 
Geisteswissenschaften«

Am 9. März 2012 fand in der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften in München die von der Gerda Henkel 
Stiftung im Zusammenhang mit ihrem Wissenschafts-
portal L.I.S.A. geförderte Tagung »Weblogs in den 
Geisteswissenschaften oder: vom Entstehen einer neuen 

Januar ∙ Februar ∙ März
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Forschungskultur« statt. Anlass war der Launch des 
neuen, maßgeblich vom Deutschen Historischen Insti-
tut Paris aufgebauten Weblogportals de.hypotheses.org., 
eines nichtkommerziellen Blogportals für die deutsch-
sprachigen Geistes- und Sozialwissenschaften. Das Por-
tal erleichtert das Eröffnen von Wissenschaftsblogs und 
sorgt für die Archivierung der Inhalte. Die Seite enthält 
Beiträge, die von einer wissenschaftlichen Redaktion aus 
den deutschsprachigen Wissenschaftsblogs der übergrei-
fenden Plattform Hypotheses.org ausgewählt wurden.

3. Apr Preis der Zeitschrift für 
europäisches Privatrecht

Preisträgerin Sarah Piek im Auditorium des Kolloquiums in der  
Universität Würzburg während der Laudatio

Am 3. April 2012 wurden anlässlich der Herausgebersit-
zung der Zeitschrift für Europäisches Privatrecht (ZEuP) 
in Würzburg die ZEuP-Preise 2011 überreicht. Den 
Preis für die beste Arbeit erhielt Sarah Piek (Greifswald) 
für ihre Einsendung »Die Kritik an der funktionalen 
Rechtsvergleichung«. Weitere neun Preisträger erhielten 
ein Jahresabonnement der Zeitschrift für Europäisches 
Privatrecht.

Die Zeitschrift für Europäisches Privatrecht, heraus
gegeben von Prof. Dr. Jürgen Basedow (Hamburg), 
Prof. Dr. Uwe Blaurock (Freiburg), Prof. Dr. Eva-Maria  
Kieninger (Würzburg), Prof. Dr. Reiner Schulze (Münster),  
Prof. Dr. Gerhard Wagner (Bonn), Prof. Dr. Marc-
Philippe Weller (Freiburg) und Prof. Dr. Reinhard 
Zimmermann (Hamburg) wurde 1993 mit finanzieller 

März ∙ April

Beteiligung der Gerda Henkel Stiftung gegründet. Sie 
versteht sich als Diskussions- und Informationsforum 
für Veröffentlichungen über die europäische Dimension 
des Privatrechts. Die Zeitschrift richtet sich an Anwälte, 
Richter und Wissenschaftler, insbesondere aber an die 
Studierenden der Rechtswissenschaften, da die Europä-
isierung des Privatrechts auch eine Europäisierung von 
Ausbildung und juristischem Bewusstsein der für die 
Privatrechtspflege verantwortlichen nächsten Juristen-
generation zwingend voraussetzt. Die Zeitschrift lobt 
jährlich den von der Stiftung finanzierten, mit 500 Euro 
dotierten ZEuP-Preis für die beste rechtshistorische oder 
rechtsvergleichende Arbeit zum europäischen Privatrecht 
aus. Der Preis hat im Laufe der Jahre große Anerkennung 
gefunden, und das Niveau der eingereichten Beiträge ist 
hoch. Mehrere preisgekrönte Aufsätze konnten bereits 
in der Zeitschrift für Europäisches Privatrecht publiziert 
werden.

19. / 20. 
Apr

Frühjahrssitzung der 
Stiftungsgremien

Prof. Dr. Meinhard Miegel	 Prof. Dr. Andreas Beyer

In der Frühjahrssitzung der Stiftungsgremien am 19. und 
20. April 2012 wurden 31 wissenschaftliche Vorhaben 
aus dem Bereich der Historischen Geisteswissenschaften 
mit einer Summe von insgesamt rund 1,2 Millionen Euro 
in die Förderung aufgenommen. Zwei weitere wesentli-
che Entscheidungen betrafen die Zusammensetzung der 
Stiftungsgremien: Der Vorstandsvorsitzende des Denk-
werks Zukunft – Stiftung kulturelle Erneuerung (Bonn), 
Prof. Dr. Meinhard Miegel, wurde für die Zeit vom 
1.  Januar 2013 bis zum 31.  Dezember 2014 als Mitglied 
des Kuratoriums bestätigt, dem er seit 1997 angehört 
und dessen Stellvertretender Vorsitzender er seit 2010 ist.  
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Prof. Dr. Andreas Beyer, Direktor des Deutschen Forums 
für Kunstgeschichte (Paris), wurde ebenfalls mit Wirkung 
vom 1. Januar 2013 für weitere vier Jahre als Mitglied des 
Wissenschaftlichen Beirats der Gerda Henkel Stiftung 
bestätigt.

11. Mai »Unter der Linde 1« –  
Eine Hauptstadtresidenz

Die Alfred Toepfer Stiftung F.V.S. (Hamburg) die Haniel 
Stiftung (Duisburg) und die Gerda Henkel Stiftung bezo-
gen im Sommer 2012 einen Kleingarten im Berliner Bezirk 
Pankow. Die Parzelle »Unter der Linde 1« in der tradi
tionsreichen Kleingartenanlage »Am Anger e.V.« war als 
Hauptstadtresidenz der drei Stiftungen gleichermaßen 
Begegnungsort und kommunikatives Experiment. Am 
11. Mai 2012 erfolgte die feierliche Eröffnung mit Gruß-
worten der Hamburger Kultursenatorin, Prof. Barbara 
Kisseler, und des Generalsekretärs des Bundesverban-
des Deutscher Stiftungen, Prof. Dr. Hans Fleisch. Über 
100  Gäste nahmen an der Einweihung der frisch reno-
vierten Laube und des neu angelegten Gartens teil. In den 
folgenden Monaten wurden sowohl das Hauptstadtpubli-
kum als auch Kleingartenfreunde fern von Berlin regelmä-
ßig zu Filmabenden, Vorträgen, Lesungen und Konzerten 
eingeladen. L.I.S.A. – Das Wissenschaftsportal der Gerda 
Henkel Stiftung hat die gesamte Saison begleitet, die Ver-
anstaltungen filmisch dokumentiert und im Internet zur 
Ansicht bereitgestellt.

19. Jun Stipendiatentreffen  
und Sommerfest

Mehr als 60 junge Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler kamen am 19. Juni 2012 zum jährlichen Treffen 
der Promotionsstipendiaten der Gerda Henkel Stiftung 
zusammen. Veranstaltungsort war in diesem Jahr das 
Goethe-Museum Düsseldorf, dessen Direktor, Prof. Dr. Dr. 
h. c. mult. Volkmar Hansen, die Doktoranden und Dok-
torandinnen sehr herzlich in seinem Hause willkommen 
hieß. Nach einer kurzen Vorstellung der Möglichkeiten, 
eigene Forschungsergebnisse auf dem Wissenschaftsportal 
L.I.S.A. der Stiftung online zu präsentieren, nahmen die 
Teilnehmer an einem Workshop zum Thema »Interkultu-
relle Kompetenz« teil. Unter Anleitung von Anette Gise-
vius, Mira-Kristin Rolke, Anne-Kathrin Haß und Hannes 
Wacker vom Verein AFS Interkulturelle Begegnungen e.V. 
(Hamburg) wurde eine Kultursimulation durchgeführt, in 
deren Mittelpunkt der konstruktive Umgang mit kulturel-
len Unterschieden stand. Ziel war es, eigene Verhaltens-
weisen zu analysieren und Möglichkeiten für alternatives 
Handeln zu entwickeln.

Workshop »Interkulturelle Kompetenz«

April ∙ Mai ∙ Juni
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Zum Abschluss des Stipendiatentreffens zeigten Prof. 
Thomas Heise (Karlsruhe) und Prof. Dr. Martin Zim-
mermann (München), Vorsitzender des Wissenschaft-
lichen Beirats der Gerda Henkel Stiftung, Auszüge aus 
dem Rohschnitt einer Dokumentation über Geschichte 
und Gegenwart des Ortes Stetten am kalten Markt in der 
Schwäbischen Alb mit dem Titel »Ortung«. Studierende 
des Films und der Geschichtswissenschaft haben das Pro-
jekt im Rahmen des Förderschwerpunkts »Geschichte 
zwischen Literatur und Film« entwickelt und realisiert. 
Der Film wurde inzwischen mit dem Förderpreis der Stif-
tung Erinnerung Ulm – für Demokratie, Toleranz und 
Menschenwürde ausgezeichnet.

Am Abend empfing die Stiftung rund 180 Freunde, 
Projektpartner und Stipendiaten zu ihrem jährlichen 
Sommerfest im Stiftungshaus.

25. – 27. 
Jul

Poiesis Fellowship Meeting  
in Cambridge, GroSSbritannien

Prof. Dr. Craig Calhoun (New York) und Prof. Dr. Richard 
Sennett (London / New York) bauten im Rahmen eines in 
den Jahren 2009 – 2012 von der Gerda Henkel Stiftung 
geförderten Forschungsvorhabens ein internationales und 
interdisziplinäres Netzwerk von Nachwuchsforschern 
und etablierten Wissenschaftlern aus dem Bereich der 
Geistes- und Sozialwissenschaften sowie von Fachleuten 
unterschiedlicher Richtungen auf, das neue Ideen für die 
Bearbeitung von Zukunftsfragen entwickelt und gemein-
same Projekte erarbeitet. Der von der Stiftung unterstützte 
Teil des Stipendienprogramms ist eingebunden in ein grö-
ßeres Forschungsprogramm, das von der BMW Stiftung 
Herbert Quandt, der New York University und der Lon-
don School of Economics and Political Science finanziert 
wird und sich inhaltlich auf die drei Bereiche »Kapitalis-
mus«, »Städte« und »Kultur« konzentriert.

Dr. Orit Halpern, Fellow der Forschungsgruppe »Infrapolitics«, 
präsentiert die Ergebnisse einer Studienreise nach Songdo, Südkorea.

Vom 25. bis 27. Juli 2012 fand das vierte Treffen aller 
Mitglieder des Poiesis-Programms in Cambridge statt. 
Drei Tage lang diskutierte die internationale und inter-
disziplinäre, aus Architekten, Filmemachern, Physikern, 
Soziologen und Rechtsanwälten bestehende Gruppe über 
die Zukunft der Stadt. Im Mittelpunkt standen die Inter-
pretation der Stadt aus ihrer physischen und kulturellen 
Infrastruktur heraus, das Potenzial der so genannten städ-
tischen »Democracy by Design«, und die Implikationen 
einer ganzheitlichen Stadtplanung für die Sozialwissen-
schaften und für die politische Praxis.

8. Aug Expertengespräch zu Klimawandel 
und Nachhaltigkeit

Klimawandel und Nachhaltigkeit – zwei Schlagworte 
unserer Zeit. Bei einer Gesprächsrunde in der Berliner 
Hauptstadtrepräsentanz »Unter der Linde 1« in der Klein-
gartenanlage »Am Anger« ging es am 8. August 2012 um 
Perspektiven einer Veränderung durch zivilgesellschaftliche 
Beteiligung und die Möglichkeiten der Wissenschaft, hierzu 
einen Beitrag zu leisten. Der Soziologe und Sozialpsycho-
loge Prof. Dr. Harald Welzer (Direktor von FuturZwei. Stif-
tung Zukunftsfähigkeit, Berlin), der Jurist und Politologe 
Dr. Hermann E. Ott (Mitglied des Deutschen Bundestages 
und klimapolitischer Sprecher der Fraktion von Bündnis 
90/Die Grünen) und die Rechts- und Sozialwissenschaft-
lerin Marlehn Thieme (Director Infrastructure / Regional 
Management Communications Corporate Citizenship bei 
der Deutsche Bank AG, Mitarbeitervertreterin im Auf-
sichtsrat des Unternehmens sowie Vorsitzende des Rates 
für Nachhaltige Entwicklung und Mitglied des Rates der 
Evangelischen Kirche in Deutschland) berichteten aus 
ihren jeweiligen Tätigkeitsfeldern und diskutierten mit 

Juni ∙ JuLi ∙ August
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dem Publikum. Moderiert wurde die Veranstaltung von 
Georgios Chatzoudis, Redaktionsleiter von L.I.S.A. – Das 
Wissenschaftsportal der Gerda Henkel Stiftung.

Dr. Hermann E. Ott, Georgios Chatzoudis, Marlehn Thieme  
und Prof. Dr. Harald Welzer (v.l.n.r.) 

21. Aug Filmabend »Angry Young Men?« – 
Junge Afghanen im Interview

Georgios Chatzoudis, Susanne Annen, Jorrit Kamminga und 
Sekandar Seradj (v.l.n.r.)

Rund 30 Gäste folgten am 21. August einer Einladung zu 
einem Filmabend in der Hauptstadtrepräsentanz »Unter 
der Linde 1«. Die Gerda Henkel Stiftung zeigte den mit 
ihrer Förderung entstandenen Kurzfilm »Angry Young 
Men?«, in dem junge Afghanen offen über ihre Situation 
und ihre Zukunftspläne sprechen. Konzipiert und gedreht 
wurde der Film von dem Politikwissenschaftler Jorrit 

Kamminga, der für die Nichtregierungsorganisation ICOS 
(The International Council on Security and Develop-
ment) in Afghanistan tätig ist. Gemeinsam mit Susanne 
Annen (Ausstellungsleiterin in der Kunsthalle der Bundes-
republik Deutschland in Bonn und zurzeit Beraterin des 
afghanischen Kulturministers in Kabul) sowie dem Kölner 
Architekten Sekandar Seradj, der in Kabul ein von der Stif-
tung unterstütztes Restaurierungsprojekt geleitet hat, dis-
kutierte Herr Kamminga über den Film und die aktuelle 
Situation in Afghanistan.

1. Sep Prof. Dr. Christian Marek  
als Gerda Henkel Scholar 
an der Brown University

Prof. Dr. Christian Marek

Prof. Dr. Christian Marek, Inhaber des Lehrstuhls für 
Alte Geschichte an der Universität Zürich, forscht im aka-
demischen Jahr 2012 / 2013 als Gerda Henkel Scholar an 
der Brown University in Providence, Rhode Island, USA. 
Im Zentrum seines seit September 2012 an der Brown Uni-
versity verfolgten Forschungsprojekts steht die Edition der 
Inschriften der antiken Stadt Pompeiopolis in Paphlago-
nien (Nordtürkei) sowie ein Supplement zu einem schon 
vorhandenen Corpus der Stadt Kaunos in Karien (Mittel-
meerküste). Beide Vorhaben umfassen neben den Texten 
und Übersetzungen auch philologisch-historische Kom-
mentare mit vergleichenden Analysen der Dokumente im 
Lichte der literarischen, numismatischen und archäolo-
gischen Zeugnisse. Die geplanten Editionen versprechen 
neues wesentliches Quellenmaterial zur Geschichte Klein-
asiens im Hellenismus und in der römischen Kaiserzeit zu 
erschließen. Die Stiftung stellt für das Forschungsprojekt 

August ∙ September
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Mittel für eine Vertretung Prof. Mareks an seiner Hei-
matuniversität und einen Teil der Unterbringungskosten 
bereit.

Die Gerda Henkel Stiftung und das Department of 
Classics der Brown University hatten das Scholarship-
Programm 2004 ins Leben gerufen, um den akademi-
schen Austausch zwischen Geisteswissenschaftlern aus 
den Vereinigten Staaten und deutschsprachigen Ländern 
zu vertiefen. Das Stipendium wurde in einem Turnus von 
zwei Jahren ausgeschrieben und für das akademische Jahr 
2012 / 2013 letztmalig vergeben.

1. Sep Gerda Henkel Fellowship  
für PD Dr. Christian Meyer 
am Institute for Advanced Study, 
Princeton

PD Dr. Christian Meyer

Seit 1993 unterhält die Gerda Henkel Stiftung ein Stipen-
dienprogramm zur Vergabe von Fördermitteln für einen 
Forschungsaufenthalt an der School of Historical Stu-
dies des Institute for Advanced Study in Princeton, New 
Jersey, USA. Für das akademische Jahr 2012 / 2013 wurde 
das Stipendium an den Sinologen und Religionswissen-
schaftler PD Dr. Christian Meyer (Erlangen-Nürnberg) 
für die Durchführung einer begriffsgeschichtlichen 
Untersuchung der chinesischen Formel shendao  shejiao 
vergeben. Im Mittelpunkt seines im September 2012 in 
den USA begonnenen Forschungsprojekts steht die Frage, 
wie der westliche Begriff von »Religion« das religiöse 
Vokabular in China verändert. Zusätzlich zu dem tradi-
tionellen shendao shejiao (»mit Hilfe eines theistischen 
Weges die moralische Lehre unterrichten«) entstand um 
1900 der moderne chinesische Religionsbegriff zongjiao. 

Ausgehend von der Periode der umfassenden politischen 
und gesellschaftlichen Umwälzungen im späten 19. und 
frühen 20. Jahrhundert wird Dr. Meyer auch die jüngs-
ten Diskussionen zur Rolle von Religion und Konfuzia-
nismus im modernen China in seine Untersuchung mit 
einbeziehen.

10. Sep Wohlstand ohne Wachstum? 
Gespräch mit  
Prof. Dr. Meinhard Miegel

Georgios Chatzoudis und Prof. Dr. Meinhard Miegel  
in der Berliner Laube

In der Debatte über Auswege aus der europäischen Wirt-
schafts- und Finanzkrise fällt neben dem Begriff »Spa-
ren« auch immer wieder das Wort »Wachstum«. Nur 
wenn die Wirtschaft wachse, werde die Krise überwun-
den und neuer Wohlstand entstehen, so der Glaube vieler 
Vertreter aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Pub-
lizistik. Doch angesichts der fortdauernden Überlastung 
natürlicher und menschlicher Ressourcen wachsen die 
Zweifel an einem immerwährenden Wachstum. Der Sozi-
alwissenschaftler und Vorstandsvorsitzende des Denk-
werks Zukunft – Stiftung kulturelle Erneuerung, Prof. 
Dr. Meinhard Miegel, spricht in diesem Zusammenhang 
sogar von einem Wachstumswahn. In der Berliner Klein-
gartenanlage erläuterte der Stellvertretende Vorsitzende 
des Kuratoriums der Gerda Henkel Stiftung am 10. Sep-
tember 2012 im Gespräch mit Georgios Chatzoudis, 
warum der Abschied vom Wachstumsglauben notwendig 
ist und wie die alternativen Wege zu einem neuen Wohl-
stand aussehen.

September
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12. Sep Start der zweiten Staffel des 
Filmprojekts »L.I.S.A.video«

Forschungsprojekt »Die Akropolis von Vize«

Forschungsprojekt »Die Neue Sachlichkeit in Dresden«

»L.I.S.A.video« ist die Filmrubrik von »L.I.S.A. – Das Wis-
senschaftsportal der Gerda Henkel Stiftung«. Dort wer-
den unter anderem Filme gezeigt, die aus von der Stiftung 
geförderten Projekten hervorgegangen sind. Nachdem für 
die Produktion einer ersten Staffel acht Forscherteams 
seit dem Frühjahr 2009 ihre Arbeit dokumentiert hatten, 
ging am 12. September 2012 eine zweite Staffel mit fünf 
von der Gerda Henkel Stiftung geförderten Projektgrup-
pen an den Start. Die Videofilme machen Grabungsfort-
schritte, die geduldige Suche nach Sachzeugen oder den 
langen Weg von der Forschung zur Ausstellung nachvoll-
ziehbar und werden episodenweise auf L.I.S.A. veröffent-
licht. Beteiligt haben sich diesmal die Projekte »Nie wieder 
störungsfrei! Aachen Avantgarde seit 1964« (Dr. Brigitte 
Franzen, Dr. Annette Lagler, Ludwig Forum für Interna-
tionale Kunst, Aachen), »Die Akropolis von Vize, Tür-
kei« (Prof. Dr. Franz Alto Bauer, Prof. Dr. Holger Klein, 
München / New York), »Die Neue Sachlichkeit in Dresden« 
(Dr. Birgit Dalbajewa, Galerie Neue Meister, Staatliche 

Kunstsammlungen Dresden), »Alltag und Frömmigkeit 
am Vorabend der Reformation. Ein Projekt zur Erschlie-
ßung von Sachzeugen zur alltäglichen Frömmigkeitspraxis 
in Mitteldeutschland« (Thomas T. Müller, Mühlhäuser 
Museen) und »Ausgrabungen in Kalapodi, Griechenland« 
(Prof. Dr. Dr. h. c. Wolf-Dietrich Niemeier, DAI Athen).

Mit dem Projekt L.I.S.A.video möchte die Stiftung 
eine breitere Öffentlichkeit einladen, sich ein möglichst 
authentisches Bild von Wissenschaftlern und ihrer täg-
lichen Projektarbeit zu machen. Je nach Disziplin und 
Thema wird geisteswissenschaftliche Forschung dabei 
ganz unterschiedlich dargestellt. Für die zweite Staffel von 
L.I.S.A.video wurde eine sehr offene Form gewählt: Fünf 
»erzählende« Episoden dokumentieren den Forschungs-
prozess, vier weitere Folgen sind jeweils einem Forscher-
gespräch, einem Teamporträt, dem wissenschaftlichen 
Umfeld sowie einem relevanten Objekt, dem »Schlüssel-
stück«, gewidmet. Ein Team um den Autor, Regisseur und 
Produzenten Peter Prestel hat die Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler bei ihrer Arbeit hinter der Kamera 
unterstützt.

20. Sep Film- und Diskussionsabend 
»Archäologie im Kleingarten«

Prof. Dr. Kay Kohlmeyer, Georgios Chatzoudis und Prof. Dr. Ortwin 
Dally (v.l.n.r.)

Über archäologische Projekte, Arbeitsweisen und For-
schungsziele sprachen am 20. September 2012 in der Haupt-
stadtrepräsentanz »Unter der Linde 1« Prof. Dr. Ortwin 
Dally, seinerzeit Generalsekretär des Deutschen Archäo-
logischen Instituts und seit 2013 Direktor der Abteilung 
Rom des DAI, und Prof. Dr. Kay Kohlmeyer (Hochschule 
für Technik und Wirtschaft, Berlin), der mit Unterstüt-
zung der Gerda Henkel Stiftung ein Forschungsprojekt 
im syrischen Aleppo leitete und aktuell Grabungsarbeiten 
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in Anuradhapura, Sri Lanka, durchführt. Als Einstieg in 
die Diskussion dienten zwei im Rahmen der ersten Staffel 
des Projekts »L.I.S.A.video« entstandene Filme, die zum 
einen die Ausgrabung von Prof. Kohlmeyer in Anuradha-
pura, zum anderen eine Kampagne des Deutschen Archäo-
logischen Instituts unter Leitung von Prof. Dr. Dr.  h.c. 
Wolf-Dietrich Niemeier (DAI Athen) im griechischen 
Kalapodi dokumentieren.

25. – 28.  
Sep

49. Deutscher Historikertag  
in Mainz

Auf dem 49. Deutschen Historikertag in Mainz war die 
Gerda Henkel Stiftung mit drei Beiträgen vertreten: Zum 
vierten Mal in Folge unterstützte sie das Doktorandenfo-
rum und unterstrich damit ihr besonderes Engagement für 
den wissenschaftlichen Nachwuchs im Bereich der His-
torischen Geisteswissenschaften. Seit 2004 können sich 
junge Forscherinnen und Forscher beim Verband der His-
toriker und Historikerinnen Deutschlands darum bewer-
ben, ihr Dissertationsprojekt auf dem Doktorandenforum 
des Historikertags vorzustellen. 44 Doktorandinnen und 
Doktoranden präsentierten in diesem Jahr in Mainz ihre 
Vorhaben. Die feierliche Preisverleihung erfolgte wäh-
rend einer Abendveranstaltung in der Coface-Lounge im 
Stadion des 1. FSV Mainz 05. 

Mit dem ersten Preis wurde Anne Günther (Aachen) für 
ihr Plakat zum Thema »Contergan – Ein Skandal und 
seine Begriffsgeschichte als Gesellschaftsgeschichte der 
›langen sechziger Jahre‹« ausgezeichnet. Weitere Preise 
gingen an Katja Wüllner (Cottbus) für die Darstellung 

des Projekts »Im Dienst des kulturellen Erbes – Denkmal-
pflege in Erfurt, Weimar und Eisenach (1945–1989)« und 
an Dagmar Bellmann (Darmstadt) für das Plakat über 
»Die Passagierschifffahrt auf dem Atlantik (1840–1930). 
Imagination, Raum und Praxis. Eine Kultur- und Tech-
nikgeschichte der internationalen Dampfschifffahrt«.

Eine Sektion »Geschichtswissenschaft digital« war 
dem Bereich der Neuen Medien gewidmet und zeigte 
für Frankreich, Partnerland des Deutschen Historiker-
tags, und Deutschland aktuelle Entwicklungen im Netz 
auf. Unter der Gesprächsleitung von Prof. Dr. Gudrun 
Gersmann (Deutsches Historisches Institut Paris, jetzt 
Köln) blickten Dr. Mareike König (de.hypotheses.org), 
Dr. Lilian Landes (recensio.net), Dr. Jürgen Danyel (Docu-
pedia-Zeitgeschichte) und Georgios Chatzoudis (L.I.S.A. 
– Das Wissenschaftsportal der Gerda Henkel Stiftung) in 
vergleichender Perspektive auf die Situation in Frankreich 
und Deutschland. Über Möglichkeiten der Wissenschafts-
finanzierung informierte das Panel »Woher bekomme ich 
Geld für meine Forschung?«, in dem Vertreterinnen und 
Vertreter von Förderinstitutionen Programme für Nach-
wuchswissenschaftler vorstellten.

1. Okt Fellowship für 
Wissenschaftsjournalisten  
an Thiri Zaw

Thiri Zaw

Die Gerda Henkel Stiftung vergibt in Kooperation mit 
dem Reuters Institute for the Study of Journalism an der 
britischen Universität Oxford und der Thomson Reuters 
Foundation im Rahmen des renommierten Journalist 
Fellowship Programme ein Stipendium für Journalisten, 
die im Bereich der Historischen Geisteswissenschaften 
tätig sind. Im Berichtsjahr wurde das Stipendium an die 
Journalistin Thiri Zaw vergeben, die seit 2005 für die 
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Mediengruppe Living Color Media mit Sitz in Rangun, 
Myanmar, arbeitet. Seit 2011 ist sie als leitende Redak-
teurin an der Herausgabe des monatlichen Wirtschafts
magazins Living Color Magazine und der Wochenzeitung 
The Voice Weekly beteiligt. Im Rahmen einer Fallstudie 
untersucht Thiri Zaw ausgehend von den Wahlen im Jahr 
2010, welchen Einfluss Myanmars Regierung auf die Pres-
sefreiheit nimmt, in welchem Maße die Opposition in der 
Berichterstattung zur Geltung kommt und welche Glaub-
würdigkeit Myanmars Medien in der Öffentlichkeit genie-
ßen. Ihren Forschungsaufenthalt in Oxford trat sie am 
1. Oktober 2012 an.

1. Okt Dr. Ridha Moumni  
erster Gerda Henkel Stiftung /  
LabexMed Post-Doc-Stipendiat

Dr. Ridha Moumni

Die Maison méditerranéenne des sciences de l’homme 
(MMSH) in Aix-en-Provence, Frankreich, verfolgt inter-
disziplinäre Studien zum Mittelmeerraum, die in verschie-
denen, unter ihrem Dach versammelten Forschungszentren 
vorangetrieben werden. Im Rahmen einer Zusammenar-
beit zwischen dem dort angesiedelten Exzellenzcluster für 
die Erforschung der Mittelmeerregion (LabexMed) und 
der Gerda Henkel Stiftung wurde im Berichtsjahr erstmals 
ein Stipendium für einen promovierten Nachwuchswissen
schaftler / eine promovierte Nachwuchswissenschaftlerin 
vergeben.

Das Stipendium erhielt der tunesische Archäologe 
Dr. Ridha Moumni, der sich während seines Forschungs
aufenthalts in Frankreich mit der Geschichte des Umgangs 

mit dem archäologischen Kulturerbe in Tunesien in 
Moderne und Gegenwart auseinandersetzt und dabei auch 
die wechselseitige Entwicklung an beiden Ufern des Mit-
telmeeres mit einbezieht. Im Mittelpunkt seiner Arbeit 
steht das Phänomen der Wiederentdeckung der antiken 
Kulturgüter in Tunesien, ihre Rezeption sowie die Ver-
waltung dieses kulturellen Erbes vor dem Hintergrund 
der komplexen vorkolonialen und kolonialen Geschichte 
Nordafrikas.

5. Okt Verleihung der Bourses Gerda 
Henkel des Centre International  
de la Recherche, Péronne

Verleihung der Bourses Gerda Henkel: Prof. Dr. Gerd Krumeich,  
Prof. Dr. Stéphane Audoin-Rouzeau, Steve Marti, Brendan Murphy, 
James Connolly, Marie Derrien, Prof. Dr. Jean-Jacques Becker 
(v.l.n.r.) 

Das an das Museum zur Geschichte des Ersten Welt-
kriegs Historial de la Grande Guerre im nordfranzö-
sischen Péronne angegliederte Centre International de 
la Recherche hat im Berichtsjahr mit Unterstützung des 
Conseil général des Departements Somme und der Gerda 
Henkel Stiftung zum dritten Mal Stipendien an vier Dok-
torandinnen und Doktoranden vergeben, die sich mit der 
Geschichte des Ersten Weltkriegs auseinandersetzen. Die 
Bourses Gerda Henkel wurden am 5. Oktober 2012 vor 
rund 100 Gästen durch den Präsidenten des Forschungs-
zentrums, Prof. Dr. Stéphane Audoin-Rouzeau, feierlich 
verliehen. Ein Stipendium erhielten James Connolly (Lon-
don, »The occupation of Northern France in the First 
World War«), Marie Derrien (Lyon, »Du front à l’ asile: les 
›fous de guerre‹ dans les hôpitaux psychiatriques français, 
1914–1980«), Steve Marti (University of Western Onta-
rio, »For Who and For What? Patriotism and Identity in 
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Australia, Canada, and New Zealand 1914–1918«) und 
Brendan Murphy (Sheffield, »Killing in the German Army: 
Organizing and Surviving Combat in the Great War«).

10. Okt »Im Garten«:  
Film- und Diskussionsabend  
mit Prof. Thomas Heise

Prof. Thomas Heise während der Diskussion in Berlin

Der Dokumentarfilmer Prof. Thomas Heise ist Projekt-
partner der Stiftung im Rahmen des Förderschwerpunkts 
»Geschichte zwischen Literatur, Film und Wissenschaft« 
und zudem Pächter einer Kleingarten-Parzelle in Potsdam. 
Im Jahr 2010 hat er einen Film gedreht, der das Leben in 
seiner Kleingartenanlage dokumentiert und dabei insbe-
sondere die Menschen und ihren Blick auf globale Themen 
wie den Krieg in Afghanistan und die Finanzkrise zeigt. 
Die Dokumentation mit dem Titel »Im Garten« wurde am 
10. Oktober 2012 im Rahmen eines Film- und Diskussi-
onsabends in der Berliner Hauptstadtresidenz »Unter der 
Linde« gezeigt und löste eine lebhafte Diskussion aus, an 
der sich insbesondere die anwesenden Kleingärtner mit 
ihren Erfahrungen beteiligten.

10. – 14. 
Okt

Gemeinschaftsstand  
der Stiftungen  
auf der Frankfurter Buchmesse

Erstmals war die Gerda Henkel Stiftung im Berichts-
jahr präsent auf der Frankfurter Buchmesse. Zusammen 
mit acht weiteren Stiftungen sowie dem Bundesverband 
Deutscher Stiftungen unterhielt sie einen Gemeinschafts-
stand, der von dem Stiftungsexperten und Journalisten 
Dr. Ulrich Brömmling (Berlin) bereits zum dritten Mal 
betreut wurde. Gezeigt wurden sowohl Eigenpublikati-
onen der Stiftungen als auch Beispiele aus der jeweiligen 
Fördertätigkeit. An jedem Messetag gab es für die Besu-
cher die Gelegenheit, sich über eine »Stiftung des Tages« 
zu informieren. Möglichkeit zum Austausch bot auch der 
gut besuchte Empfang des Standes am Freitagnachmittag.

22. Okt Science Slam  
und Abschluss der Saison  
im Kleingarten

Zum Abschluss der Gartensaison in der Parzelle 207 der 
Berliner Kleingartenanlage »Am Anger e.  V.« luden die 
Alfred Toepfer Stiftung F.V.S., die Haniel Stiftung und 
die Gerda Henkel Stiftung am 22. Oktober 2012 zu einem 
gemeinsamen Grillabend ein. Vier Nachwuchswissen-
schaftler stellten dem Publikum ihre Projekte im Rahmen 
eines Science Slams vor. Für die Gerda Henkel Stiftung 
berichtete die Promotionsstipendiatin Antje Kohse (Ber-
lin) über »Wiedergänger im Alten Ägypten«, Alexander 
Free (München) hielt einen Vortrag über seine geplante 
Dissertation mit dem Thema »Geschichtsschreibung 
unter den Antoninen. Lukian und die Historiker des 
zweiten Jahrhunderts n. Chr.«. Für die Alfred Toepfer 
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Stiftung F.V.S. stellte Lutz Ohlendorf (Bayreuth) sein Dis-
sertationsvorhaben »Gerechtigkeit und Steuern« vor, die 
Künstlerin Irina Valkova sprach über das Thema »Kind, 
Kleid und Krone«.

Die Teilnehmer der Slam-Runde; Moderation Anna-Lena Winkler, 
Haniel Stiftung

25. Okt »Unter Piraten« – 
Podiumsdiskussion im Industrie-
Club Düsseldorf

Dr. Joachim Paul, Prof. Dr. Ulrich von Alemann und  
Prof. Dr. Meinhard Miegel im Industrie-Club Düsseldorf (v.l.n.r.) 

Nie hat eine junge Partei so schnelle Erfolge bei Land-
tagswahlen verzeichnen können und sich in bundesweiten 
Umfragen nach so kurzer Zeit deutlich über der Fünf-Pro-
zent-Hürde befunden wie die Piratenpartei Deutschland. 
Im Mittelpunkt einer Podiumsdiskussion im Industrie- 
Club Düsseldorf am 25. Oktober 2012 standen Fragen 
nach den Gründen für die Attraktivität der Partei, ihre 
Perspektiven für die Bundestagswahl 2013 und die Folgen 

für das bundesdeutsche Parteiensystem. Nach einer Ein-
führung des stellvertetenden Vorsitzenden des Vorstands 
des Industrie-Clubs, Prof. Dr. Theo Siegert, diskutier-
ten der Vorstandsvorsitzende des Bonner Denkwerks 
Zukunft – Stiftung kulturelle Erneuerung, Prof. Dr. Mein-
hard Miegel, und Dr. Joachim Paul, Fraktionsvorsitzender 
der Piraten im Landtag des Landes Nordrhein-Westfalen, 
über die Herausforderungen der nächsten Legislaturperi-
ode. Das Gespräch wurde moderiert von Prof. Dr. Ulrich 
von Alemann, Emeritus am Lehrstuhl für Politikwissen-
schaft der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.

Nov Abschlusspublikation für das 
Sonderprogramm Osteuropa

3. Korrektur – Gerda Henkel-Stiftung – Abschlusspublikation Sonderprogramm / Rhema 23.10.2012 / Seite: 1

Sonderprogramm zur Förderung 
deS HiStorikernacHwucHSeS in 
ruSSland, der ukraine, moldawien 
und weiSSruSSland
aBScHluSSpuBlikation

Cпециальная программа по 
поддержке молодых историков 
в россии, Украине, молдавии и 
БелорУссии
итоговая пУБликация
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Von 2001 bis 2010 hat die Stiftung ein Sonderprogramm 
zur Unterstützung von Nachwuchshistorikern und -histo
rikerinnen in Russland, der Ukraine, Moldawien und Weiß- 
russland angeboten. Ziel dieses Programms war es, die 
Beschäftigung junger Wissenschaftler mit der Geschichte 
des eigenen Landes zu unterstützen, Forschungsarbeiten 
zu beziehungsgeschichtlichen bzw. komparatistischen 
Themen anzuregen und die Erschließung von historischem 
Archivmaterial zu ermöglichen. Während der nahezu zehn-
jährigen Laufzeit wurden im Rahmen von 171 Forschungs-
projekten 193 Wissenschaftler mit einer Fördersumme von 
insgesamt rund 3,8 Millionen Euro unterstützt. 

Zum Abschluss veranstaltete die Stiftung in Koopera-
tion mit dem Deutschen Historischen Institut Moskau im 
September 2011 eine wissenschaftliche Konferenz, an der 
mehr als 100 mit Promotions- und Forschungsstipendien 
geförderte Wissenschaftler teilnahmen. Die im Rahmen 
des Sonderprogramms unterstützten Projekte sind in einer 
Publikation dokumentiert, die im November 2012 im 
Rhema-Verlag, Münster, erschienen ist:
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Gerda Henkel Stiftung (Hg.), Sonderprogramm zur Förde
rung des Historikernachwuchses in Russland, der Ukraine, 
Moldawien und Weißrussland. Abschlusspublikation, 
Münster 2012

7. Nov Prof. Dr. Andreas Rödder  
nach London

Prof. Dr. Andreas Rödder

Am 7.  November 2012 hielt Prof. Dr. Andreas Rödder, 
Inhaber des Lehrstuhls für Neueste Geschichte an der  
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, seine Einführungs-
vorlesung als Gerda Henkel Gastprofessor in London. In 
der London School of Economics and Political Science 
(LSE) sprach er über das Thema »Von Kaiser Wilhelm zu 
Kanzlerin Merkel. Die deutsche Frage auf der Europäi-
schen Bühne« und ging dabei auf die gegenwärtige Sorge 
vor einer deutschen Vormachtstellung in Europa ein, die 
bis ins späte 19. Jahrhundert zurückreicht und durch die 
Wiedervereinigung Deutschlands und ihre wirtschaft-
lichen Auswirkungen neu belebt wurde. Prof. Rödder 
erhielt die vom Deutschen Historischen Institut London, 
dem International History Department der London 
School of Economics and Political Science und der Gerda 
Henkel Stiftung im Berichtsjahr zum vierten Mal gemein-
sam vergebene Gastprofessur für den Themenbereich 
»Deutschland in Europa von 1890–2000«, um ein Jahr 
lang in London zu forschen und zu lehren.

12. – 14. 
Nov

Reporting on international 
security and terrorism –  
a seminar for journalists

Seit 2009 unterstützt die Stiftung innerhalb ihres Engage-
ments für das Themenfeld »Konfliktforschung« das 
jährlich von der Thomson Reuters Foundation an wech-
selnden Orten veranstaltete Seminar »Reporting on inter-
national security and terrorism«. Die Veranstaltung richtet 
sich ausschließlich an Journalisten und bringt diese im 
Rahmen von Podiumsdiskussionen, Vorträgen und Work-
shops mit Sicherheitsexperten zusammen. Vom 12. bis 
14. November 2012 nahmen 24 Journalisten aus 13  Län-
dern an einer Veranstaltung in Istanbul teil, in deren 
Mittelpunkt ein kritischer Blick auf die Rolle der Medien 
und einzelner Journalisten im Umgang mit Terroristen 
stand. Themen waren unter anderem die Auswirkungen 
des Arabischen Frühlings auf Al Quaida und islamistische 
politische Parteien, die Bedeutung der Türkei als Brücke 
zwischen Europa und dem Nahen Osten, das iranische 
Atomprogramm, der Missbrauch des Islam zur Rechtfer-
tigung von Terrorismus, die Perspektiven in Afghanistan 
und Pakistan, Cybersecurity und Spionage sowie die Ver-
änderung der Berichterstattung durch die sozialen Medien 
und Angebote wie WikiLeaks.

Panel »Future challenges II – Could Arab Spring become an Arab 
Revolutionary Decade? And will it lead to a revival of the Green 
Movement in Iran?« (Vortragende: Abdullah Anas, Algerien, Srdja 
Popovic, Serbien, Fawaz Tello, Syrien; Moderator: Mark Trevelyan) 

November



28

22. / 23. 
Nov

Herbstsitzung  
der Stiftungsgremien

In der Herbstsitzung der Stiftungsgremien am 22. und 
23. November 2012 wurden knapp 100 wissenschaftliche 
Vorhaben mit einer Summe von insgesamt mehr als 7,4 
Millionen Euro in die Förderung aufgenommen. Erstmals 
entschieden die Gremien dabei auch über Anträge aus 
dem im Februar 2012 neu ausgeschriebenen Sonderpro-
gramm Sicherheit, Gesellschaft und Staat. Das Programm 
richtet sich an jüngere und an erfahrene Geistes- und 
Sozialwissenschaftler aller Disziplinen, die sich auf für 
die Sicherheitspolitik nach dem Ende des Kalten Kriegs 
exemplarische, von der Forschung bislang jedoch weniger 
beachtete Regionen konzentrieren. In die Förderung auf-
genommen wurden elf Projekte mit einer Gesamtsumme 
von 681.925 Euro.

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die einen 
längeren Forschungsaufenthalt im Ausland planten, 
konnten sich im Berichtsjahr zum zweiten Mal um ein 
Marie Curie-Stipendium im Rahmen des Programms 
M4HUMAN (Mobility for experienced researchers in 
historical humanities and Islamic studies) bewerben. Ziel 
des von der Europäischen Kommission und der Gerda 
Henkel Stiftung letztmalig gemeinsam ausgeschriebenen 
Programms ist es, den länderübergreifenden akademischen 
Austausch zu intensivieren und die Forschungslandschaft 
in den Herkunfts- und Zielländern positiv zu beeinflus-
sen. In der Herbstsitzung nahmen die Gremien innerhalb  
dieses Programms 55 wissenschaftliche Vorhaben von 
Forschern aus 17 Herkunftsländern in die Förderung auf.

Dr. Davide Gherdevich (Triest, Italien) absolviert im Rahmen seines 
im Programm M4HUMAN gewährten Stipendiums einen Forschungs
aufenthalt in Paris. Er beschäftigt sich mit der Entwicklung des 
Städtebaus im Paris des 19. Jahrhunderts auf der Grundlage der von 
Philibert Vasserot in den Jahren 1810–1836 erarbeiteten Pläne. Hier: 
Ile de la Cité, Ausschnitt aus einer Karte von Vasserot.

3. Dez Workshop  
»Social Media in der Wissenschaft«

Am 3. Dezember 2012 veranstaltete die Stiftung für ihre 
Promotionsstipendiaten im Stiftungshaus einen Workshop 
zum Thema »Social Media in der Wissenschaft«. Sebastian 
Hartmann, publicplan GmbH (Düsseldorf), stellte Stra-
tegien vor, wie soziale Netzwerke und Dienste für die 
wissenschaftliche Arbeit und die Wissenschaftskommuni-
kation eingesetzt werden können. Nach einem Überblick 
über die aktuelle Netzkultur wurden der Blog als Kom-
munikationsmedium für Wissenschaftler sowie die Mög-
lichkeiten von Netzwerken wie Facebook, Twitter oder 
Google Plus vorgestellt. Abschließend informierten sich 
die Teilnehmer anhand von Fallbeispielen über bloggende 
Wissenschaftler und ausgewählte Seiten im Bereich der 
sozialen Netzwerke, auf denen Wissenschaft anschaulich 
und kommunikativ vermittelt wird, und diskutierten dar-
über, ob und wie die Bereiche »Wissenschaft« und »soziale 
Medien« überhaupt zusammen passen.
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Jan – Dez Doktorandenstipendien der 
Kommission für Alte Geschichte 
und Epigraphik

Mit finanzieller Unterstützung der Elise und Annemarie 
Jacobi-Stiftung und der Gerda Henkel Stiftung schreibt 
die Kommission für Alte Geschichte und Epigraphik des 
Deutschen Archäologischen Instituts in München seit 2005 
viermal im Jahr international Stipendien für Doktoranden 
der Alten Geschichte aus, die Studienaufenthalte an ihrer 
ausgezeichnet ausgestatteten Fachbibliothek ermöglichen. 
Die Stipendien beinhalten neben einem Arbeitsplatz in der 
Bibliothek die Unterkunft in einem Appartement im Haus, 
die Übernahme der Reisekosten sowie einen Zuschuss 
zum Lebensunterhalt.

Einen Forschungsaufenthalt in München absolvierten 
im Jahr 2012 François Chevrollier (Paris, »Les élites des  
cités de Crète et de Cyrénaique à la basse époque hellé-
nistique et sous le Haut-empire romain, IIe s. a. C. – IIIe s. 
p. C.«), Álvaro Moreno Leoni (Córdoba, Argentinien, 
»Ethnic-moral representation and characterization in Poly-
bius’ The Histories: Didactics of domination and auto-
nomy in the late Hellenistic world«), Francesca Labonia 
(Rom, »Iscrizioni greche dalla Basilicata«), Nils Steffensen 
(Tübingen, »Nachdenken über Rom: Das politische Den-
ken mit geschichtlichem Argument im Frühen Prinzipat«), 
Inger Neeltje Irene Kuin (New York, »The Gods of Lucian: 
A Study of the Religious Life of the Greek-Speaking Elite 
in the Early Empire«) und Marco Tentori Montalto (Rom, 
»Influenza del discorso di lode sull’ epigramma funerario 
attico di IV sec. a. C. e suo rapporto con il monumento«).

Jahresübergreifend

François Chevrollier Álvaro Moreno Leoni

Francesca Labonia Nils Steffensen

Inger Neeltje Irene Kuin Marco Tentori Montalto
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Seit 2006 vergibt die Stiftung in einem Turnus von zwei 
Jahren den internationalen Gerda Henkel Preis. Die mit 
100.000 Euro dotierte Auszeichnung richtet sich an exzel-
lente und international anerkannte Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler, die in den von der Stiftung geför-
derten Disziplinen und Förderbereichen besondere For-
schungsleistungen erzielt haben.

Im Berichtsjahr verlieh die Stiftung die Auszeich-
nung zum vierten Mal. Die Wahl fiel auf den Konstanzer  
Historiker Prof. Dr. Jürgen Osterhammel. Das Stiftungs-
kuratorium folgte in einer einstimmigen Entscheidung 
einer Empfehlung der Jury, der Persönlichkeiten aus For-
schung und Öffentlichkeit sowie die Mitglieder des Wis-
senschaftlichen Beirats der Stiftung angehörten: Prof. Dr. 
Dr. h. c. mult. Wolfgang Frühwald (Vorsitz), Dr. Franziska 
Augstein, Prof. Dr. Andreas Beyer, Prof. Dr. Dr. h. c. mult. 
Hermann Parzinger, Prof. Dr. Willibald Steinmetz, Prof. 
Dr. h. c. Barbara Stollberg-Rilinger, Prof. Dr. Bo Stråth 
sowie Prof. Dr. Martin Zimmermann. 

In der Begründung der Jury hieß es: »Jürgen Oster-
hammel hat entschieden dazu beigetragen, der deutschen 
Geschichtswissenschaft nicht nur in der Theorie, sondern 
in der Praxis der Historiographie die welthistorische Per-
spektive wiederzugewinnen. In einer langen Reihe auch 
ins Chinesische, Japanische, Koreanische und Englische 
übersetzter Monographien versteht er Weltgeschichte 
nicht als die Addition von Nationalgeschichten, sondern 
als einen Komplex von Beziehungen und Kontrasten, der 
als globale Zivilisationsgeschichte gelesen und verstanden 
werden kann. Sein Buch »Die Verwandlung der Welt. Eine 
Geschichte des 19. Jahrhunderts« wurde von der Kritik 
mit rar gewordener Begeisterung aufgenommen, weil es 
Jürgen Osterhammel versteht, ohne Einbußen an analyti-
scher Schärfe Geschichte in Geschichten zu erzählen und 
damit auch einer breiteren Öffentlichkeit zu verdeutlichen, 
dass die zersplitterte Welt als ganze noch zu denken ist.«

Die Preisverleihung fand vor mehr als 300 geladenen Gäs-
ten am 29. Oktober 2012 in der Kunstsammlung Nord-
rhein-Westfalen, K21 Ständehaus, in Düsseldorf statt. 
Nach der Begrüßung der Gäste durch den Vorsitzenden 
des Vorstands der Gerda Henkel Stiftung, Dr. Michael 
Hanssler, verwies Prof. Frühwald in seinem Bericht der 
Jury noch einmal auf das Profil des Gerda Henkel Prei-
ses, »für dessen Geschenk große, von Preisen sonst nicht 
verwöhnte Wissenschaftsgebiete dankbar sind«. Der Biele
felder Historiker Prof. Dr. Willibald Steinmetz, Mitglied 
des Wissenschaftlichen Beirats der Stiftung, würdigte in 
seiner Laudatio Prof. Osterhammels zentrales Anliegen, 
»die europäische und deutsche Geschichte zu entprovin-
zialisieren, indem er sie in weltgeschichtlicher Perspek-
tive neu beleuchtet«, oder »die europäische Geschichte 
zu provinzialisieren, indem er sie, von außen schauend, 
als einen möglichen Weg unter anderen betrachtet«. Die 
Vorsitzende des Kuratoriums der Gerda Henkel Stiftung,  
Julia Schulz-Dornburg, überreichte dem Preisträger die 
Auszeichnung. Für den musikalischen Rahmen des Fest
aktes sorgte die im sizilianischen Catania geborene Sänge-
rin und Gitarristin Etta Scollo.

Prof. Osterhammel verdeutlichte in seinem Festvortrag 
»Weltgeschichte und Gegenwartsdiagnose«, warum Welt-
geschichtsschreibung für deren Verfasser »ein hoch riskan-
tes Geschäft« sei, und welcher Themen sich eine auf die 
heutige Gegenwart bezogene globale Zeitgeschichte u. a. 
annehmen sollte: »den Flüchtlingsströmen aus Hunger- 
und Bürgerkriegsgebieten, der riesigen Arbeitsmigration 
aus Südasien in den arabischen Raum, aber auch der 
neuen Mobilität junger Akademiker aus allen Kontinenten 
auf weltumspannenden Bildungsmärkten«.

29. Oktober 2012 
Verleihung des Gerda Henkel Preises 2012  
an Prof. Dr. Jürgen Osterhammel 

Gerda henkel Preis
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Die Dokumentation aller Beiträge der Festveranstaltung ist 
im Frühjahr 2013 im Rhema-Verlag, Münster, erschienen:
Verleihung des Gerda Henkel Preises 2012, Jürgen Oster-
hammel: Weltgeschichte und Gegenwartsdiagnose, Gerda 
Henkel Vorlesung, herausgegeben von der Gerda Henkel 
Stiftung, Münster 2013

Prof. Dr. Willibald Steinmetz, Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Wolfgang 
Frühwald, Prof. Dr. Jürgen Osterhammel und Julia Schulz-Dornburg 
im Anschluss an die Übergabe der Preisurkunde am 29. Oktober 2012



Jean-Baptiste Pigalle: Bürgerfigur vom Denkmal für Ludwig XV.  
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Die Bibliothek aus dem »Haus des Beschwörungspriesters«

Projektleitung
Prof. Dr. Dr. h. c. Stefan M. Maul
Institution
Universität Heidelberg, Seminar für Sprachen und 
Kulturen des Vorderen Orients
Förderung
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt für drei Jahre durch die Gewährung eines For-
schungsstipendiums für den Projektbearbeiter, Dr. Anmar 
Fadhil Mohamed Nouri, sowie die Übernahme von Reise- 
und Sachkosten.

In den Ruinen Assurs, der am Tigris gelegenen assyrischen 
Königsresidenz, wurden bei Ausgrabungen der Deutschen 
Orientgesellschaft zu Beginn des 20. Jahrhunderts etwa 
11.000 Tontafeln und Tontafelfragmente geborgen. Neben 
großen Archiven mit Dokumenten aus Wirtschaft und Ver-
waltung entdeckte man umfangreiche Tafelsammlungen 
mit narrativen, religiösen und gelehrten Keilschrifttexten 
aus mittel- und neuassyrischer Zeit (ca. 1500–614 v. Chr.), 
die in sumerischer, assyrischer und babylonischer Spra-
che verfasst sind. Die in Assur gefundenen Tontafeln und 
Tontafelfragmente zählen zu den wichtigsten Quellen 
für die Geistesgeschichte des Alten Orients und beinhal-
ten mythische Erzählungen, Epen, Fabeln, Sprichwörter-
sammlungen sowie Texte historischen Inhalts. Darüber 
hinaus lieferten die Ausgrabungen umfangreiche Omen-
sammlungen, astrologische und astronomische »Hand-
bücher«, religiöse Texte aller Art, Festbeschreibungen, 
Ritualanweisungen sowie Wörterbücher und lexikalische 
Nachschlagewerke.

Den kulturgeschichtlich bedeutsamsten Fund barg ein 
als »Haus des Beschwörungspriesters« bekannt geworde-
nes privates Wohnhaus, in dessen Schutt mehr als 1.200 
Bruchstücke literarischer Keilschrifttexte zutage kamen. 
Die im August 1908 in einem zehn Meter breiten Such-
graben freigelegten Schriftzeugnisse erwiesen sich als die 
Überreste einer Gelehrtenbibliothek aus dem siebten Jahr-
hundert v. Chr. mit der Fachliteratur eines assyrischen 
Heilers, der mit divinatorischen, rituellen, magischen und 
medizinisch-therapeutischen Mitteln Unheil von König, 
Land und Leuten fernhalten sollte. Der Bestand vermit-
telt wie kaum ein anderes Textcorpus tiefe Einblicke in 
die Heilkunst des Alten Orients und das dahinter stehende 
Weltbild sowie in das Schreiber- und Gelehrtenwesen im 
Zweistromland des ersten vorchristlichen Jahrtausends.

Während die 1908 gefundenen Tafelbruchstücke nach 
einer Fundteilung entweder in das Vorderasiatische 
Museum in Berlin oder in die Staatlichen Museen zu Istan-
bul gelangten, blieb ein Teil des wichtigen Bestandes am 
Fundort zurück, da das »Haus des Beschwörungspries-
ters« damals nicht vollständig ausgegraben wurde. Erst 
im Verlauf der 1979 durch den irakischen Antikendienst 
wieder aufgenommenen Ausgrabungen in Assur wurde ein 
weiterer Bestand von etwa 150 Tontafeln sichergestellt, 
darunter einige als sensationell anzusehende Tontafel-
bruchstücke mit bislang unbekannten Passagen aus dem 
Gilgamesch-Epos.

Ziel eines Forschungsvorhabens unter der Leitung von 
Prof. Dr. Dr. h. c. Stefan M. Maul ist es zum einen, den 
Textbestand in einer arabisch-deutschen Edition zugäng-
lich zu machen. Zum anderen möchte der Assyriologe 
einen Beitrag leisten, die Kooperation von irakischen und 
deutschen Wissenschaftlern nach Jahren des Kriegs und 
des Boykotts wieder aufzunehmen, in der Region erneut 
internationale Standards für die Erforschung des Alten 
Orients zu etablieren und dadurch auch die maßgeblich mit 
den altorientalischen Kulturen verbundene Identität des 
Irak zu unterstützen. Im Rahmen eines Kooperationsver-
trags zwischen den Universitäten in Heidelberg und Bag-
dad beabsichtigt der Projektbearbeiter, Dr. Anmar Fadhil 
Mohamed Nouri, das Projekt mit der sich neu aufbauen-
den irakischen Wissenschaftslandschaft zu vernetzen und 
im Rahmen von Lehrveranstaltungen im Irak vorzustel-
len. Nach Abschluss dieser ersten, von der Stiftung für 
drei Jahre unterstützten Projektphase ist beabsichtigt, den 
Arbeitsschwerpunkt mehr und mehr von Heidelberg nach 
Bagdad zu verlegen.

Eine arabisch-deutsche Edition des  
im Jahr 1979 vom Irakischen Antikendienst  
in Assur freigelegten Tontafelbestandes
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oben: 
Bruchstück einer ursprünglich dreikolumnigen Tafel mit Passagen  
aus dem Gilgamesch-Epos 

rechts:
Bruchstück einer Tontafel mit einer Königsinschrift

links: 
Ruinen neuassyrischer Häuser aus dem siebten Jahrhundert v. Chr. 
im Zentrum der assyrischen Königsmetropole Assur (irakische 
Ausgrabungen aus den Jahren 2000–2001) 
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der Grabinventare, und durch die besonderen Konservie-
rungsverhältnisse sind in den Gräbern sogar organische 
Stoffe zurückgeblieben, die nach so langer Zeit normaler-
weise nicht mehr erhalten sind.

Seit 2006 arbeitet auf dem Friedhof von Noin-Ula 
erneut ein Team russischer Archäologen unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Natalia Polosmak. Während bei den 
älteren Grabungen nur ein Teil der Funde ans Licht kam 
und viele der historischen, archäologischen und anthropo-
logischen Befunde verloren gingen, arbeiten die Forscher 
nun mit den modernsten der Archäologie zur Verfügung 
stehenden Methoden. Dabei gräbt das Team die wie eine 
umgekehrte Pyramide in die Erde eingebauten Gräber 
von Hand Schicht für Schicht aus, um so erstmals genaue 
Details über die Konstruktion der Gräber, die Bau- und 
Beerdigungsabläufe, aber auch den Weg der Plünderer zu 
erfahren. Diese schonende, aber sehr arbeits- und zeitin-
tensive Methode ermöglicht es darüber hinaus, Abdrücke 
vergangener Materialien im Boden zu sichern, wie bei-
spielsweise farbig lackierte Speichenräder von Streitwagen, 
die den Herrschern mit ins Grab gegeben wurden. Ziel 
einer von der Stiftung unterstützten Grabungskampa-
gne im Jahr 2009 war es, eines der letzten verbleibenden 
großen Fürstengräber der Xiongnu auf dem Friedhof von 
Noin-Ula auszugraben. Während der Kampagne wurden 
die Überreste und der gesamte Inhalt des Holzsargs dem 
geöffneten Grab in einem Stück entnommen, um insbeson-
dere das organische Material in möglichst gutem Zustand 

Projektleitung
Prof. Dr. Natalia Polosmak
Institution
Institut für Archäologie und Ethnographie, Sibirischer 
Zweig der Russischen Akademie der Wissenschaften, 
Novosibirsk
Förderung
Die Gerda Henkel Stiftung hat das Forschungsprojekt in 
den Jahren 2009 und 2010 durch die Gewährung von För-
dermitteln zur Durchführung einer Grabungskampagne 
in der Mongolei sowie für die Restaurierung der Funde 
unterstützt. Im Berichtsjahr wurden erneut Fördermittel 
zur Übernahme der Kosten für eine Notgrabung in Noin-
Ula sowie für die Auswertung und Restaurierung der 
Funde zur Verfügung gestellt.

Gegen Ende des dritten Jahrhunderts v. Chr. bildeten sich 
im Norden Chinas größere nomadische Stammesverbände 
heraus. Von zentraler Bedeutung war der in chinesischen 
Schriftquellen als Xiongnu bezeichnete multiethnische 
Verband der frühen asiatischen Hunnen, die sich in Zen-
tralasien und Südsibirien ausbreiteten und zu mächtigen 
Gegnern der chinesischen Han-Dynastie wurden. Über 
die Entstehung, die Herrschaftsstrukturen und das soziale 
und religiöse Leben des Nomadenreiches der frühen asiati-
schen Hunnen ist bislang nur wenig bekannt. Archäologi-
sche Funde sind selten, und schriftliche Zeugnisse finden 
sich lediglich in den Quellen der Han-Chinesen. 

Bedeutendes Zeugnis der Sepulkralkultur der Xiongnu 
ist der Friedhof von Noin-Ula in der nördlichen Mongolei. 
Hier wurden bereits in den 1920er Jahren von russischen 
Archäologen sechs Fürstengräber ausgegraben, seinerzeit 
eine archäologische Sensation. Die großartigen Funde 
(darunter Teppiche, Metallobjekte, Gegenstände aus Gold 
und Jade) sind heute in der Eremitage in St. Petersburg 
ausgestellt. Auf dem Boden der zwischen 9 und 18 Meter 
tiefen Grabschächte standen jeweils zwei massive, inein
andergestellte Holzbalkenkammern. Die Wände der inne-
ren Kammer waren mit reich verzierten Filzteppichen 
dekoriert, an Beigaben wurden Keramik, Bogenteile, 
Pfeilspitzen, Lampen und Spiegel aus Bronze, Lacktassen, 
Seidenstoffe und Goldplatten gefunden. Die Funde bele-
gen Kontakte der Xiongnu zum Westen und zeigen, dass 
es sich um ein von einem Fürsten geführtes Vielvölker-
reich handelte. Das strenge Klima in den Bergen von 
Noin-Ula gewährt einen vorzüglichen Erhaltungszustand 

Xiongnu-Fürstengräber in Noin-Ula, Mongolei

Archäologische Notgrabung  
und Restaurierung der Funde

Schmuck für Pferdegeschirr mit Abbildung eines Einhorns vor der 
Restaurierung
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zur weiteren Bearbeitung an das Institut für Archäologie 
und Ethnographie in Novosibirsk zu bringen. Dort wur-
den die Funde im Rahmen eines ebenfalls von der Stiftung 
unterstützten Folgeprojekts untersucht und restauriert. Die 
mehrheitlich erheblich beschädigten Grabbeigaben bestan-
den aus nicht-organischen (Metall, Stein) und organischen 
(Textil, Lack, Holz, Horn) Materialien und wurden jeweils 
mit speziellen, teilweise weltweit erstmals angewandten 
Verfahren für Restaurierung und Konservierung behandelt 
und auf die anschließende Ausstellung in mongolischen 
Museen vorbereitet. Dabei gelang es den Forschern, meh-
rere Lacktassen zu restaurieren – in der Archäologie ext-
rem seltene Funde, die bei den Nomaden als Luxusgüter 
galten und auf den hohen sozialen Rang des in Noin-Ula 
Beerdigten hinweisen. Die Ausgrabungen führten zudem 
eine einzigartige Sammlung textiler Funde zusammen, dar-
unter auch ein bestickter Teppich, der zur Auskleidung der 
Grabkammer während der Begräbnis-Zeremonie gedient 
haben muss.

Im Sommer 2012 hat Prof. Polosmak ihre Arbeit in der 
Mongolei fortgesetzt und dort im Rahmen einer archäo-
logischen Notgrabung einen weiteren, letzten großen  
Kurgan ausgegraben. Hintergrund ist zum einen die 
Erderwärmung, die dazu führt, dass die Konditionen für 
den Erhalt organischen Fundmaterials in der Mongolei 
generell ungünstiger werden. Zum anderen verschlech-
tern sich, bedingt durch die zunehmende industrielle 
Nutzung der Region, die Bedingungen für archäologische 
Forschungen in Noin-Ula: Unterirdische Explosionen in 
den Goldminen der unmittelbaren Nachbarschaft desta-
bilisieren die Schichten, in denen das Material liegt, und 
illegale Goldsucher bemächtigen sich der oft goldhaltigen 
Felsen, die die Gräber markieren. Plünderungen von Grä-
bern auf dem Friedhof von Noin-Ula haben in den letz-
ten Jahren immer weiter zugenommen, und das Team um 
Prof. Polosmak hat bereits eine Vielzahl von unkontrol-
lierten Test-Schächten dokumentiert. Das im Rahmen der 
Notgrabung gefundene archäologische Material umfasst 
mehr als 100 Objekte, darunter Silberschmuck mit Abbil-
dungen von Einhörnern für Pferdegeschirre, Überreste 
chinesischer Wagen, Jade, kleinerer Goldschmuck sowie 
Fragmente aus Seide, Wolle, Filz und Pelz. Die Funde wer-
den zurzeit in Novosibirsk in Kooperation mit anderen 
Forschungseinrichtungen wissenschaftlich bearbeitet und 
restauriert.

Chinesischer Wagen in situ

Chinesischer Wagen, Rekonstruktion

Grabung 2012 in Noin-Ula: Blick auf die Grabkammer nach 
Reinigungsarbeiten
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Das antike Theater von Patara, Türkei

Projektleitung
Prof. Dr. Joachim Ganzert
Institution
Leibniz Universität Hannover, Institut für Geschichte  
und Theorie der Architektur
Förderung
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützte das Forschungs-
projekt durch die Gewährung von Fördermitteln zur Über-
nahme von Sach- und Druckkosten.

Die antike Ruinenstätte Patara an der Südküste der heu-
tigen Türkei weist u. a. wichtige archäologische und 
architektonische Reste aus klassischer, hellenistischer, 
römischer und byzantinischer Zeit (ca. sechstes Jahrhun-
dert v. Chr. bis sechstes Jahrhundert n. Chr.) auf. Patara 
war einst eine Hafenstadt im Südwesten der Halbinsel 
des antiken Lykien in der Mündungsebene des Flusses 
Xanthos, türkisch Esen-Çayı. Das Theater der Stadt war 
in den Fuß des direkt neben der Hafeneinfahrt aufragen-
den Hügels Kurşunlutepe eingeformt und stellte den süd-
lichen, architektonisch und landschaftlich großartigen 
Abschluss der repräsentativen Haupterschließungsachse 
der Stadt dar. Die strategisch an sich günstige Position, 
die Patara zu einem gerne aufgesuchten und sicheren 
Anlegeplatz machte, scheint der Stadt jedoch auch zum 
Verhängnis geworden zu sein: Die häufig stürmischen 
Westwinde bliesen in die nach Südwesten hin gewis-
sermaßen trichterförmig offene Mündungsebene jenes 
Sandmaterial weiter, das der Fluss im Lauf der Zeit her-
antransportiert und in der Ebene verteilt hatte, wodurch 
sich die Küstenlinie immer weiter ins Meer vorschob. Die 
Sandmassen schnitten nicht nur als Landzunge die antike 
Hafenbucht allmählich vom Meer ab, sondern wurden 
auch in die Stadt hinein geblasen, bedeckten ganze Stadt-
bereiche und verwandelten sie teilweise in eine wüsten
ähnliche Dünenlandschaft. Der Hafen wurde vermutlich 
im Mittelalter endgültig aufgegeben. Auch das Theater 
blieb vom Sand nicht verschont: Das Zuschauerrund 
wurde fast zur Hälfte, das Bühnengebäude teilweise 
bis oberhalb der Fenster des ersten Obergeschosses von 
Sandschichten bedeckt.

Die sonst nirgends an der kleinasiatischen Südküste 
so ausgeprägten wüstenähnlichen Sanddünen begru-
ben zwar die Architekturreste der antiken Stadt unter 
sich, konservierten sie aber auch relativ gut. Das Thea-
ter von Patara zeichnet sich durch eine ungewöhnliche 

Befundvollständigkeit aus: Ein überhalbkreisförmiges 
Zuschauerrund (koilon) ist weitgehend in situ erhalten und 
weist Reste einer begonnenen Sonnensegelüberdachung 
(vela), eines kleinen Theatertempels hinter der obersten 
Sitzreihe (naos) und eine spätantik-frühbyzantinische 
Spolien-Mauer am koilon-Fuß auf. Das Bühnengebäude 
ist einschließlich des ersten Obergeschosses weitgehend 
erhalten. Von der aufwendigen zweigeschossigen Bühnen-
fassade (scaenae frons) und von der ebenfalls mit einer 
vorgestellten Säulenarchitektur versehenen Stadtfassade 
wurden zahlreiche ornamentierte Bauglieder in Sturz-
lage gefunden, darunter auch Buntgesteinssäulen; hinzu 
kommt eine namhafte Anzahl von Inschriften.

Erst am Ende des 20. Jahrhunderts begannen türkische 
Archäologen, Patara zu untersuchen. Sie konzentrierten 
sich dabei bald auf die Ausgrabung des besterhaltenen 
Baus, des Theaters. In den Jahren 1999 bis 2001 wurde 
zunächst ein erheblicher Teil des Flugsandes abtranspor-
tiert und der Theatertempel freigelegt. Eine große Zahl 
herabgestürzter Bauglieder des koilon und der Außenfas-
saden des Bühnengebäudes wurde in einen neu angeleg-
ten Steingarten nordöstlich des Theaters verlagert. Die 
Bauforschungsuntersuchungen wurden anschließend in 
den Jahren 2004 bis 2008 durch ein deutsches Team der 
Abteilung Bau- und Stadtbaugeschichte der Leibniz Uni-
versität Hannover unter Leitung von Prof. Dr. Joachim 
Ganzert in interdisziplinärer Zusammenarbeit mit dem 
Archäologen Doç. Dr. Hüseyin Alanyalı durchgeführt.

Die Ergebnisse der Untersuchungen wurden in einer im 
Jahr 2012 erschienenen Publikation vorgelegt, die neben 

bauarchäologische Dokumentation, 
Rekonstruktion, Interpretation

Scaenae frons mit den Resten der Bühne und der orchestra, 2008
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einer überarbeiteten Fassung der Dissertation der an der 
Grabung beteiligten Wissenschaftlichen Mitarbeiterin 
Dr. Katja Piesker sowie Beiträgen des Projektleiters Prof. 
Ganzert auch Analysen zu den byzantinischen Befunden 
(Prof. Dr. Urs Peschlow, Johannes Gutenberg-Univer-
sität Mainz) sowie zu den Inschriften (Prof. Dr. Helmut 
Engelmann, Universität zu Köln) enthält. Im Mittelpunkt 
steht die Auswertung und Einordnung der Baubefunde  
als Primärquelle für eine Auseinandersetzung mit dem 
Theater im topographischen und städtebaulichen Kontext. 
Die erste monographische Befundvorlage eines Theaters  
in Lykien zeichnet die Geschichte des Theaters von Patara 
von der hellenistischen Entstehung über die kaiserzeitlich- 
römische Umgestaltung bis zur mutmaßlichen Aufgabe in 
frühbyzantinischer Zeit nach und erschließt damit eine 
überaus wichtige Quelle für die Theater- und Stadtfor-
schung in Lykien und Kleinasien. Viele der hier dargestell-
ten Aspekte werden in der im Allgemeinen auf die scaenae 
frontes konzentrierten Forschung nur am Rande wahr-
genommen, so dass für die in der Monographie behan-
delten Teilaspekte (Außenfassaden des Bühnengebäudes, 
Verwendung von Buntgesteinen für die Bühnenfassade, 
Ziegelsubstruktionen der Bühnen, Theatertempel) die 
disparaten Informationen zu den kleinasiatischen Thea
tern für eine vergleichende Betrachtung zusammengestellt 
werden mussten. Die Verschiebung des Akzents von der 
Fassaden- hin zur Theaterforschung ermöglicht einen 
modifizierten Blick und eine differenziertere Bewertung 
der Stadtentwicklung in dieser Region. So konnte die in 
der griechisch-hellenistischen Theatertradition wurzelnde 
hadrianisch-antoninische Umgestaltung des Theaters von 

Patara durch die Untersuchung als Gesamtanlage besser 
gefasst werden. Während die frühere Forschung die Adap-
tion der Theater in der Kaiserzeit nach dem Grad ihrer 
Anpassung an ein vermeintlich römisches Ideal bewertete, 
betont das Herausarbeiten lokaler und / oder in Klein-
asien tradierter Charakteristika die lokale bzw. regionale 
Identität. Die Monographie ist im Berichtsjahr im Verlag  
Ege Yayınları, Istanbul, erschienen:
Katja Piesker / Joachim Ganzert, Das Theater von Patara. 
Ergebnisse der Untersuchungen 2004 bis 2008. Mit Bei
trägen von Helmut Engelmann und Urs Peschlow, Istanbul 
2012 (Patara II.2 = Beiträge zur Architektur- und Kultur-
geschichte Leibniz Universität Hannover, Abteilung Bau- / 
Stadtbaugeschichte, Fakultät für Architektur und Land-
schaft, Bd. 7)

Schema des Theaters von Patara mit den wichtigsten verwendeten 
Begriffen

Sicht auf das Theater von Norden zum Abschluss des Projekts 2008
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Monumente der Aufklärung

Stipendiatin
Dr. Eva Hausdorf, Berlin
Förderung
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützte das Dissertations-
vorhaben durch die Gewährung eines Promotionsstipen-
diums sowie die Übernahme von Reise- und Sachkosten 
und stellte einen Druckkostenzuschuss für die Veröffent
lichung der Dissertation zur Verfügung.

Jean-Baptiste Pigalle (1714–1785) galt bereits zu Lebzei-
ten als einer der wichtigsten Vertreter der französischen 
Bildhauerkunst im 18. Jahrhundert. Mit seinen radikal 
innovativen Konzepten reagierte er auf zeitgenössische 
Forderungen und schockierte dabei die Betrachter. Von 
seinen Monumenten sind heute noch vier erhalten: Das 
Grabmonument für Marschall Moritz von Sachsen in 
Straßburg, das Denkmal für Ludwig  XV. in Reims, die 
im Pariser Louvre zu sehende Statue des nackten Voltaire 
und das Grabmal für den Comte d’ Harcourt in der Pariser 
Kathedrale Notre-Dame. Dr. Eva Hausdorf hat im Rah-
men ihrer Dissertation auf der Grundlage bislang unbe-
achtet gebliebenen Quellenmaterials das Werk Pigalles mit 
Blick auf Auftragslage, Genese und Rezeption in detail-
lierten Einzelstudien untersucht. Im Mittelpunkt standen 
dabei die vor dem Hintergrund zeitgenössischer Konventi-
onen des Denkmals von Pigalle verfolgten Umdeutungen, 
Brüche und künstlerischen Neuerungen.

In dem politisch bedeutsamen, vom König bestell-
ten Grabmonument für Marschall Moritz von Sachsen 
(1753–1777) ließ Pigalle durch die aufwändig inszenierte 
Apotheose des gefeierten Nationalhelden die eigentliche 
Funktion als Grabmal in den Hintergrund treten. Das 
Monument weist den Charakter eines Ehrenmals auf, 
nimmt innerhalb der zeitgenössischen Sepulkralkunst 
eine Sonderstellung ein und reflektiert zugleich den im 
Laufe des Jahrhunderts lauter werdenden Ruf nach einer 
öffentlichen Ehrung verdienter Zeitgenossen. In der raum-
greifenden Monumentalität der Anlage und der starken 
emotionalen Bewegtheit der miteinander in narrativer 
Einheit verbundenen Figuren ist das Grabmal für Moritz 
von Sachsen gleichermaßen künstlerischer Höhepunkt der 
spätbarocken Sepulkraltradition wie politisches Denkmal.

In seinen Figuren der »milden Regierung« und des 
»glücklichen Bürgers« vom Denkmal für Ludwig XV. im 
Reims (1755–1765) entwarf Pigalle eine formale und ide-
elle Erneuerung der zu dieser Zeit in die Kritik geratenen 

Tradition, die militärische Macht des Monarchen durch 
gefesselte Sklaven zu repräsentieren. Die neuen Allegorien 
verkörpern eine auf das Wohl der Bevölkerung bedachte 
Regierung sowie, dadurch bedingt, den Wohlstand des 
Volkes. Pigalle setzte das Bild eines verantwortungsbe-
wussten und friedlichen Herrschers um, das zuvor unter 
anderem von Voltaire in Ablehnung eines als martialisch 
inszenierten Monarchenbildes gefordert worden war. Dass 
Pigalle der monumentalen Aktstatue des Citoyen zugleich 
Züge eines Selbstbildnisses verlieh, zeigt seine bewusste 
Entscheidung für eine gezielte Nachahmung der Natur.

Radikaler noch setzte der Bildhauer seine Idee von 
künstlerischer Genialität in der im Auftrag der Gemein-
schaft der gens de  lettres gefertigten skandalträchtigen 
Statue des greisen, nackten Voltaire (1770–1776) um. In 
Anknüpfung an die zeitgenössische Vorstellung vom Genie, 
das gegen gesellschaftliche Normen und Geschmackskon-
ventionen verstoßen musste, um Neues schaffen zu kön-
nen, feierte Pigalle Voltaire zum einen als Genius, der mit 

Die Grab- und Denkmäler von  
Jean-Baptiste Pigalle (1714–1785)  
zwischen Konvention und Erneuerung

Jean-Baptiste Pigalle: Bürgerfigur vom Denkmal für Ludwig XV.  
in Reims, 1755–1765, Detail
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seinen vielfältigen Talenten jenseits der Gesellschaft stand 
und im Porträt daher auch nicht konventionell darge-
stellt werden durfte. Zum anderen plädierte er mit diesem 
umstrittenen Statuenkonzept für seinen eigenen Status als 
genial schaffender Künstler, der sich nicht um Fragen des 
decorum kümmern musste. Der ungeschönte Verismus des 
Voltaire  nu ist das Produkt einer konsequenten Entwick-
lung, in der sich Pigalle als selbstbestimmt arbeitender 
Künstler behaupten wollte, der gegen etablierte künstle-
rische Neigungen und gegen die Regeln des Geschmacks 
die Naturwahrheit der Dinge unmittelbar zur Darstellung 
brachte.

Das Grabmal für den Comte d’Harcourt (1771–1776) 
zeigt paradigmatisch die schleichende Auflösung der kon-
ventionellen christlichen Inhalte und ihrer Ikonographie, 
die durch säkularisierte, von der Aufklärung geprägte 
Ideen ersetzt wurden. Pigalle brachte in diesem privaten 
Auftrag nochmals die für sein Schaffen zentralen Aspekte 
der veristischen Naturnachahmung und der Konzentra-
tion auf die menschliche Figur zum Ausdruck: Der emotio
nalen und überaus lebendigen Witwe stellte er den Comte 
als lebendigen Leichnam in einem Zustand zwischen Tod 
und Auferstehung gegenüber.

In der vergleichenden Betrachtung der vier Monumente 
Jean-Baptiste Pigalles erschließen sich ganz unterschied
liche Aspekte, die sowohl das künstlerische Schaffen des 
Bildhauers als auch den Konflikt zwischen der Vorstellung 
vom autonomen Künstler, den oft divergierenden Erwar-
tungen der Auftraggeber und der kritischen Öffentlich-
keit beleuchten. Pigalle erweist sich als selbstbewusster 
Bildhauer, der die künstlerischen Traditionen Frankreichs 
und Italiens zwar genau kannte, aber bereit war, sie immer 
dann zu hinterfragen, wenn Ausdruck und Anschaulich-
keit der Darstellung es zu fordern schienen. Konventionelle 
Motive deutete er um, öffnete sie neuen Bedeutungskon-
texten und sprengte dadurch Gattungsgrenzen. Sein Werk 
ist Zeugnis einer intensiven Auseinandersetzung mit den 
Forderungen einer zunehmend aufgeklärten Gesellschaft 
nach einer verständlichen Bildsprache, die den Menschen 
und seine Welterfahrung ins Zentrum setzen sollte. Die 
Monographie ist im Berichtsjahr im Gebr. Mann Verlag, 
Berlin, erschienen:
Eva Hausdorf, Monumente der Aufklärung. Die Grab- 
und Denkmäler von Jean-Baptiste Pigalle (1714–1785) 
zwischen Konvention und Erneuerung, Berlin 2012 
(= Berliner Schriften zur Kunst, Bd. 25)

Jean-Baptiste Pigalle: Grabmal des Comte d’Harcourt, 1771–1776, 
Paris, Notre-Dame, Detail

Jean-Baptiste Pigalle: Voltaire nu, 1770–1776, Paris, Musée du Louvre
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Globalisierungsgeschichte von unten

Projektleitung
Prof. Dr. Dr. h. c. Marcel van der Linden
Institution
Internationales Institut für Sozialgeschichte, Amsterdam
Förderung
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt durch die Gewährung von Fördermitteln zur Über-
nahme von Personal-, Reise- und Sachkosten.

Während in Griechenland und Spanien die Arbeitslo-
senzahlen Rekordhöhen erreichen, versucht die Europä-
ische Union mit Hilfe von elektrischen Zäunen an ihren 
Südgrenzen Arbeitsmigranten abzuhalten. Während in 
Europa die Flexibilisierung des Arbeitsmarktes als All-
heilmittel gegen die asiatische Konkurrenz angepriesen 
wird, sehen sich in China etwa 300 Millionen Wander-
arbeiter mit Arbeitsplätzen konfrontiert, die wenig oder 
keine soziale Absicherung bieten. In den USA arbeiten 
Ehepaare durchschnittlich länger als die Generation ihrer 
Eltern und Großeltern, aber ihr Realeinkommen ist ähn-
lich hoch oder sogar niedriger. Dieser enorme Wandel der 
Arbeitswelt wirkt sich nicht nur auf das Alltagsleben von 
Milliarden Menschen aus, sondern verändert auch unsere 
Wahrnehmung von Arbeit tiefgreifend.

Um diesen Perspektivwechsel zu erkunden, wurde 
2007 am Internationalen Institut für Sozialgeschichte in 
Amsterdam mit Unterstützung der Gerda Henkel Stif-
tung die Forschungsgruppe Global Collaboratory on the 
History of Labour Relations um die Arbeitshistoriker 
Prof.  Dr. Dr.  h. c. Marcel van der Linden und Prof. Dr. 
Jan Lucassen ins Leben gerufen. Die Gruppe setzt sich in 
ihrer heutigen Form aus insgesamt über 50 Spezialisten für 
Europa (Niederlande, England, Skandinavien, Spanien, 

Italien, Portugal), Afrika südlich der Sahara (Äthiopien, 
Eritrea, Tansania, Zimbabwe, Mosambik, Angola, Süd
afrika, Ghana, Nigeria, Kamerun, Senegal, Elfenbein-
küste, Cape Verde und Guinea Bissau), den Nahen und 
Mittleren Osten (vor allem Osmanisches Reich, moderne 
Türkei, Persien / Iran), Indien und Ceylon, Indonesien, 
Ostasien (China, Japan, Taiwan) und Amerika (vor allem 
Mexiko, Kuba, Brasilien und Argentinien) zusammen. 
Regionale Untergruppen haben sich für Portugal bzw. das 
portugiesische Kolonialreich, das Osmanische Reich und 
Afrika gebildet.

Im Rahmen eines ersten Forschungsprojekts wurden 
für den Zeitraum 1500–2000 arbeitshistorisch relevante 
Daten weiträumig erfasst und die Arbeitsverhältnisse 
weltweit zunächst für fünf Querschnittsjahre (1500, 1650, 
1800, 1900, 2000) klassifiziert und quantifiziert. In dieser 
von 2007 bis 2012 dauernden Projektphase wurde dazu 
von der Gruppe gemeinsam ein breit angelegter, die glo-
bale Perspektive einnehmender Arbeitsbegriff entwickelt, 
der die Arbeit aller Angehörigen einer Gesellschaft erfasst: 
reziproke Arbeit in Familien oder Sippen, die nicht entlohnt 
wird und der Subsistenz dient; tributäre Arbeit für Staaten 
oder kleinere Gemeinwesen und Institutionen, sei es unter 
Zwang, sei es, wie im Fall von herrschernahen Eliten, mit 
hohem Status versehen; kommodifizierte, im Marxschen 
Sinn zur Ware gewordene Lohnarbeit und deren Ent-
sprechung, das selbständige Wirtschaften für den Markt.  
Die Forschungsgruppe entwickelte auf dieser Grundlage, 
die sich für alle Zeiträume und auf alle Weltgegenden 
anwenden lässt, ein Datenbank-Format, in dem die quan-
tifizierten Arbeitsverhältnisse von den jeweiligen Spezialis-
ten für bestimmte Regionen aufgrund von Volkszählungen, 
Steuer- und Arbeitszensusregistern sowie demographischen 

Der Wandel der Arbeitsverhältnisse, 1500–2000: 
Erklärungen und Verbindungen

Reziproke Arbeit: Worfeln der Reisernte, China, ca. 1700 Sklavenarbeit: Verarbeitung von Maniok in Brasilien, um 1845
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und ethnographischen Informationen eingegeben werden. 
Seit Juli 2011 sind Daten von über 40 Querschnittsjahren 
und Regionen auch öffentlich elektronisch zugänglich 
(https://collab.iisg.nl / web / labourrelations / results). Ein 
zweites Ziel des Projekts bestand darin, die wichtigsten 
Veränderungen der Arbeitsverhältnisse zu identifizieren, 
globale Zusammenhänge zu zeigen und im Hinblick auf 
Wandel in der Bewertung von Arbeit und Arbeitsverhält-
nissen zu deuten. Erste Ergebnisse sind in einem 2012 im 
Verlag Cambridge University Press erschienenen Sammel-
band dokumentiert, in dem die Teilnehmer der Projekt-
gruppe die Hoch- oder Geringschätzung von Arbeit in 
Europa, Amerika, Nordafrika und Asien in der Frühen 
Neuzeit in innergesellschaftlichen Zusammenhängen 
diskutieren:
Karin Hofmeester / Christine Moll-Murata (Hg.), The 
Joy and Pain of Work: Global Attitudes and Valuations, 
1500–1650, Cambridge 2012 (= International Review of 
Social History, Volume 56, Special Issue 19)

Im Berichtsjahr bewilligte die Stiftung Fördermittel für 
eine zweite Projektphase, die der Evaluation und Vertie-
fung der bisherigen Ergebnisse und ihrer Einbettung in die 
Arbeits-, Wirtschafts- und Sozialgeschichte gewidmet sein 
wird. In den Jahren 2013 bis 2018 sollen die Veränderungen 
von weltweiten Arbeitsverhältnissen mit Blick auf sechs 
Wirkungsfaktoren untersucht werden: staatliche Regulie-
rung, ökonomisch-institutioneller Wandel, Änderungen in 
Haushalts- und Familienstrukturen, geographische Mobi-
lität, soziale Mobilität und Urbanisierung. Für jedes dieser 
Forschungsfelder hat die Gruppe Experten gewonnen, die 

im Rahmen von interdisziplinären Tagungen das Projekt, 
seine Prämissen, Erklärungsansätze und bisherigen Ergeb-
nisse kennenlernen und sich kritisch mit ihnen auseinan-
dersetzen werden. Die systematische interpretatorische 
Arbeit wird durch zusätzliche Datenerhebungen für Afrika 
und China ergänzt. Ausgehend von dem neuen Untersu-
chungsmodus der Forschergruppe und der Taxonomie mit 
neuen Standarddefinitionen für Arbeit, welche den welt-
weit veränderten Realitäten Rechnung trägt, können die 
Methoden, Fakten und Interpretationen, die dieses Projekt 
hervorzubringen verspricht, einen wichtigen Beitrag im 
Diskurs über die große Divergenz und globale Ungleich-
heit leisten.

Lohnarbeit: Lehrlinge in der Lehrwerkstatt Metall der Henkel KGaA, 
Düsseldorf, frühe 1950er Jahre

Selbständige Arbeit: Straßenverkäuferinnen in Mosambik, 1988
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Von Max Slevogt bis Paul Klee

Projektleitung
Dr. Hartwig Fischer
Institution
Staatliche Kunstsammlungen Dresden
Förderung
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt durch die Gewährung von Fördermitteln zur Über-
nahme von Personal-, Reise- und Sachkosten.

Seit dem Ende des 18. Jahrhunderts faszinierte der Ori-
ent das gebildete europäische Bürgertum, und es bestand 
ein großes Interesse an spektakulären Ereignissen, Ent-
deckungen und wissenschaftlichen Erkenntnissen. Als 
wichtiges auslösendes Moment gilt dabei die Ägypten-Ex-
pedition Napoleons 1798, der sich sowohl von Gelehr-
ten und Geschichtsschreibern als auch von Künstlern 
begleiten ließ. In der Hochphase des Kolonialismus wur-
den bestimmte Weltbilder vom Orient zu Gemeinplät-
zen: Während man im 18. Jahrhundert den arabischen 
Kontinent als magischen Ort voller Geheimnisse einord-
nete, fand im 19. Jahrhundert die Faszination für fremde 
Menschen und Landschaften, für die arabische Archi-
tektur und Ornamentik vor allem Niederschlag in Lite-
ratur und Malerei. In zunehmendem Maße bereiste auch 
ein breites bürgerliches Publikum den Orient, und neben 
Forschern und Wissenschaftlern setzten sich die Künstler 
an die Spitze dieser Bewegung. Für die Maler hatten die 
allgemeine Beschäftigung mit dem Orient und die daraus 
erwachsenden Kenntnisse die Folge, dass die Ansprüche 

der Betrachter im Hinblick auf eine genaue Schilderung 
von Bauwerken, Kostümen und Örtlichkeiten stiegen. Spä-
testens um 1900 wurde jedoch deutlich, dass der mystisch 
verklärte Orient ein Produkt der Phantasie der Kolonisa-
toren war und dass die Bilder der Orientmaler trotz ihrer 
Naturtreue im Detail meist der Vorstellungskraft ent-
sprangen. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts veränderte sich 
die künstlerische Annäherung an den Orient, indem die 
Malerei auf das narrative Element verzichtete und statt-
dessen im orientalischen Süden nach Lösungen formaler 
und malerischer Probleme suchte. Die modernen Künstler 
verabschiedeten sich weitgehend vom traditionellen Ori-
entalismus und seiner akademisch-illusionistischen Mal-
weise und erhofften sich unbekannte Sinneseindrücke und 
neuartige Inspirationsquellen für das eigene Schaffen.

Im Mittelpunkt eines an der Galerie Neue Meister 
der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden angesiedel-
ten Forschungsprojekts stehen die Ägyptenreisen zweier 
bedeutender deutscher Künstler des beginnenden 20. Jahr-
hunderts: des Impressionisten Max Slevogt (1868–1932) 
und des Bauhauskünstlers Paul Klee (1879–1940). Max 
Slevogt hatte sich bereits 1903 als Illustrator in phanta-
sievoll-märchenhaften Bildfolgen zu »Ali Baba und die 
40 Räuber« mit dem Orient beschäftigt. Während seiner 
akribisch vorbereiteten Reise durch Ägypten im Früh-
jahr 1914, die ihn von Kairo über Luxor bis nach Assuan 
führte, begegnete er den Bewohnern Ägyptens und ihrer 
Kultur mit dem Blick des Freilichtmalers, der seine opti-
schen Eindrücke spontan und unbefangen wiedergibt. Sle-
vogt konzentrierte sich vor allem auf die atmosphärischen 
Farbwirkungen unter dem Einfluss des hellen Sonnen-
lichts, und es gelang ihm, eine Serie von Reisebildern von 
herausragender bildnerischer Einheit, Dichte und Authen-
tizität zu schaffen. In der engen Verknüpfung von Male-
rei und Zeichnung erfasste Max Slevogt schnell und mit 
bemerkenswerter Sicherheit atmosphärische Eindrücke 
und Szenen des orientalischen Alltags von hoher Eindring-
lichkeit. Die während dieser Zeit entstandenen Ölbilder 
wurden kurze Zeit später fast ausnahmslos von der Dresd-
ner Gemäldegalerie erworben.

Auch Paul Klees Interesse an Ägypten fußte in der 
Orientalismus-Bewegung des 19. Jahrhunderts und war 
eingebettet in die Suche nach Zeugnissen eines mystischen 
Ursprungs des Menschen. Bereits 1914 hatte er auf einer 
Reise nach Tunesien den Orient für sich entdeckt und 
besuchte 1928 / 29 Ägypten. Von besonderem Interesse für 

Ägyptenrezeption in der deutschen Malerei  
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts

Paul Klee, Vermessene Felder, 1929, 47 (N7), Aquarell und Bleistift 
auf Karton, 30,4 x 45,8 cm
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Klee, der seit 1920 am Bauhaus lehrte, waren neben der 
mythologischen Ikonographie der altägyptischen Religion 
die Proportions- und Konstruktionsgesetze von Tempelan-
lagen und Grabstätten. Aber auch der Eindruck von Licht 
und Farbe bewegte ihn nachhaltig und führte zu einer 
Zäsur in seinem späten künstlerischen Schaffen. Gemäß 
seiner Kunsttheorie, nach der die Natureindrücke durch 
die Seele des Malers vermittelt werden müssten, entstan-
den Paul Klees ägyptische Werke bis auf einzelne Skizzen 
erst nach seiner Rückkehr. In seinen mathematisch kons-
truierten Lagenbildern setzte der Künstler die Eindrücke 
der ägyptischen Landschaft um, und auch später in den 
1930er Jahren bezog sich Klee in seinen Balkenbildern 
nochmals auf die Reise.

Ausgehend von dem Ägypten-Zyklus, Max Slevogts 
einzigartiger »Apotheose des Lichts«, werden im Rahmen 
des Forschungsprojekts die etwa 70 Bilder umfassende 
künstlerische Produktion seiner Reise sowie Dokumente 
wie Tagebücher, Briefe und Photographien aufgearbeitet 

und erstmals in Bezug zur Bilderwelt Paul Klees gesetzt. 
Klees facettenreiche Transformationen der Reiseerlebnisse 
in über hundert Arbeiten stehen dabei im Dialog mit bzw. 
im Kontrast zu den unmittelbar auf Leinwand, Holz und 
Pappe gebrachten Wahrnehmungen des Impressionisten 
Slevogt. Ziel ist es, einen Beitrag sowohl zur umfassen-
den Dokumentation beider Künstlerreisen als auch zur 
Erforschung der Ägyptenrezeption in der deutschen Male-
rei in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts zu leisten 
und dabei insbesondere den Aspekt der Veränderung der 
künstlerischen Sehgewohnheiten zu berücksichtigen. Die 
Ergebnisse des Forschungsprojekts werden sowohl in eine 
Publikation als auch in eine gemeinsam mit der Kunst-
sammlung Nordrhein-Westfalen vorbereitete Ausstellung 
eingehen, die ab Mai 2014 in Dresden, im Anschluss daran 
in Düsseldorf zu sehen sein wird.

Max Slevogt, Sandsturm in der Libyschen Wüste, 1914, Öl auf Lein-
wand, 73,5 × 95,5 cm, bezeichnet rechts unten: Slevogt 14
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Kulturen der Intelligence

Projektleitung
Prof. Dr. Sönke Neitzel
Prof. Dr. Philipp Gassert
Prof. Dr. Andreas Gestrich
Institutionen
London School of Economics and Political Science
Universität Augsburg, Lehrstuhl für Geschichte des 
europäisch-transatlantischen Kulturraums
Deutsches Historisches Institut London
Förderung
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt durch die Gewährung von drei Promotionsstipen-
dien für Doktoranden in Deutschland, Großbritannien 
und den USA sowie die Übernahme von Personal-, Reise- 
und Sachkosten.

Der zunehmende Nationalismus sowie der gesellschaftli-
che und technische Wandel veränderten seit dem späten 
19. Jahrhundert grundlegend nicht nur die Formen der 
Kriegsführung, sondern auch das System der internatio-
nalen Beziehungen. In Europa und in den USA initiierte 
dies einen Prozess der Professionalisierung, Technisie-
rung und Verwissenschaftlichung der militärischen Nach-
richtendienste und des von ihnen betriebenen Erfassens, 
Sammelns und Auswertens von Informationen. Großbri-
tannien und die USA waren die ersten demokratischen 
Länder, in denen eine moderne Nachrichtendienststruk-
tur entstand und deren Gesellschaften einen öffentlichen 
Diskurs über Military Intelligence führten. Das Deutsche 
Reich hatte abweichende militärische Traditionen und war 
später als nationalsozialistische Diktatur vollkommen 
anders geprägt.

Im Mittelpunkt eines Forschungsprojekts unter der 
Leitung von Prof. Dr. Sönke Neitzel, Prof. Dr. Philipp 
Gassert und Prof. Dr. Andreas Gestrich steht die Entwick-
lung der militärischen Nachrichtendienste in Deutschland, 
Großbritannien und den USA ausgehend von den Anfän-
gen einer modernen Nachrichtendienststruktur Ende des 
19. Jahrhunderts bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs 
als Höhe- und Endpunkt einer ersten Entwicklungsphase 
moderner Nachrichtendienste. Dabei soll insbesondere der 
Frage nachgegangen werden, inwieweit sich im Zusam-
menspiel nationaler Geheimdiensttraditionen, jeweiliger 
kultureller Repräsentationen der Geheimdienste in Litera-
tur und Medien sowie der Praxis nachrichtendienstlicher 
Arbeit nationale Intelligence-Kulturen herausbildeten. 

Unter einer »Kultur der Nachrichtendienste« werden dabei 
spezifische Formen der Organisation, Struktur und Ziel-
setzungen der Dienste sowie ihrer strategischen, operativen 
und taktischen Arbeit verstanden, die in innergesellschaft-
lichen Diskursen ausgehandelt werden. Die Aktivitäten 
der Nachrichtendienste werden nicht nur als Produkte 
militärischer Zwecküberlegungen analysiert, sondern sol-
len im Kontext mit gesellschaftlichen Diskursen betrachtet 
werden. Dabei soll erstmals auch danach gefragt werden, 
inwiefern und in welchen Bereichen es national übergrei-
fende Muster geheimdienstlicher Diskurse und Praktiken 
gab, beispielsweise als Folge transnationaler Interaktion 
bzw. wechselseitiger Wahrnehmung.

Ein Forschungsprojekt zur Geschichte der 
militärischen Nachrichtendienste in Deutschland, 
GroSSbritannien und den USA, 1900–1947

Die Veröffentlichung des Spionageromans The Invasion of 1910 von 
Wiliam Le Queux löste im Frühjahr 1906 eine Spionage- und Invasions
hysterie in Großbritannien aus. Die Times druckte am 15. März 1906  
sogar ganzseitig eine Invasionskarte ab, um die Bedrohung zu 
verdeutlichen.
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In einer ersten Projektphase untersuchen drei Doktoran-
den den öffentlichen Diskurs über die Geheimdienste 
in Deutschland, Großbritannien und den USA in den 
Massenmedien, der zeitgenössischen Populärkultur (spy 
novels) und der Militärpublizistik. Leitfragen beziehen 
sich auf den Stellenwert der Geheimdienste in Gesellschaft 
und Militär, Personifizierungen im Kontext von Exper-
tenkulturen sowie die jeweiligen Erkenntnisinteressen, 
Informationsquellen und Methoden. Auf der Grundlage 
der dabei erzielten Forschungsergebnisse möchten die 
Projektleiter in einer zweiten Phase die Wechselwirkun-
gen zwischen Öffentlichkeit und nachrichtendienstlicher 
Praxis vergleichend erarbeiten und überprüfen, inwieweit 
sich in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts spezifische 
Intelligence-Kulturen herausgebildet haben. Am Beispiel 
der Military Intelligence sollen Wechselwirkungen zwi-
schen Militär, Verwaltung, Staat und Gesellschaft sowie 
die Bedeutung der damit einhergehenden Weltbilder und 
Deutungen aufgezeigt werden. Der internationale Ver-
gleich soll helfen zu verstehen, wie sich die Diskurse in 
Teilen der Gesellschaft und Fachkreisen auf der einen Seite 
und die geheimdienstliche Praxis auf der anderen Seite 
national spezifisch entwickelten und wie zugleich durch 
transnationale Interaktion national übergreifende Muster 
entstanden.

Ziel des Forschungsprojekts ist es, die erste kompa-
rative Kulturgeschichte der militärischen Nachrichten-
dienste vorzulegen, in der die Entwicklung der Intelligence 
systematisch in ihre bislang vernachlässigten soziokul-
turellen Kontexte eingebettet wird. An der Schnittstelle 
von Militär-, Diplomatie-, Kultur- und Wissenschaftsge-
schichte soll die Tragweite kulturgeschichtlicher Ansätze 
und Fragestellungen für die historische Erforschung von 
Geheimdiensten und militärischen Organisationen exem-
plarisch erprobt werden. Umgekehrt werden am Beispiel 
der Military Intelligence die konkreten Beziehungen 
zwischen kulturellen Repräsentationen, Deutungen und 
Wahrnehmungsmustern einerseits und individueller, loka-
ler und institutionalisierter Praxis andererseits untersucht. 
Die zu erwartenden Ergebnisse versprechen darüber hin-
aus, einem bisher überwiegend von Institutionen- und 
politikgeschichtlichen Ansätzen geprägten Forschungsfeld 
neue Impulse zu verleihen.

Wilhelm Arminius, Der Spion von Tannenberg. Eine Erzählung  
für die Jugend, Stuttgart 1927 
Getarnt als Forstlehrling, infiltriert der ehemalige Unteroffizier 
Ulmann Hoyer 1913 einen russischen Spionagering im ostpreußischen 
Grenzgebiet bei Allenstein und deckt dabei russische Angriffspläne 
gegen Deutschland auf, denen aber der Kriegsausbruch im Sommer 
1914 zuvorkommt. Während des Ansturms der Russen auf Ostpreu-
ßen wird der junge Hoyer erneut zum Soldaten – und zum Helden, als 
es ihm gelingt, den feindlichen General Martos, Kopf des russischen 
Spionagenetzwerks in Ostpreußen, gefangenzunehmen.
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ZERO 1957–1967

Projektleitung
Prof. Dr. Andrea von Hülsen-Esch
Dr. Tiziana Caianiello
Institutionen
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, Institut für 
Kunstgeschichte
ZERO foundation, Düsseldorf
Förderung
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt durch die Gewährung eines Forschungsstipendi-
ums für die Projektbearbeiterin Dr. Ulrike Schmitt sowie 
die Übernahme von Personal-, Reise- und Sachkosten.

Die internationale Bewegung ZERO bildete zwischen 
dem Ende der 1950er und der Mitte der 1960er Jahre 
eine Neo-Avantgarde in der europäischen Kulturland-
schaft. Künstler aus Deutschland, Italien, den Niederlan-
den, Belgien, Frankreich und der Schweiz präsentierten 
in gemeinsamen Ausstellungen Kunstwerke, mit denen 
sie eine Überwindung des akademisch gewordenen Infor-
mel anstrebten. Ihre Experimente standen zudem paral-
lelen künstlerischen Entwicklungen außerhalb Europas 
erstaunlich nahe, wie zum Beispiel die Arbeiten der japa-
nischen Gruppe Gutai zeigen.

Die ZERO foundation, Düsseldorf, hat es sich zu ihrer 
Aufgabe gemacht, die gesamte ZERO-Bewegung grund-
legend zu erforschen. Sie arbeitet an einem Kompendium, 
in dem diese internationale Avantgarde auf der Grundlage 
von bislang unveröffentlichtem dokumentarischen Mate-
rial umfassend untersucht werden soll. Voraussetzung für 
eine Analyse der unterschiedlichen Facetten der Bewe-
gung ist eine Grundlagenforschung, die eine Kartierung 
der gesamten Bewegung ermöglicht. ZERO soll dabei als 
Netzwerk betrachtet werden, in dem sich wechselseitige 
Impulse in mehreren Knotenpunkten kreuzen. Um die 
durch den Zweiten Weltkrieg verursachte Isolierung zu 
überwinden, führten die Künstler in der Nachkriegszeit 
rege Briefwechsel und reisten so viel wie möglich, um sich 
zu treffen und auszutauschen. Zwischen dem Ende der 
1950er und der Mitte der 1960er Jahre organisierten sie 
Ausstellungen aus eigener Initiative, um ihre Präsentati-
onsmöglichkeiten zu erhöhen, veranstalteten gemeinsame 
Aktionen und veröffentlichten Publikationen, in denen Bei-
träge von Künstlern aus verschiedenen Ländern enthalten 
waren. Auf diese Weise versuchten die Künstler, in einem 
weitgehend noch konservativen Kunstbetrieb Raum für 

neue Positionen zu schaffen. Der Schlüssel zum Verständ-
nis der Beziehungen und Wechselwirkungen zwischen 
den Künstlern sowie ihren künstlerischen Positionen liegt 
daher in der Analyse ihrer gemeinschaftlichen Projekte. 
Aus diesem Grund koordiniert die ZERO foundation eine 
internationale Forschungsgruppe, die alle zwischen 1957 
und 1967 für ZERO relevanten Ausstellungen, Aktionen 
und Drucksachen recherchiert, inventarisiert und in einer 
Datenbank erfasst. Dieses Projekt stellt die Grundlage für 
alle weiteren Forschungsarbeiten über ZERO dar.

Ziel eines von der ZERO foundation in Kooperation 
mit der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf durchge-
führten und von Prof. Dr. Andrea von Hülsen-Esch und 
Dr. Tiziana Caianiello geleiteten Forschungsprojekts ist 
es, die in der Datenbank gesammelten Informationen aus-
zuwerten und Schlussfolgerungen sowohl bezüglich des 
Charakters der gemeinschaftlichen Projekte der Künstler 
als auch der Dynamik der ZERO-Bewegung zu ziehen. Im 
Mittepunkt stehen zum einen die von Heinz Mack und 
Otto Piene erstmals 1958 in Düsseldorf herausgegebene 
Zeitschrift ZERO sowie verwandte Zeitschriften in Ita-
lien und den Niederlanden und weitere Drucksachen wie 

Kartierung einer europäischen Neo-Avantgarde

Plakat für ZERO Edition Exposition Demonstration,  
Galerie Schmela, Düsseldorf, 5. Juli 1961
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Kataloge, Einladungskarten und Plakate. Zum anderen 
konzentriert sich die Analyse auf die von ZERO durchge-
führten Ausstellungen und Aktionen, mit denen die Auf-
merksamkeit des Publikums auf die neue Kunstrichtung 
gelenkt werden sollte. Dabei werden für jede Ausstellung 
die Gestaltung des Raums und seine Beleuchtung, der 
institutionelle und kulturelle Kontext (Galerie, Museum, 
Außenraum usw.), die Kuratoren und Organisatoren, die 
Auswahl der Kunstwerke und ihr Bezug sowohl zueinan-
der als auch zum gesamten Konzept und nicht zuletzt die 
Rezeption erforscht. Einen besonderen Schwerpunkt stellt 
die Präsentation der Werke dar, da die Künstler oft neue 
Lösungen erprobten. Für die bahnbrechenden und ver-
schiedene Aspekte der Fluxus-Bewegung antizipierenden 
ZERO-Aktionen sollen jeweils die Akteure und ihre Rol-
len, die räumliche Atmosphäre, die akustischen Elemente, 
die verwendeten Requisiten und Kostüme sowie der Grad 
der Partizipation des Publikums in den Blick genommen 
werden. 

Ein Beispiel für die häufig anzutreffende Verknüpfung 
der drei Bereiche Drucksachen, Ausstellung und Aktion 
ist ZERO Edition Exposition Demonstration, eine Ver-
anstaltung, die 1961 in der Galerie Schmela in Düsseldorf 
stattfand. Dabei wurde die Präsentation der dritten und 
letzten Nummer der Zeitschrift ZERO mit einer Ausstel-
lung und künstlerischen Aktionen verbunden. Im Zuge 
der Projektarbeiten soll darüber hinaus auch eine Abstu-
fung erarbeitet werden zwischen jenen Künstlern, die sich 
als Ausstellungsorganisatoren und -kuratoren sowie als 
Herausgeber aktiv engagiert haben, und anderen, die an 
Ausstellungen, Aktionen und Publikationen teilgenommen 
haben, ohne sich substantiell an deren Konzeption und 
Organisation zu beteiligen.

Die Projektbearbeiterin, Dr. Ulrike Schmitt, wird 
sich insbesondere auch den internationalen Beziehungen 
und Wechselwirkungen von ZERO widmen. ZERO wird 
dabei, abweichend von der in der traditionellen Kunst-
geschichtsschreibung üblichen Unterscheidung zwischen 
Zentrum und Peripherie, als »Rhizom« verstanden, d. h. 
als ein unhierarchisch verflochtenes System, das sich in 
alle Richtungen ausbreitet und mehrere Verdichtungen 
aufweist. Das Forschungsprojekt verspricht damit auch 
einen wesentlichen Beitrag zur Erarbeitung eines neuen 
Modells für die Beschreibung von Zusammenhängen in 
der Kunst nach 1945 zu leisten.

Alfred Schmela im Vorfeld der Veranstaltung ZERO Edition 
Exposition Demonstration, Galerie Schmela, Düsseldorf, 
5. Juli 1961. Photo: Heinz Mack

Heinz Mack, Otto Piene, Jean Tinguely, Daniel Spoerri, Pol Bury und 
Yves Klein anlässlich der Eröffnung der Ausstellung Vision in Motion – 
Motion in Vision im Hessenhuis, Antwerpen, 21. März 1959.  
Photo: Charles Wilp
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Islamische Prediger in Ostafrika

Projektleitung
Dr. Felicitas Becker
Institution
University of Cambridge, Faculty of History
Förderung
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt durch die Gewährung von Fördermitteln zur Über-
nahme von Personal- und Reisekosten.

Die Präsenz des Islam in Ostafrika hat eine lange 
Geschichte. Im Norden der Swahiliküste und in Somalia 
geht sie vermutlich auf das erste islamische Jahrhundert 
zurück, weiter südlich ist der Islam spätestens seit dem 
12.  (christlichen) Jahrhundert nachzuweisen. Dennoch 
blieben islamische Religionsgemeinschaften in Ostafrika 
im engeren Sinne (den modernen Staaten Uganda, Kenia 
und Tansania) bis zum späten 19. Jahrhundert auf die 
Küstenstädte und Inseln beschränkt. Im 20. Jahrhundert 
dehnte sich der Islam vor allem in Tansania, stellenweise 
aber auch in Uganda und Kenia, weit ins Landesinnere aus. 
Dadurch entstanden diverse muslimische Gemeinschaften, 
in denen »mystische« Sufi-Traditionen ebenso vertreten 
sind wie eine alte Tradition islamischer Gelehrsamkeit 
und deren gesellschaftliche Bandbreite von einfachen Bau-
ern bis zu Abkömmlingen städtischer Patriziergeschlech-
ter reicht. Seit den 1980er Jahren gibt es auch salafistisch 
inspirierte Reformbestrebungen mit gelegentlichen politi-
schen Obertönen.

In der »neuen Welle« des islamischen Aktivismus, die 
sich seit den 1970er Jahren in vielen Ländern ausgebrei-
tet hat, spielte der Einsatz von Medien von Beginn an eine 
wichtige Rolle. In den letzten Jahren ist insbesondere die 
Nutzung des Internets durch islamische Aktivisten ins 
Blickfeld gerückt, doch auch schon früher verwendeten 
diese neben schriftlichen Pamphleten das Radio und vor 
allem einfach herzustellende Kassettenaufnahmen von 
Freitagspredigten. In jüngster Zeit sind sie zu digitalen 
Formaten, vor allem DVDs und YouTube-Videos, überge-
gangen. Dr. Felicitas Becker beschäftigt sich im Rahmen 
eines Forschungsprojekts mit den islamischen Predigern 
in Ostafrika. Ausgehend von der bereits vorliegenden 
Forschungsliteratur zur Nutzung von Medien in der isla-
mischen Welt im Allgemeinen und der Verbreitung von 
Predigten im Besonderen, die sich zum großen Teil auf 
die arabischsprachigen Länder konzentriert, möchte sie 
den Schwerpunkt ihrer Untersuchung auf die Swahili 

sprechenden Muslime richten, die in Ostafrika die Mehr-
heit stellen. Zudem plant sie, die in der Literatur zu die-
sem Phänomen vorherrschende Konzentration auf die 
soziale Rolle der Predigten um eine detaillierte Untersu-
chung der Predigten als Texte zu ergänzen. Dazu möchte 
sie einerseits Predigten transkribieren und ihre Inhalte in 
den Kontext der Geschichte des Islam in Ostafrika setzen 
und andererseits Kontakt zu Produzenten, Händlern, Vor-
tragenden sowie Zuschauerinnen und Zuschauern dieser 
Predigten aufnehmen, um durch Interviews und Grup-
pendiskussionen die Absichten, den Bildungshintergrund 
und die Karrieren der Prediger sowie die Verbreitung und 
Rezeption ihrer »Produkte« besser einordnen zu können.

Im postkolonialen Ostafrika ist die Geschichte islami-
scher Gemeinschaften besonders geprägt von deren rela-
tiver Staatsferne. Da die höhere Schulbildung unter den 
britischen Kolonialregimes lange an die Aktivitäten von 
christlichen Missionaren gekoppelt war, sind Muslime 
in Sekundarschulen, Universitäten und allen Institutio-
nen, die Absolventen der Universitäten rekrutieren (ins-
besondere der höheren Verwaltung), unterrepräsentiert. 
Dennoch ist das Zusammenleben von Muslimen und 
Christen in Ostafrika ganz überwiegend friedlich. Beide 
Religionen kommen in den gleichen Familien vor, kolle-
giale und freundschaftliche Beziehungen über die Reli-
gionsgrenzen hinweg sind alltäglich. Dr. Becker möchte 
daher der Frage nachgehen, wie sich diese Situation in 
den Predigt-Aufnahmen widerspiegelt. Obwohl sich viele 
Prediger gegenseitig kennen und der Markt für Predigten 
von einer kaum ein halbes Dutzend Prediger umfassen-
den Kerngruppe bestimmt wird, sprechen diese nicht mit  

Lokale Debatten und transregionaler Austausch 
zwischen Produzenten, Händlern und Nutzern 
von Aufnahmen Swahili-sprachiger muslimischer 
Predigten in Kenia, Tansania und Uganda

Der prominente Prediger Nuruddin Kishk während einer Predigt zum 
Thema »Es ist wichtig, den Islam weiter zu verbreiten« (Anfangsbild 
eines auf der Website »The Islamic Tube« eingestellten Videos)
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einer Stimme. Ihre Themen reichen von den Rechten 
der Frau in islamischen Ehen über Kommentare zur 
AIDS-Epidemie in der Region bis zu gelegentlichen poli-
tischen Stellungnahmen gegen eine »Verwestlichung«. Zu 
den wichtigsten Themen zählen auch die Geschichte des 
Korans und die Gefahren, die Verstorbene (nach alter 
Überlieferung) im Grab erwarten. Diese Inhalte zeigen 
neben Beispielen eines Gedankenaustausches mit refor-
morientierten Aktivisten aus dem Nahen Osten auch den 
Einfluss ganz traditioneller Gelehrsamkeit sowie des indi-
genen kulturellen Erbes. Muslime, so ein weit verbreite-
ter Topos der Predigten, können ihre Situation verbessern, 
indem sie sich auf ihre Religion besinnen – und damit ist 
in erster Linie eine persönliche Neuorientierung gemeint, 
nicht ein politisches Programm.

Die Predigten erlauben es darüber hinaus, eine Fall-
studie zu einem kontrovers betrachteten Phänomen zu 
erstellen: der Beteiligung von Frauen an Reformbewegun-
gen, deren Ziele auf den ersten Blick als den Bedürfnissen 
und Hoffnungen vieler Frauen entgegengesetzt erscheinen.  

Ein Vergleich zwischen den (raren) Predigten von Frauen 
und denen von Männern über Frauen legt nahe, dass ein 
gewisser männlicher Eifer, die moralische Schwäche von 
Frauen zu betonen, von dem Streben nach sozialer Kon-
trolle über Frauen nicht zu trennen ist. Die ganz und gar 
nicht lineare Beziehung zwischen den Inhalten von Pre-
digten über Frauen, und der Lebenshaltung und -praxis 
der Zuhörer und Zuhörerinnen legt nahe, dass es sich bei 
den Predigten um eine »uneigentliche« Form der Sprache 
(coded language) handelt, deren Relevanz stark von Vor-
geschichte und Lebenssituation abhängt. Die Ergebnisse 
des Projekts werden sowohl Eingang in eine Monographie 
zur Verbreitung islamischer Predigten in Ostafrika finden 
als auch in eine Internetseite, die ausgewählte Predigten 
in kommentierter Form und in englischer Übersetzung  
zur Verfügung stellen wird.

Verkaufsstand mit CDs religiösen Inhalts, Zanzibar
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Konfliktlösungsstrategien palästinensischer Flüchtlinge

Projektleitung
Dr. Ruba Salih  
Dr. Sophie Richter-Devroe
Institutionen
University of London, School of Oriental and African 
Studies
University of Exeter, Institute of Arab and Islamic Studies
Förderung
Die Gerda Henkel Stiftung unterstützt das Forschungs-
projekt durch die Gewährung von zwei Forschungsstipen-
dien für die Projektleiterinnen sowie die Übernahme von 
Reisekosten und Kosten für die Durchführung einer wis-
senschaftlichen Konferenz.

Die Sozialanthropologin Dr. Ruba Salih und die Nah-
ostwissenschaftlerin Dr. Sophie Richter-Devroe beschäf-
tigen sich im Rahmen ihres Forschungsprojekts mit dem 
Rückkehrrecht der palästinensischen Flüchtlinge. Dabei 
konzentrieren sie sich auf die Frage, wie palästinensische 
Flüchtlinge im Westjordanland, in Jordanien und im Liba-
non ihre Forderung nach einem Recht auf Rückkehr nach 
Palästina / Israel mit Strategien zur Stärkung ihrer Position 
im jeweiligen Gastland verbinden. Obwohl die Lage der 
palästinensischen Flüchtlinge im israelisch-palästinensi-
schen Konflikt eine ganz zentrale Rolle spielt, wurde ihr 
in den politischen Verhandlungen der letzten Jahre nur 
wenig Aufmerksamkeit gewidmet, und keiner der beteilig-
ten traditionellen politischen Akteure konnte bislang eine 
Lösung für die Flüchtlingsfrage finden.

Flüchtlingsgemeinschaften werden generell oft als irre-
levant oder sogar problematisch für Konfliktlösungen 
angesehen, und zwar sowohl aus dem politischen Blick-
winkel der Gast- als auch der Heimatländer. Ihnen wird 
vorgeworfen, an utopischen Lösungen festzuhalten und 
pragmatische Ansätze abzulehnen. Dr. Salih und Dr. Rich-
ter-Devroe setzen dieser Wahrnehmung die These entge-
gen, dass Flüchtlinge bei genauerer Betrachtung weder 
passive Opfer geopolitischer Interessen noch hilflose 
Empfänger von Entwicklungshilfe oder gar destruktive 
politische Kräfte sind, sondern vielmehr wichtige politi-
sche Akteure mit entscheidendem Potenzial für die Lösung 
von Konflikten. Ihre Agenden enthalten oft zukunfts-
orientierte, progressive Vorschläge, und die von ihnen 
entwickelten Institutionen und neu gestalteten sozialen, 
ökonomischen und politischen Strukturen bringen meist 
kreative Lösungsansätze hervor. Flüchtlinge können daher 

als politische Avantgarde gesehen werden, die ihre Rechte 
im Gastland mit dem Rückkehrrecht in ihre Herkunfts-
dörfer und -orte (weitgehend im heutigen Israel) verbindet 
und dabei zwischen ihrer Weigerung, sich zu assimilieren, 
und ihrem Wunsch nach Partizipation abzuwägen weiß. 
Indem die palästinensischen Flüchtlinge neue politische 
Strategien entwickeln, wehren sie sich zum einen gegen 
die Vernachlässigung ihrer Interessen, Ansprüche und 
Bedürfnisse durch die eigene (palästinensische) nationale 
Führung, zum anderen aber auch gegen die stark aus-
schließenden Praktiken und Konzeptionen von Staatsbür-
gerschaft, die seitens der Gastländer bestehen.

Da die palästinensischen Flüchtlinge ihre Position im 
Gastland und im Heimatland ständig neu verhandeln müs-
sen, entwickeln sie innovative Vorschläge und schaffen 
sowohl innerhalb als auch außerhalb der Flüchtlings-Camps 
neue politische Institutionen und Strukturen. Diese agieren 
oft als Opposition zum bzw. als Ersatz für den Staat oder 
auch andere Obrigkeiten, etwa die Palästinensische Befrei-
ungsorganisation (PLO), die UN Relief and Work Agency 
(UNRWA), die Palästinensische Autonomiebehörde (PA) 
sowie kleinere lokale Camp-Organisationen. Vor allem im 
Libanon, aber auch im Westjordanland und in Jordanien 
haben palästinensische Flüchtlinge in den letzten Jahren 
verstärkt Organisationen zur Selbsthilfe gegründet, die auf 
Familien- und Nachbarschaftszusammenhängen, einem 
gemeinsamen Herkunftsort und politischen oder religiö-
sen Bindungen basieren. Diese Organisationen sind eine 
große Herausforderung sowohl für die UNRWA und das 

Staatsbürgerschaftsrecht  
und Rückkehrrecht?

Palästinensische Kunst zum Rückkehrrecht, ausgestellt in der 
Al-Quds Universität in Jerusalem
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internationale Entwicklungshilfesystem als auch für paläs-
tinensische politische Parteien und Führungsorganisatio-
nen sowie für die Regierungen der Gastländer, da sie die 
Notwendigkeit und somit auch die Existenzberechtigung 
dieser Einrichtungen in Frage stellen. Die palästinensischen 
Flüchtlinge werden dabei als wichtige Akteure im Prozess 
der Konfliktlösung gesehen, die in politischen Verhand-
lungen mit Repräsentationsinstanzen sowohl des Gast- als 
auch des Heimatlandes stehen und ihre Rechte »hier« (d. h. 
im Gastland) und ihr Rückkehrrecht nach »dort« (d. h. ins 
Heimatland) fordern. Da sie auf diese Weise zweifach in 
das Konfliktmanagement und das Erarbeiten von Lösungs-
prozessen eingebunden sind, müssen sie umso kreativer in 
ihren Ansätzen, Vorschlägen und Narrativen sein.

Basierend auf klassischen sozialanthropologischen 
Methoden (ca. 60 Interviews mit palästinensischen Flücht-
lingen in Flüchtlingslagern in Jordanien, im Libanon  
und im Westjordanland) möchten Dr. Salih und Dr. 
Richter-Devroe die politischen Ansätze, Vorschläge und 
Narrative der Flüchtlinge selbst erforschen und dabei 
insbesondere auf physische und symbolische Formen von 
Rückkehr, transnationale Praktiken und staatsbürgerliche 
Strategien in den Gastländern Bezug nehmen. Ausgehend 
von der Annahme, dass die palästinensischen Flüchtlinge 
nicht dem klassischen stereotypen Image als marginale 
Subjekte entsprechen, sondern aktiv in das Konfliktma-
nagement involviert sind, sollen diese sowohl als Prota-
gonisten neuer Formen von politischer Mobilisation als 

auch als Vorreiter innovativer, nicht-territorialer Konzep-
tualisierungen und Praktiken von Staatsbürgerschaft und 
Nationalstaat betrachtet werden. Dies stellt insbesondere 
auch das klassische politikwissenschaftliche Verständnis 
in Frage, dass Rechte ausschließlich im eigenen nationa-
len Territorium erlangt werden können. In diesem Zusam-
menhang erweisen sich die palästinensischen Flüchtlinge 
als progressive politische Akteure, die die Bedeutung 
»des Politischen« auf kreative, praxisbezogene Art neu 
definieren.

Eingang zur Rabita Majd al-Kurum, einer Organisation für Flücht-
linge, die ursprünglich aus dem Dorf Majd al-Kurum stammen

Wandmalereien im Flüchtlingslager Deheische, Bethlehem

Feier zum al-Nakba Trauertag in Ramallah, 2010. Nakba,  
deutsch »Katastrophe«, bezeichnet die Vertreibung der Palästinenser  
im Jahr 1948.



Lehrlinge in der Lehrwerkstatt Metall der Henkel KGaA, Düsseldorf, 
frühe 1950er Jahre (siehe S. 42/43)



Wirtschaftsbericht

56	Bilanz 

57	Verteilung des Stiftungsvermögens 

57	Verteilung der Fördermittel auf die Förderbereiche

58	Fördermittel im Überblick

59	Gerda henkel Stiftung 2012 in Zahlen

60	Organe und Gremien

62	Geschäftsstelle

 



56

Aktiva 31.12.2012 
EUR

31.12.2011 
TEUR

Anlagevermögen 144.857.170,84 137.345

	 I.	Immaterielle Vermögensgegenstände 
	 II.	Sachanlagen
	III.	Finanzanlagen

4,50
809.123,50

144.048.042,84

0
861

136.484

Umlaufvermögen 20.264.400,92 21.854

	 I.	�Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
	 II.	Wertpapiere
	III.	�Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

3.991.182,72
0,00

16.273.218,20

3.633
81

18.140

Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 2

165.121.571,76 159.201

Passiva 31.12.2012 
EUR

31.12.2011 
TEUR

Eigenkapital 145.756.758,72 142.156

	 I.	Stiftungskapital
	 II.	Ergebnisrücklagen
	III.	Mittelvortrag

128.962.935,33
11.836.333,61

4.957.489,78

132.242
10.553

-639

Rückstellungen 19.285.022,44 16.580

Verbindlichkeiten 79.790,60 465

165.121.571,76 159.201

* Alle Angaben vorbehaltlich der Billigung durch das Kuratorium der Gerda Henkel Stiftung.

 Bilanz zum 31. Dezember 2012*
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	74,4 %	 Henkel-Aktien
	11,8 %	 Obligationen
	 4,7 %	 Immobilien
	 3,0 %	 Private Equity
	 2,6 %	 Aktien 
	 2,6 %	 Liquidität
	 0,8 %	 Microfinance
	 0,1 %	 Hedge Fonds

Verteilung des Stiftungsvermögens zum 31. Dezember 2012*

* bewertet zu Kurswerten1+2+3+3+4+6+11+70
Verteilung der Fördermittel auf die Förderbereiche im Jahr 2012

Wissenschaftsgeschichte

Rechtsgeschichte

Islamwissenschaft

Sonstige Förderungen

Archäologie
Kunstgeschichte
Interdisziplinäre  
 Vorhaben

Geschichte40,53 %

16,90 %

10,81 %

6,57 %

6,11 %

0,61 %

2,30 %

Ur- und Frühgeschichte3,06 %

13,11 %
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Vorhaben im Programm Mobility for 
experienced researchers in historical 
humanities and Islamic studies (M4HUMAN) 

4.491.825,00 55

Bewilligte Mittel in EUR PROJEKTE

wissenschaftliche Vorhaben  
Insgesamt BEWILLIGT11.785.311,69

Fördermittel im Überblick im Jahr 2012

Vorhaben im Sonderprogramm  
Islam, moderner Nationalstaat und  
transnationale Bewegungen

322.075,00 7

Vorhaben im Bereich  
Promotionsförderung2.064.407,00

Vorhaben im Bereich 
Forschungsförderung2.644.317,41 119

64

Vorhaben im Sonderprogramm 
Zentralasien570.854,01 29

Vorhaben im Sonderprogramm  
Sicherheit, Gesellschaft und Staat681.925,00 11

operativ von der Stiftung  
begleitete Projekte1.009.908,27 17

302
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Gerda henkel Stiftung 2012 in Zahlen

Rund 330 Gäste besuchten das Stiftungshaus.

48 Stipendiaten wurden im Promotionsprogramm in die Förderung aufgenommen.

35 Stipendiaten haben ihr Promotionsverfahren erfolgreich abgeschlossen.

204 Nominierungen für den Gerda Henkel Preis sind aus 46 Ländern eingegangen.

301 Artikel wurden auf L.I.S.A. veröffentlicht. 

51 mit einem Druckkostenzuschuss unterstützte Bücher sind erschienen.

Das Autorennetzwerk von L.I.S.A. ist auf 630 Mitglieder gestiegen.

1306 Anträge gingen in der Geschäftsstelle ein. 

24,8 Prozent der Anträge wurden bewilligt. 

Für die Förderung wurden insgesamt über 11,7 Millionen Euro bereitgestellt.

1162 laufende Projekte wurden betreut (Stand: 31.12.2012). 

Über 300 Medienbeiträge zu von der Stiftung geförderten Projekten wurden veröffentlicht.

16 Personen arbeiteten in der Geschäftsstelle.

Die Stiftung bewilligte Projekte in 28 Ländern. 
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Organe und Gremien

Dem Kuratorium gehörten 2012 an: 

Julia Schulz-Dornburg | Vorsitzende 
Prof. Dr. Meinhard Miegel | Stellvertretender Vorsitzender 
Prof. Dr. Hans-Joachim Gehrke
Prof. Dr. Ulrich Lehner
Dr. Michael Muth
Dr. Hans-Dietrich Winkhaus | Ehrenmitglied

Mitglieder des Wissenschaftlichen Beirats  
waren im Berichtszeitraum:

Prof. Dr. Martin Zimmermann, München | Vorsitzender
Prof. Dr. Andreas Beyer, Paris
Prof. Dr. Willibald Steinmetz, Bielefeld
Prof. Dr. Dr. h. c. Barbara Stollberg-Rilinger, Münster

Dem Vorstand gehörten im  
Berichtszeitraum an:

Dr. Michael Hanssler | Vorsitzender
Dr. Angela Kühnen

Organe der Stiftung
das Kuratorium 
der Vorstand

Gremien der Stiftung
der Wissenschaftliche Beirat 
der Finanzausschuss

Das Kuratorium beruft die Mitglieder des Wissenschaft
lichen Beirats und des Finanzausschusses, bestellt den 
Vorstand und überwacht dessen Geschäftsführung.

Der Vorstand führt die Geschäfte der Stiftung nach 
Maßgabe der Gesetze, der Satzung, der vom Kuratorium 
erlassenen Geschäftsordnung und der ihm vom 
Kuratorium erteilten Weisungen. Er vertritt die Stiftung 
gerichtlich und außergerichtlich.
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Fachgutachter Sonderprogramm Zentralasien
Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Hermann Parzinger, Berlin
Prof. Dr. Jürgen Paul, Halle
Prof. Dr. Anke von Kügelgen, Bern

Fachgutachter Sonderprogramm  
Sicherheit, Gesellschaft und Staat
Prof. Dr. Peter Burgess, Oslo
Prof. Dr. Beatrice Heuser, Reading
Prof. Dr. I. William Zartman, Washington D.C.

Internationaler Beirat Programm M4HUMAN  
(»Mobility for experienced researchers in historical  
humanities and Islamic studies«)
Prof. Dr. Rudolf Schlögl, Konstanz | Vorsitzender
Prof. Dr. Claudia Antonetti, Venedig
Prof. Dr. Philippe Bordes, Lyon
Prof. Dr. Leonid I. Borodkin, Moskau
Prof. Dr. Jane Caplan, Oxford
Prof. Dr. Anja Pistor-Hatam, Kiel
Prof. Dr. Bo Stråth, Helsinki
Prof. Dr. Wyger R. E. Velema, Amsterdam

Jury Gerda Henkel Preis
Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Wolfgang Frühwald, Augsburg | Vorsitzender
Dr. Franziska Augstein, München
Prof. Dr. Andreas Beyer, Paris
Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Hermann Parzinger, Berlin
Prof. Dr. Willibald Steinmetz, Bielefeld
Prof. Dr. h. c. Barbara Stollberg-Rilinger, Münster
Prof. Dr. Bo Stråth, Helsinki
Prof. Dr. Martin Zimmermann, München

Weitere Auswahlgremien
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Vorstand

Dr. Michael Hanssler | Vorsitzender
Dr. Angela Kühnen

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
der Geschäftsstelle

Esther Bald (z. Zt. in Elternzeit)  
Assistenz Veranstaltungsmanagement und 
Öffentlichkeitsarbeit

Ute Berchem  
Vorstandssekretariat

Georgios Chatzoudis, M.A.  
Leitung Online Redaktion und Contentmanager 
Internetportal L.I.S.A.

Julia Golberg  
Assistenz Veranstaltungsmanagement und 
Öffentlichkeitsarbeit / Statistik

Irene Hofeditz, Staatl. geprüfte Betriebswirtin 
Projektassistenz Basisprogramm und Sonderprogramm 
Islam, moderner Nationalstaat und transnationale 
Bewegungen

Eva Kammann, Dipl. Kulturwirtin  
Projektreferentin Sonderprogramm Sicherheit, 
Gesellschaft und Staat

Das Haus der Stiftung in der Malkastenstraße in Düsseldorf

Geschäftsstelle

Anna Kuschmann, M.A.  
Projektassistenz Basisprogramm und Sonderprogramm 
Islam, moderner Nationalstaat und transnationale 
Bewegungen

Dr. Anna-Monika Lauter  
Leitung Öffentlichkeitsarbeit / Sonderprogramm 
Zentralasien
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Das Team der Geschäftsstelle im Stiftungsgarten, Mai 2012

Oleg Mironciuc  
Projektreferent Sonderprogramme Osteuropa  
und Zentralasien

Jens Christian Schneider, M.A.  
Projektreferent Marie Curie Fellowships  
(Programm M4HUMAN) / IT-Management

Yvonne Schräder  
Rechnungswesen / Finanzen / Personal

Simone Urban  
Zentralsekretariat / Assistenz Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit

Andrea Welb, M.A.  
Sachbearbeitung Basisprogramm

Dr. Sybille Wüstemann  
Leitung Pressearbeit und Veranstaltungsmanagement



Bruchstück einer ursprünglich dreikolumnigen Tafel mit Passagen  
aus dem Gilgamesch-Epos (siehe S. 34/35)
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Aachen

Prof. Dr.-Ing. Jan Pieper 
Dipl.-Arch. Bruno Schindler
Messexperiment »Sabloneta Quadrata«. Ein mess
technisches Experiment der praktischen Baugeschichte 
unter Einbeziehung der historischen Quellen zu Kunst 
und Technik der Stadtplanung um die Mitte des 
16. Jahrhunderts
Forschungsprojekt

Aix-en-Provence (Frankreich)

Maison méditerranéenne des sciences de l’homme 
Prof. Dr. Brigitte Marin
LabexMed-Post-Doc-Stipendium 
Gerda Henkel Fellowship

Albany, NY (USA)

Dr. Jennifer Burrell
Securing Futures: Security, Democracy and the Limits  
of the State in a Mayan Community
Forschungsprojekt

Amsterdam (Niederlande)

International Institute of Social History 
Prof. Dr. Dr. h. c. Marcel van der Linden
Global History from Below: Explaining and Connecting 
Shifts in Labour Relations, 1500–2000
Forschungsprojekt

Ashgabat (Turkmenistan)

Dr. Aydogdy Gurbanov
Sasanian presence in south Turkmenistan: analysis of 
sites and finds
Forschungsstipendium

Athen (Griechenland)

PD Dr. Alexander Herda
Thales or Hippodamus? Agora and Townplanning in 
Miletos before and after the Persian Wars
Marie Curie Fellowship

Augsburg

Daniela Kah
»In Urbe Vere Regia« – Die Repräsentation des Reiches  
in den spätmittelalterlichen Reichsstädten
Promotionsstipendium

Dr. Daniela Kraus
Kriminalität und Recht in frühneuzeitlichen 
Nachrichtendrucken. Bayerische 
Kriminalberichterstattung vom Ende des 15. bis zur Mitte 
des 19. Jahrhunderts
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Fabian Schulze
Die Reichskreise im Dreißigjährigen Krieg
Promotionsstipendium

Bagdad (Irak)

Deutsches Archäologisches Institut 
Dr. Dr. h. c. Margarete van Ess
Sonderprogramm zur Fortführung archäologischer, 
altorientalischer und althistorischer Projekte in Irak, Iran, 
Jemen und Syrien
Gerda Henkel Fellowship

Bamberg

Jochen Alexander Hofmann
Innovation Obst. Wissensnetzwerke und Wirtschafts
räume im 17.–19. Jahrhundert
Promotionsstipendium

Dr. Arnold Heinrich Lang
Elitennetzwerke und die Konstituierung von Märkten: 
Die Florentiner Kaufmannbankiers Salviati und die 
Augsburger Handelsgesellschaften der Welser in Lyon 
(1507–1551)
Forschungsstipendium

Ennio Gennaro Napolitano 
Semitic inscriptions and pseudo inscriptions in Gothic 
and Renaissance art
Promotionsstipendium

Neu bewilligte Projekte
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Basel (Schweiz)

Dr. Maaike Groot
Sustaining the Empire: farming and food supply in two 
Roman frontier regions
Marie Curie Fellowship

Ivo Mijnssen
Life in the Hero City: The Post-War Generation in the 
Brezhnev Era
Promotionsstipendium

Johannes von Müller
Das Herrscherbild als Fürstenspiegel. Appellative 
und axiomatische Konzepte bildlicher Darstellungen 
politischer Funktionsträger
Promotionsstipendium

Beer-Sheva (Israel)

Dr. Stefan Vogt
Zionismus und Nationalismus in Deutschland: Politische 
Interaktion und intellektueller Transfer zwischen 
deutschem Zionismus und deutschem Nationalismus, 
1890–1933
Forschungsstipendium

Beirut (Libanon)

Dr. Bettina Fischer-Genz
Becoming Roman in the Northern Beqaa (Syria / Lebanon): 
Identifying Changes in the Regional Socio-Economic 
Networks of the Hellenistic and Roman Periods
Marie Curie Fellowship

Bergamo (Italien)

Prof. Dr. Niccolò Guicciardini
European reactions to the Newton-Leibniz calculus 
controversy, 1710–1730
Forschungsprojekt

Berlin

Ganchimeg Altangerel
Das Frauenbild in der Mongolei angesichts des sozialen 
Wandels vom Anfang des 20. Jahrhunderts bis heute am 
Beispiel alleinerziehender Frauen
Promotionsstipendium

Dr. Amar Annus
The Tradition of Antediluvian Sages and its Development 
from the Ancient Mesopotamian to Jewish, Greek, 
Aramaic and Islamic Sources
Marie Curie Fellowship

Dr. Agnes Arndt
Rote Bürger. Eine Milieu- und Beziehungsgeschichte 
linker Dissidenz in Polen (1956–1976)
Druckkostenzuschuss

Prof. Dr. Judith Barringer
A Cultural History of Olympia and its Monuments
Marie Curie Fellowship

Anne-Grit Becker
Körperabdruck und Bildprozess. Materialitäten der Zeit 
bei Cy Twombly und Robert Rauschenberg
Promotionsstipendium

Dr. Jonas Beyer
Zwischen Zeichnung und Druck
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

David Blankenstein
Kulturtransfer als Auftrag und Aufgabe – Alexander 
von Humboldt und die Kunst
Promotionsstipendium

Tobias Blümel
Antisemitismus und Antizionismus in Griechenland 
1974–2012
Promotionsstipendium

Dr. Renate Burri
Byzantinische Buchproduktion in Ost und West nach  
der Eroberung Konstantinopels
Forschungsstipendium

Dr. Livia Cárdenas
Die Textur des Bildes. Das Heiltumsbuch im Kontext 
religiöser Medialität des Spätmittelalters
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Dr. Emily Cottrell
Greek Sages in Eleventh-Century Cairo: Reading the 
Lives of the Philosophers in an Ismaili Context
Marie Curie Fellowship

Anjelina Drujinina
Studien zum Siedlungswesen in achaimenidischer und 
hellenistischer Zeit in Baktrien
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Anne Eusterschulte 
Prof. Dr. Dr. Olaf Breidbach, Jena 
Prof. Dr. Wilhelm Schmidt-Biggemann
Wissenschaftlich eingeleitete und kommentierte Reprint
ausgabe der Hauptwerke von Athanasius Kircher 
(1602–1680)
Forschungsprojekt
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Dr. Ralf Lützelschwab
Herrschen durch Heilige? Reliquienbesitz und 
Herrschaftslegitimation (13.–16. Jahrhundert)
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Antoni Malet
Tacit knowledge and conceptual change in early modern 
mathematics
Marie Curie Fellowship

Prof. Dr. Jennifer Marusic
Three Conceptions of Judgment in Early Modern 
Philosophy
Marie Curie Fellowship

Dr. Ivonne Meybohm
David Wolffsohn. Aufsteiger, Grenzgänger, Mediator. 
Eine biographische Annäherung an die Geschichte  
der frühen Zionistischen Organisation (1897–1914)
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Katharina Mühlbeyer
Zeitgenössische islamische Ratgeberliteratur aus 
Saudi-Arabien
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Benjamin Paul
Art and Reform in Late Sixteenth-Century Venice
Marie Curie Fellowship

Prof. Dr. Pavel Pavlovitch
Between scripture, tradition, and history: The Qur’anic 
term Kalala
Marie Curie Fellowship

Stiftung Wissenschaft und Politik 
Prof. Dr. Walter Posch
The Security Apparatus of the Islamic Republic of Iran
Tagung

Viktorija Prokopovic
Untersuchung von Wassily Kandinskys schriftlichem 
Nachlass zur Form- und Farbenlehre als Prämisse des 
erweiterten Sehens im Spannungsfeld von Kunst und 
Wissenschaft
Promotionsstipendium

Julia Ann Saviello
Capelli fuori di legge. Das Haar in der italienischen 
Malerei und Kunsttheorie des 15. und 16. Jahrhunderts
Promotionsstipendium

Dr. Peter R. Fuchs 
Dr. Renate Patzschke
Freilegung und Konservierung großflächiger Lehmreliefs 
am Fundplatz Sechin Bajo, Casma, Peru
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Matthew Gandy
Zoöpolis: cultural and historical aspects of urban 
wastelands
Marie Curie Fellowship

Dr. Boris Hars-Tschachotin
Der Bildbau im Film: Die Zeichnungen der Production 
Designer von Metropolis, Dr. Strangelove und Troy
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Dr. Nicole Hegener
Navis Romae. Schiffsmonumente in der Ewigen Stadt
Forschungsstipendium

Satomi Hiyama
Die Wandgemälde der »Malerhöhle« – kunsthistorische 
Forschung in Zusammenarbeit mit aktuellen Restaurie-
rungsarbeiten im Museum für Asiatische Kunst, Berlin
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Klaus Krüger
Die Beschlagnahme »Entarteter Kunst« 1937 in den 
Kunstsammlungen der Stadt Düsseldorf – Identifizierung 
der Kunstwerke. Erfassung der Objekt- und 
Erwerbsdaten
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Joachim Küpper 
Prof. Dr. Gottfried Boehm, Basel
Geisteswissenschaftliches Kolloquium – Genshagener 
Gespräche vom 14.–16. Dezember 2012 in der Fritz 
Thyssen Stiftung, Köln: »Sagen und Zeigen«
Tagung

Dr. Diana Lange
Visuelle Dokumentation von Regionaltopographie und 
Alltagsleben im tibetischen Kulturraum in der Mitte des 
19. Jahrhunderts: die Wise Collection der British Library
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Jeong-hee Lee-Kalisch
Der koreanische Eremitengarten als Gesamtkunstwerk 
der Literaten im 16. Jahrhundert am Beispiel des 
»Gartens der Erquickung und Reinigung« (Soswaewon)
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Jeong-hee Lee-Kalisch
Moving signs and shifting discourses: Text and image 
relations in East Asian art
Tagung
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Bielefeld

Dr. Ute Engelen
Demokratisierung der betrieblichen Sozialpolitik?  
Das Volkswagenwerk in Wolfsburg und Automobiles 
Peugeot in Sochaux 1944–1980
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Prof. em. Dr. Hans-Ulrich Wehler
1. Soziale Ungleichheit in Deutschland, 1700–2000
2. »Klassischer« Imperialismus in seiner Hochzeit 
zwischen den 1840er Jahren und 1945
Forschungsprojekt

Birmingham (GroSSbritannien)

Dr. Amanda Phillips
Islamic Art and Material Culture in a Social and 
Economic Perspective: The Ottoman Empire in the Early 
Modern Period
Marie Curie Fellowship

Bischkek (Kirgisistan)

Dr. Murod Ismailov
Uzbek »Mahalla«: Catalyst for Order and Security  
in Central Asia
Forschungsprojekt

Bloomington, IN (USA)

Prof. Dr. John Hanson
Transnational Islam and Civil Society in Ghana, 
West Africa: the Ahmadiyya Muslim Community, 
1921 – present
Forschungsstipendium

Bochum

Deutsches Bergbau-Museum 
Dr. Stefan Brüggerhoff 
Prof. Dr. Thomas Stöllner
Unbekanntes Kasachstan – Archäologie im Herzen 
Asiens
Druckkostenzuschuss

Alexandra Engelfried
Eine neue Ikonographie der Macht? Vladimir Putin in den 
Medien und in der bildenden Kunst Russlands
Promotionsstipendium

PD Dr. Annette Gerstenberg
Der Westfälische Friedenskongress als kommunikativer 
Verdichtungsraum (Externa. Geschichte der Außen
beziehungen in neuen Perspektiven)
Tagung und Druckkostenzuschuss

Dominik Scholz
Mit Altstadt zur internationalen Metropole? 
Deutungskonflikte und politische Prozesse zur Stadtbild
konstruktion Brüssels (1952–1979) mit einem Vergleich 
zu Lyon
Promotionsstipendium

Kommission für Geschichte des Parlamentarismus und 
der Politischen Parteien 
Prof. Dr. Andreas Schulz 
Prof. Dr. Andreas Wirsching, München
Parlamentarische Kulturen in Europa. Das Parlament  
als Kommunikationsraum
Tagung und Druckkostenzuschuss

Prof. Dr. Christian Voß
Die Muslime auf dem Südbalkan im 21. Jahrhundert 
zwischen Transnationalisierung und Reethnisierung
Forschungsprojekt

Wibke Voß
Ikeda Koson (1801–1866) and the Formation of Rinpa Art 
and Art History in Nineteenth-Century Japan
Promotionsstipendium

Dr. Christian Welzbacher
Schinkel als Mythos. Kanonisierung und Rezeption eines 
Klassikers – 1841 bis heute
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

Prof. Dr. Benjamin Ziemann
Transforming German Nationalist Protestantism in the 
Twentieth Century. The Case of Martin Niemöller
Marie Curie Fellowship

Dr. Malte Zierenberg
Agenten des Sichtbaren. Medialität, Bildwissen 
und Bildproduktion in Westeuropa und den USA, 
ca. 1900–1939
Forschungsstipendium

Bern (Schweiz)

Dr. Bahargül Hamut
Interkulturelle Wechselwirkungen: Das Tazkira-i 
Hwajagan und seine Rezeption in China und Europa
Forschungsstipendium

Bernkastel-Kues

Dr. Vitaly Morozov
Nikolaus von Kues’ Rezeption der Alchemie und ihre 
Bedeutung für die Wissenschaftsgeschichte
Forschungsstipendium
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Isabelle Künzer
Schweigsame Senatoren? Interaktion und Repräsentation 
in senatorischen Kreisen am Übergang vom ersten zum 
zweiten Jahrhundert n. Chr.
Promotionsstipendium

Dr. Nancy Rachel November
The Culture of Chamber Music in Beethoven’s Vienna
Marie Curie Fellowship

Prof. Dr. Sabine Schrenk 
Prof. Dr. Konrad Vössing
Kleidung und Identität in religiösen Kontexten der 
römischen Kaiserzeit
Tagung und Druckkostenzuschuss

Denkwerk Zukunft - Stiftung kulturelle Erneuerung 
Stefanie Wahl
Lebenswerte Städte
Tagung

Braunschweig

Prof. Dr. Hannes Böhringer 
Prof. Dr. Jozsef A. Tillmann, Budapest
Tanzen wir Philosophie! Begegnungen mit Attila Kotányi
Tagung und Druckkostenzuschuss

Julia Schönfeld-Rau
Kunst in Schwellen- und Zwischenräumen
Promotionsstipendium

Dr. Enis Sulstarova
Shifting National and European Identities: »Islam«  
in Education. Textbooks and Public Discourses  
in Post-Communist Albania (1990–2012)
Marie Curie Fellowship

Bremen

Prof. Dr. Lothar Machtan
Die Biographie des Max von Baden (1867–1929): 
Vom idealen Repräsentanten des europäischen 
Herrscherstandes zum Endzeitkanzler des deutschen 
Kaiserreichs
Forschungsstipendium

Dr. Esther Möller
Humanitäres Handeln im Spannungsfeld von 
Kolonialismus, Nationalismus und Dekolonisation.  
Der Ägyptische Rote Halbmond 1882–1956
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Chris Lorenz
Present, Past and Future. Time conceptions in 
Contemporary History
Marie Curie Fellowship

Joana Seiffert
Politische Gewalt im Ruhrgebiet in der Weimarer 
Republik
Promotionsstipendium

PD Dr. Jörn Steigerwald 
Prof. Dr. Valeska von Rosen
Amor sacro e profano. Modelle und Modellierungen 
der Liebe in der Literatur und Malerei der italienischen 
Renaissance
Tagung und Druckkostenzuschuss

Bonn

Dr. Ursula Brosseder
Xiongnu im Kontext. Eine vergleichende Studie zu  
den Interdependenzen von Nomaden und Sesshaften  
in Eurasien aus der Sicht der Archäologie
Forschungsstipendium

Deutscher Akademischer Austausch Dienst 
Alexander Haridi
Masterstipendien zur Förderung der irakischen Geistes- 
und Sozialwissenschaften

Marion Heisterberg
Studien zur zeichnerischen Kopie im italienischen  
Tre- und Quattrocento
Promotionsstipendium

Sebastian Keding
Finanzmarktsteuerung durch Konkursrecht im 
19. Jahrhundert – Die Pfandbrieffrage
Promotionsstipendium

Alisher Khaliyarov
The role of cash waqfs within the local economy  
of the Khiva Khanate, 1800–1920
Promotionsstipendium

PD Dr. Ralf Krumeich 
Prof. Dr. Christian Witschel, Heidelberg
Bildnisse und ihr Kontext. Die statuarische Ausstattung 
von Heiligtümern in Attika und auf Delos im Hellenis- 
mus und in der römischen Kaiserzeit
Forschungsprojekt
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Davis, CA (USA)

Dr. Ainara Vázquez-Varela
Viceregal Courts in the Spanish America during the 
Bourbon Reforms (1772–1790). Spaces of Power, Culture 
and Representation
Marie Curie Fellowship

Dortmund

Prof. Dr. Alfons Zettler 
Prof. Dr. Thomas Zotz, Freiburg 
Prof. Dr. Hans Ulrich Nuber, Freiburg
Burgen im Breisgau. Aspekte von Burg und Herrschaft  
im überregionalen Vergleich
Tagung und Druckkostenzuschuss

Dresden

Staatliche Kunstsammlungen 
Dr. Hartwig Fischer
Von Max Slevogt bis Paul Klee. Ägyptenrezeption in der 
deutschen Malerei der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts
Forschungsprojekt

PD Dr. Matthias Martin Tischler
Muhammad in Latin Christian Contexts. Comparing 
Modes of Dis/integration of Religious Otherness in 
Historiographical Traditions, 8th to 13th Centuries
Marie Curie Fellowship

Kristin Wohlfarth
Tra il serio e il faceto. Eine Studie zur italienischen 
Karikaturzeichnung des 17. Jahrhunderts
Promotionsstipendium

Duisburg-Essen

Dr. Vimbai Kwashirai
Election Violence in Zimbabwe
Forschungsstipendium

Duschanbe (Tadschikistan)

Prof. Dr. Haydarsho Pirumshoev
Katalogisierung und Digitalisierung von Urkunden 
in arabischer Schrift aus der Sammlung des Instituts 
für Geschichte der Akademie der Wissenschaften 
Tadschikistans
Forschungsprojekt

Cambridge (GroSSbritannien)

Dr. Felicitas Becker
Local debates and trans-regional exchange among 
producers, purveyors and users of recordings of  
Swahili-language Muslim sermons and disputations  
from Kenya, Tanzania and Uganda
Forschungsprojekt

PD Dr. Christof Dejung
Timeless History. Conceptions of »Primitive Cultures«  
in Germany, 1850s–1920s
Marie Curie Fellowship

Dr. Norman Domeier
Diktatur und Weltöffentlichkeit – Die Auslandskorres
pondenten im Dritten Reich (1933–1945)
Forschungsstipendium

Dr. Elizabeth Key Fowden
Monasteries and socio-cultural convergence in Christian 
and Islamic Syria-Mesopotamia
Marie Curie Fellowship

Dr. David Motadel
Persian Shahs in Imperial Europe
Forschungsstipendium

Cambridge, Ma (USA)

Dr. Nils Robert Güttler
Practices at Home: Local Knowledge and Popular 
Sciences in 19th-Century Central Europe
Marie Curie Fellowship

Prof. Dr. Cornel Anton Zwierlein
European »Africa«: Decoding Early Modern 
Historiographical Writing on Northern Africa
Marie Curie Fellowship

Chicago, IL (USA)

Dr. Joachim Häberlen
Vertrauen und Politik im Alltag. Die Arbeiterbewegung  
in Leipzig und Lyon im Moment der Krise, 1929–1933 / 38
Druckkostenzuschuss

Darmstadt

Dr. Martin Klüners
Geschichtsphilosophie und Psychoanalyse
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss
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Erfurt

Willy Brandt School of Public Policy 
Silke Adamitza
Willy Brandt Symposium
Druckkostenzuschuss

Max-Weber-Kolleg 
Prof. em. Dr. Dr. h. c. Wolfgang Reinhard 
Prof. Dr. Peter Walter, Freiburg
Hermeneutik
Forschungsprojekt und Druckkostenzuschuss

Erlangen-Nürnberg

Prof. Dr. Boris Dreyer 
Prof. Dr. Günther Schörner, Wien
Survey in Metropolis und im Kaystrostal. Das Verhältnis 
zwischen Stadt und Land: Mikroregion und regionale 
Zentren
Forschungsprojekt

Euskirchen

Dr. Ricarda Dick
Else Lasker-Schüler – Franz Marc. Eine Freundschaft in 
Briefen und Bildern
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

Flensburg

Prof. Dr. Gerhard Paul
BilderMACHT. Studien zur Visual History des 20. und 
beginnenden 21. Jahrhunderts
Druckkostenzuschuss

Frankfurt / Main

Giuseppe Cusa
Die Laiengeschichtsschreibung in der Mark Verona-
Treviso während des politischen Wandels von der 
Kommune zur Signorie
Promotionsstipendium

Fritz Bauer Institut 
Prof. Dr. Raphael Gross
Bild dir dein Volk! Axel Springer und die Juden
Tagung und Druckkostenzuschuss

Fritz Bauer Institut 
Prof. Dr. Raphael Gross
Nachlass-Edition der Briefwechsel Hannah Arendts mit 
ihren jüdischen Freundinnen
Forschungsprojekt

Düsseldorf

Prof. Dr. Andrea von Hülsen-Esch 
Dr. Tiziana Caianiello
ZERO 1957–1967. Kartierung einer europäischen 
Neo-Avantgarde
Forschungsprojekt

Heinrich-Heine-Institut 
Prof. Dr. Bernd Kortländer
»was die Zeit fühlt und denkt und bedarf« – Die Welt  
des 19. Jahrhunderts in Heines Werk
Tagung

Prof. em. Dr. Gerd Krumeich
Historial de la Grande Guerre – Stipendien des 
Forschungszentrums
Stipendienprogramm

Deutsche Gesellschaft für Auswärtige Politik,  
Forum NRW 
Frank Neubert
Konfliktgefahr Rohstoffe – Die Verknappung der 
Ressourcen und ihre Auswirkung auf die deutsche 
Außenpolitik
Podiumsdiskussion

Industrie-Club Düsseldorf e.V. 
Heidi Schädlich
Unter Piraten – Antworten auf die Herausforderungen  
der nächsten Legislaturperiode
Podiumsdiskussion

Prof. Dr. Bernd Witte
Martin Buber: Wirkung und Kritik
Tagung

Dr. Andreas Zack
Amicitia et societas. Ein Beitrag zur Geschichte der 
Außenpolitik der römischen Republik und des frühen 
Prinzipats
Forschungsstipendium

Edinburgh (GroSSbritannien)

Dr. Orietta Dora Cordovana
Ancient Ecosystems. The Roman Frontier in Britain
Marie Curie Fellowship

Eichstätt-Ingolstadt

Prof. Dr. Gernot Michael Müller
Zwischen Alltagskommunikation und literarischer 
Identitätsbildung – Kulturgeschichtliche Aspekte 
lateinischer Epistolographie in der Spätantike
Tagung
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PD Dr. Hendrik Fenz
Sulh-Mandatory conflict settlements in and between 
traditional and modern elites: The case of Iraqi-Kurdistan
Forschungsprojekt

Anna Catharina Hofmann
Modernisierung aus dem Geist der Gegenrevolution. 
Spanien unter dem Francoregime (1950–1975)
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Stefan Kaufmann
Organizing Resilience: The Reconfiguration of 
Emergency Response in Germany
Forschungsprojekt

Anne Kleineberg
Kaiserliche Bildnisbüsten römischer Zeit
Promotionsstipendium

Tamara Klemm
Die Farbverglasung der Charniers von Saint-Etienne-
du-Mont in Paris – Studien zu einem eucharistischen 
Programm im Kontext der Konfessionalisierung
Promotionsstipendium

Prof. em. Dr. Volker Michael Strocka
Forschungen in Nysa am Mäander, Band 2
Forschungsprojekt, Publikationsbeihilfe und 
Druckkostenzuschuss

GieSSen

PD Dr. Peter Hoeres
Außenpolitik und Öffentlichkeit in den deutsch-
amerikanischen Beziehungen 1936–1974
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

Dr. Stephan Wendehorst
4th Summer Academy of the Research Cluster  
The Jewish Holy Roman Empire – Jewish Spaces as 
Spaces »In Between« in a Polycentric Political, Legal  
and Social Polity
Forschungsprojekt

Göttingen

Prof. Dr. Johannes Bergemann
Agrigent-Survey. Archäologischer Oberflächen-Survey 
im Hinterland der griechischen Kolonie Akragas – 
Interaktion zwischen Griechen und Indigenen, 
Siedlungsgeschichte von der Bronzezeit bis zum 
Hochmittelalter
Forschungsprojekt

Ursula Grünenwald
Francis Alys: Umherstreifen als künstlerische Praxis
Promotionsstipendium

Daniel Hausmann
Erdbeben in China zwischen 1739 und 1954. 
Untersuchungen zu kulturellen und sozialen 
Implikationen aus regionaler und überregionaler 
Perspektive
Promotionsstipendium

Dr. Danilo Raponi
An Unlikely Alliance: Protestant Bibles and Pre-Marxist 
Socialism in Nineteenth-Century Italy (1848–1893)
Marie Curie Fellowship

Anselm Rau
Emotion und Bildgenese. Die Emotionalisierung des 
Bildes im Zuge der mittelalterlichen Meditations- und 
Visionskultur. Das »Modell Franziskus«
Promotionsstipendium

Dr. Lisa Regazzoni
Monumente: Bausteine der Nation. Der nationale 
Antiquarianismus und seine Narrative in Frankreich 
zwischen dem 18. und 19. Jahrhundert
Forschungsstipendium

Dr. Katja Schmidtpott
Moderne Zeitdisziplin in Japan: Aufklärungskampagnen 
zu ihrer Verbreitung und Durchsetzung in der privaten 
Lebensführung von 1906 bis um 1970
Forschungsstipendium

Dr. Verena Steller
Die Rule of Law in British India, 1858–1947
Forschungsstipendium

Dr. Alexey Tikhomirov
Forced Trust: Emotional Bonds Between People and  
State in Soviet Russia, 1917–1991: A History of Trust  
and Distrust
Marie Curie Fellowship

Freiburg

Prof. Dr. Sebastian Brather 
Prof. Dr. Heiko Steuer
Antike im Mittelalter – Fortleben, Nachwirken und  
Wahrnehmung. 25 Jahre Forschungsverbund »Archäo
logie und Geschichte des ersten Jahrtausends in 
Südwestdeutschland«
Tagung und Druckkostenzuschuss
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Verena Mogl 
Prof. Dr. Friedrich Geiger
Der Komponist Mieczyslaw Weinberg und der 
Sozialistische Realismus in der Ära Breznev
Tagung

Dr. Jens Streckert
Eine Geschichte der Lateinamerikaner im Paris der 
Dritten Republik (Lateinamerikanische Forschungen)
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Alfred Toepfer Stiftung F.V.S. 
Ansgar Wimmer
»Hauptstadtrepräsentanz« – Gemeinsame 
Veranstaltungsreihe der Alfred Toepfer Stiftung F.V.S., 
der Haniel Stiftung und der Gerda Henkel Stiftung

Hannover

Prof. Dr.-Ing. Joachim Ganzert
Das Theater von Patara. Ergebnisse der Untersuchungen 
2004 bis 2008
Forschungsprojekt und Druckkostenzuschuss

Dr. jur. Christiane Henke
Anita Augspurg. Rechtspolitische Schriften
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

Heidelberg

Dr. Burkhard Emme
Peristyl und Polis. Entwicklung und Funktionen 
öffentlicher griechischer Hofanlagen
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Dr.-Ing. Michael S. Falser
Angkor Wat – from an object of colonial archaeology  
to a contemporary global icon. A transcultural history
Forschungsstipendium

Johannes Fouquet
Urbane Lebensformen zwischen Tradition und Wandel.  
Untersuchungen zur Stadtentwicklung auf der kaiser
zeitlichen Peloponnes
Promotionsstipendium

Dr. Ana Carolina Hosne
The circulation of the art of memory throughout the 
Jesuit missions in the late sixteenth century
Marie Curie Fellowship

Dr. Daniel Nuß
Die hagiographischen Werke Hildeberts von Lavardin, 
Baudris von Bourgueil und Marbods von Rennes. 
Heiligkeit im Zeichen der Kirchenreform und der 
Réécriture
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Haifa (Israel)

Dr. Carol Kidron
Bridging the Divide in Holocaust and Genocide Studies: 
Towards a Cross-Cultural Interdisciplinary Dialogue
Tagung

Halifax (Kanada)

Dr. Amal Ghazal
The Sacred Nation: Salafi Islam and Nationalism in the 
Arab World (1919–1939)
Forschungsstipendium

Halle-Wittenberg

Isabell Schmock
Kunstbegriff und Künstlersein in der klassischen 
Moderne. Ideen- und Sozialgeschichte der Kunst in Halle 
im späten Kaiserreich und der Weimarer Republik
Promotionsstipendium

Hamburg

Gülfem Alici
Sufische Konzepte und Praktiken der Halwatiyya im 
17. Jahrhundert: Qasim Salahaddin al-Hanis Werk zur 
Novizenerziehung as-Sayr was-suluk ila malik al-muluk
Promotionsstipendium

Hamburger Kunsthalle 
Prof. Dr. Hubertus Gaßner 
Dr. Jenns Howoldt
Zwischen Natur und Konstruktion. Neue Blicke auf 
Philip Otto Runge
Tagung und Druckkostenzuschuss

Christian Hoffarth
»Cor et anima una«? Studien zur Rezeptionsgeschichte  
der urchristlichen Gütergemeinschaft im späteren 
Mittelalter
Promotionsstipendium

Verena Mogl
Komponieren in Zeiten des Sozialistischen Realismus: 
Mieczyslaw Weinberg (1919–1996) und die sowjetische 
Kunstdoktrin
Promotionsstipendium
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Prof. Dr. Thomas Kroll 
Prof. Dr. Tilman Reitz
Intellektuelle in der Bundesrepublik
Tagung und Druckkostenzuschuss

Kurt Daniel Stahl
Nazijagd. Justizflüchtige NS-Täter in Südamerika und  
die Auseinandersetzung mit staatlicher Gewalt seit 1945
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Franziska Stiebritz
Religiöse Gemeinschaften, adlige Stiftung und 
Herrschaftsbildung an der mittleren Saale im 11. und 
frühen 12. Jahrhundert
Promotionsstipendium

Jerusalem (Israel)

Prof. Dr. Michael Toch
Die Wirtschaftsgeschichte der europäischen Juden  
des Mittelalters
Forschungsstipendium

Dr. Xin Wu
Archaeological excavation and survey at Kyzyltepa and its 
surrounding area at Denau Region in Sukhandarya Valley 
of Southern Uzbekistan
Forschungsprojekt

Karlsruhe

Dr. Daniel Hornuff
Formen der Kulturkritik
Tagung

Dr. Kirsten Claudia Voigt
Das autopoetische Subjekt. Von der Artistenmetaphysik 
zur Freiheitswissenschaft – Der Einfluss Friedrich 
Nietzsches auf Joseph Beuys
Forschungsstipendium

Kassel

Prof. Dr. Winfried Speitkamp
Soziales Handeln an der frontier. Macht, Krieg und 
Religion im vorkolonialen Westafrika
Forschungsprojekt

Kharkiv (Ukraine)

Ass. Prof. Dr. Gelinada Grinchenko
Oral History der Zwangsarbeit: Methode, Kontexte, 
Texte
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

Prof. Dr. Dr. h. c. Stefan M. Maul
Die Bibliothek aus dem »Haus des Beschwörungspriesters«. 
Eine arabisch-deutsche Edition des im Jahr 1979 
vom Irakischen Antikendienst in Assur freigelegten 
Tontafelbestandes
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Elizabeth Meyer
Changes in the Concepts of Freedman Status in 
Hellenistic and Roman Greece: Studies in Influence  
and Adaptation
Marie Curie Fellowship

Bei Peng
Musik als Harmonie der Welt: Ein Vergleich aus 
interkultureller Perspektive zur Musiktheorie und 
Musikphilosophie von Johannes Kepler (1571–1630)  
und Zhu Zaiyu (1536–1611)
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Stephan Westphalen
Herakleia Perinthos. Bericht über die Ausgrabungen  
am Kalekapi in Marmara Ereglisi 1992–2010
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

Innsbruck (Österreich)

Prof. Dr.-Ing. Klaus Tragbar
Das Baptisterium in Aquileia. Bauforschung und 
kunsthistorische Neubewertung
Forschungsprojekt

Istanbul (Türkei)

Deutsches Archäologisches Institut 
Prof. Dr. Felix Pirson 
Dr. Beate Böhlendorf-Arslan, Freiburg
BYZAS 15 – Byzantine Small Finds
Tagung und Druckkostenzuschuss

Jena

Dr. Kleopatra Kathariou
On the Quest for the Missing Link in Late Classical 
Athenian Kerameikos – A Study of the Jena Painter’s 
Workshop
Marie Curie Fellowship

Prof. Dr. Thomas Kroll
Die Max Weber-Rezeption in der westdeutschen 
Historiographie (1945–1990)
Promotionsstipendium
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Neferhotep e.V. 
Dipl. Rest. Christina Verbeek 
Dipl. Rest. Susanne Brinkmann
Leitfaden zur Konservierung altägyptischer Grabanlagen 
in Theben. Theorie und Praxis des konservatorischen 
Umgangs mit dekorierten altägyptischen Grabkammern. 
Entwicklung eines Handbuchs als interaktive, themen
bezogene Datenbank für das Wissenschaftsportal L.I.S.A.
Forschungsprojekt

Kopenhagen (Dänemark)

Dr. Henrik Breitenbauch
Security Strategies as New Western Security 
Administration
Forschungsstipendium

Dr. Joanne Cutler
Weaving the Fabric of Society: Bronze Age Aegean 
Economies of Cloth (Fabric)
Marie Curie Fellowship

Leiden (Niederlande)

Dr. Ann Brysbaert
Architecture-on-the-move: Technological and Social 
Constructions at Tiryns, Greece
Marie Curie Fellowship

PD Dr. Jeanette C. Fincke
Solar Eclipses in their Ancient Near Eastern Perception
Marie Curie Fellowship

Leipzig

Dr. Bettina Bock
»Musterloses« und Musterhaftes Schreiben: Eine diskurs
linguistische Untersuchung der Texte der inoffiziellen 
Mitarbeiter der DDR-Staatssicherheit
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Michael Hofmann
Kloster Eisenberg in Thüringen bis zur seiner Auflösung 
im Jahr 1525 – Studien zur personellen Struktur, 
geistlichen Grundherrschaft und Wirtschaftsführung
Promotionsstipendium

Lexington, KY (USA)

Dr. Awet T. Weldemichael
Political Economy of Conflict in Post-Siyad Barre Somalia
Forschungsstipendium und Reisebeihilfe

Kiel

Prof. Dr. Linda Maria Koldau
Storm Floods and Tsunamis: Processes of Identity 
Formation in the Collective Experience of Maritime 
Disaster
Marie Curie Fellowship

Kingston (Jamaika)

Dr. Birte Timm
National Heroes and the Process of Nation-Building in 
the Post-Colonial Anglophone Caribbean, 1962–2012
Marie Curie Fellowship

Kingston Upon Thames (GroSSbritannien)

Prof. Dr. Stephen Barber
Berlin Bodies: A Cultural History of the Human Body  
in Twentieth Century Berlin
Forschungsstipendium

Köln

Regine Ahlert
Die Geschichte der Sklaverei in Nicaragua von 
ihren Anfängen bis zur offiziellen Abschaffung des 
Sklavenhandels
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Helmut Brückner 
PD Dr. Sabine Ladstätter, Wien,  
Österreichisches Archäologisches Institut
Geobioarchive als Schlüssel zur Erforschung der 
Vegetations-, Klima- und Landschaftsgeschichte der 
Ephesia (Türkei)
Forschungsprojekt

Dr. Robert Fuchs
Das Heiratsverhalten deutscher Migrantinnen und 
Migranten in den USA – Cincinnati 1850–1920
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Peter Schreiner
L’ Enigma Dei Tetrarchi / Das Rätsel der Tetrarchen
Tagung und Druckkostenzuschuss

Jonas Traudes
Virtuos musizierende Kinder in der Musikpresse der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Hans-Peter Ullmann
Organisationen im Krieg. Die Justizverwaltung des 
Oberlandesgerichtsbezirks Köln 1939–1945
Forschungsprojekt und Druckkostenzuschuss
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Dr. Jan Thiele
Abu Bakr al-Baqillani (d. 403 / 1013) and the scholastic 
consolidation of As’arism
Marie Curie Fellowship

Thomson Reuters Foundation 
Jo Weir
Reporting on International Security and Terrorism – 
A Seminar for Journalists
Tagung

Lübeck

Dr. Dr. Alberto Fragio Gistau
Paradigms for a Metaphorology of Cosmos:  
Hans Blumenberg and the Contemporary Metaphors  
of Universe
Marie Curie Fellowship

Lüneburg

Dr. Stephanie Marchal
Julius Meier-Graefe und die »neue« Kunstkritik
Forschungsstipendium

Lyon (Frankreich)

Dr. Anna Cannavo
The Cypriot Kingdoms: Textual sources and socio-
political history of Cyprus (11th – 4th c. BCE)
Marie Curie Fellowship

Dr. Louis Cellauro
At the Origins of Modernism: Carlo Lodoli and the 
Vision of a new Architecture in the Age of Enlightenment
Marie Curie Fellowship

Magdeburg

Aikokul Maksutova
Integration potential of Central Asian labor migrants  
in Russia
Promotionsstipendium

Mainz

Dr. Andrea Babbi
Mediterranean Elites Interconnections between 
ca. 900 and 670 B.C. Power Representation and Trade 
Signs in the most prominent »Warrior« Graves of the 
Mediterranean Region
Forschungsstipendium

London (GroSSbritannien)

Christopher Braun
Treasure Hunting and Grave Robbery in Islamic Egypt – 
An Analysis of Arabic Manuals for Treasure Hunters 
(kutub al-mutalibin)
Promotionsstipendium

Michael Farquhar
Globalised Educational Circuits and Saudi Religious 
Expansion since the Early 1960s: Understanding 
Transnational Islamic Missionary Work as a Locus of 
Power and Resistance
Promotionsstipendium

Deutsches Historisches Institut 
Prof. Dr. Andreas Gestrich 
Prof. Dr. Benedikt Stuchtey
Gerda Henkel Visiting Professorship am Deutschen 
Historischen Institut London in Kooperation mit der 
London School of Economics and Political Science
Gast-Dozentur

Katherine Hughes
Samanid material culture and identity formation in  
post-Soviet Tajikistan
Promotionsstipendium

Dr. Phil Leask
Living in a Fractured Land: fifty years in the lives of a 
group of women split between East and West Germany
Forschungsstipendium

Prof. Dr. Sönke Neitzel 
Prof. Dr. Philipp Gassert, Augsburg 
Prof. Dr. Andreas Gestrich
Kulturen der Intelligence: Ein Forschungsprojekt zur 
Geschichte der militärischen Nachrichtendienste in 
Deutschland, Großbritannien und den USA, 1900–1947
Forschungsprojekt

Dr. Ruba Salih 
Dr. Sophie Richter-Devroe, Exeter
Palestinian Refugees’ Strategies of Conflict Resolution: 
Reconciling Citizenship Rights and Return
Forschungsprojekt

Dr. Noriyuki Shirai
How did cultural transmission and innovation occur 
when agriculture diffused from the Near East to Egypt  
in prehistory? A cultural evolutionary approach
Marie Curie Fellowship
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Mühlhausen

Mühlhäuser Museen 
Thomas T. Müller
Alltag und Frömmigkeit am Vorabend der Reformation. 
Ein Projekt zur Erschließung von Sachzeugen zur 
alltäglichen Frömmigkeitspraxis in Mitteldeutschland
Forschungsprojekt

München

Johannes Abdullahi
Der verhinderte Kaiser und das Geld – Zeitgenössische 
Vorstellungen vom Umgang des Herrschers mit Geld  
am Beispiel Johanns des Blinden
Promotionsstipendium

Franziska Aigner
Jüdische Buchkunst im 15. Jahrhundert im christlichen 
Umfeld
Promotionsstipendium

Dr. Paolo Aranha
Between repression and collaboration: Indian Christians, 
Hindus and the Goa Inquisition
Marie Curie Fellowship

Verlag C.H. Beck 
Dr. h. c. Wolfgang Beck 
Dr. Stefan von der Lahr
Historische Bibliothek der Gerda Henkel Stiftung
Druckkostenzuschuss

Ayça Beygo
Topographischer Survey im Bereich der Akropolis der 
Stadt Bizye (Vize) in Ostthrakien
Promotionsstipendium

Francesca Fiaschetti 
Julia Schneider, Gent
The postgraduate workshop: Political Strategies of 
Identity Building in Non-Han Empires in China
Tagung

Florian Rudolf Forster
Die Großen Ehrendekrete der hellenistischen Zeit
Promotionsstipendium

Sonja Großmann
Die sowjetischen Freundschaftsgesellschaften in 
Westeuropa 1958–1979. Akteure und Instrumente der 
»cultural diplomacy« zwischen Ost und West
Promotionsstipendium

Katharina Bornkessel
Terra Ignota – Unbekannte Welt im Schatten der Heiligen. 
Die Drôlerien der Chorschrankenmalereien des Kölner 
Domes
Promotionsstipendium

Dr. Sebastian Groß
Gefangen im Krieg. Frontsoldaten der Wehrmacht und 
ihre Weltsicht
Druckkostenzuschuss

Prof. Dr. Urs Peschlow
Grabung und Bauuntersuchung einer frühbyzantinischen 
Kirche in einer kaiserzeitlichen Nekropole in Patara 
(Lykien / Südtürkei)
Forschungsprojekt

Marbach

Deutsches Literaturarchiv 
Dr. Marcel Lepper
Zwischen Sprache und Geschichte. Zum Werk Reinhart 
Kosellecks
Tagung und Druckkostenzuschuss

Marburg

Prof. Dr. Claudia Derichs
Transnational Advocacy Networks muslimischer Frauen: 
Organisation, Ziele und Gegenbewegungen auf nationaler 
und transnationaler Ebene
Forschungsprojekt

Sabine Fees
Die äußere Gestalt von Papsturkunden –  
Kuriale Regularien und kurienferne Texte
Promotionsstipendium

Sebastian Hainsch
Die indigene Zeichnung – Grundlagen zu Ästhetik, 
Komposition, Repräsentation und den Einflüssen 
westlicher Bilder
Promotionsstipendium

Deutsches Dokumentationszentrum für Kunstgeschichte 
Prof. Dr. Hubert Locher 
Prof. Dr. Ulrich Raulff, Deutsches Literaturarchiv 
Marbach
Reinhart Koselleck und die politische Ikonologie. 
Transformationen des Visuellen
Tagung und Druckkostenzuschuss

Prof. Dr. Andreas Meyer
Edition der päpstlichen Kanzleiregeln von Johannes XXII. 
bis Sixtus IV. (1316–1484)
Forschungsprojekt
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PD Dr. Eva Winter
The Ancient World in Your Hand. Time, Space, and 
Culture in Portable Sundials
Forschungsstipendium

Münster

Prof. Dr. Peter Funke 
Dr. Sabine Rogge 
Prof. Dr. Candida Syndikus, Taipei
Cyprus and Venice in the Era of Caterina Cornaro – 
Cypro e Venezia nell’ età di Caterina Cornaro
Tagung und Druckkostenzuschuss

Maria Harnack
Handbuch zum Romanismus im 16. Jahrhundert. 
Römische Klassiken als Orientierungspunkte 
niederländischer Malerei
Promotionsstipendium

Dr. Georgia Nefeli Papoutsakis
Classical Arabic Begging-Poetry and Shakwa  
(8th– mid-13th centuries)
Marie Curie Fellowship

Neapel (Italien)

Dr. Roberta Giunta 
Dr. Anna Filigenzi
Buddhist and Islamic Archaeological Data from Ghazni, 
Afghanistan. A multidisciplinary web-based archive for 
the managing, study, and preservation of an endangered 
cultural heritage
Forschungsprojekt

New York, NY (USA)

Dr. Gabriela Castro Gessner 
Prof. Dr. Susan Pollock, Berlin
The development of long-term urban settlement patterns 
in the piedmont region of Chaacha Meana, Southern 
Turkmenistan
Forschungsprojekt

North Newton, KS (USA)

Dr. Rachel Epp Buller
The work of German artist Alice Lex, from her political 
photomontages of the Weimar Republic era to the socially 
critical drawings from her years in post-war East Berlin
Forschungsprojekt

Dr. Florian Haymann
»Makedonisch, treu, gottgeliebt«. Untersuchungen  
zur Geschichte und Identitätskonstruktion von Aigeai  
im römischen Kilikien (20 v. Chr. – 260 n. Chr.)
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Judith Kemp
Das musikalische Profil des ersten Münchner Kabaretts 
»Die Elf Scharfrichter« (1901–1904)
Promotionsstipendium

I-Ting Liao
Kunsthistorische Betrachtungen zur bildlichen 
Präsentation von Freude und Vergnügen in ägyptischen 
Privatgräbern
Promotionsstipendium

Dr. Marco Maiuro
Setting the Parameters: Urbanization Rate, Productive 
Capacity and Economic Geography of Italy  
(225 BCE – 565 CE)
Marie Curie Fellowship

Prof. Dr. Wolfgang Müller
Bigamus – Law and Taboo in the Late Medieval Western 
Church
Marie Curie Fellowship

Dr. Jorun Poettering
Handel, Nation und Religion. Kaufleute zwischen 
Hamburg und Portugal im 17. Jahrhundert
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Veronika Proske
Der Romzug Kaiser Sigismunds
Promotionsstipendium

Sebastian Schmid
Das römische Donaukastell Arelape / Pöchlarn
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Rolf Michael Schneider
Von der Blaupause zum Marmorfries: Verhandlungen 
von Entwurf, Herstellung und Deutung der historischen 
Reliefbilder des Voortrekker Monument in Pretoria
Forschungsprojekt

Nikolai Solmsdorf
Rig-’dzin Gar-dbang rdo-rje snying-po (1640–1685):  
A Treasure-Discoverer of the rNying-ma-pa School from 
mNga’-ris Gung-thang
Promotionsstipendium
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Dr. Albert Schirrmeister
Before the war: The attitudes and action of expectation
Marie Curie Fellowship

Fondation Maison des sciences de l’homme 
Prof. Dr. Michel Wieviorka
Gerda Henkel Stiftung / Fondation Maison des sciences  
de l’homme Postdoctoral Fellowships

Peking (China)

Dr. Hongen Jiang
Testing the chronological depth of archaeogenetic studies 
on early agriculture in Central Asia
Forschungsprojekt

Perm (Russland)

Prof. Dr. Oleg Leibovich
Discourses and practices of Russian non-governmental 
organizations in the socio-political conflicts, 2011–2012, 
in a large provincial city
Forschungsprojekt

Philadelphia, PA (USA)

Dr. Jacob S. Eder
Kampf um das Deutschlandbild: Holocaust-Erinnerung 
als deutsch-amerikanische Konfliktgeschichte
Promotionsstipendium

Potsdam

Jens Brüggemann
Männer von Ehre? Mythenbildung und 
Vergangenheitspolitik der Wehrmachtelite nach 1945 im 
Blickfeld des Prozesses gegen Wilhelm Keitel
Promotionsstipendium

Prag (Tschechien)

Dr. Ismail Mohamed Khaled
The Old Kingdom Royal Funerary Domains: New 
Evidence from the Causeway of the Pyramid Complex of 
Sahura
Forschungsstipendium

Princeton, NJ (USA)

Prof. Dr. Joanna S. Tokarska-Bakir
Pogrom as Social Drama. Anti-Jewish Incidents in 
Central / Eastern Europe in 1945–1946: Rzeszów – 
Lvov – Rubtsovsk – Cracow – Kiev – Vel’ké Topol’cany – 
Kunmadaras  – Kielce – Miskolc – Zilina – Bratislava
Marie Curie Fellowship

Novosibirsk (Russland)

Prof. Dr. Natalia V. Polosmak
Xiongnu-Fürstengräber in Noin-Ula, Mongolei. Archäo
logische Notgrabung und Restaurierung der Funde
Forschungsprojekt

Oslo (Norwegen)

Dr. Léa-Catherine Szacka
Exhibition as Fiction / Fiction as Exhibition: A diachronic 
study of the use of fiction for the presentation and 
representation of architecture
Marie Curie Fellowship

Osnabrück

Dr. Klaus-Jürgen Bremm
Armeen unter Dampf. Die Eisenbahnen in der europäi
schen Kriegsgeschichte 1871–1918
Reisebehilfe und Druckkostenzuschuss

Oxford (GroSSbritannien)

Dr. Piraye Hacigüzeller
Archaeology and the Map: from Critique to Practice
Marie Curie Fellowship

Dr. Ulrich Mania
The Evolution of Greek Gymnasia between Late Classical 
and Roman Imperial Times: from a Polis Institution to  
an Elite Association
Marie Curie Fellowship

Dr. Matteo Millan
The heralds of modernity: nationalist-populist armed 
movements in pre-WWI Europe
Marie Curie Fellowship

Reuters Institute for the Study of Journalism 
Thomson Reuters Foundation
Gerda Henkel Fellowship für Wissenschaftsjournalisten

Paris (Frankreich)

Dr. Davide Gherdevich
The urban development of Paris through cartography  
and new technologies
Marie Curie Fellowship

Sophie Goetzmann
Die deutsche Moderne zwischen Macht und Machtlosig
keit des Blickes. Robert Delaunay und die Berliner 
Avantgarden, 1912–1914
Promotionsstipendium
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Dr. Dilnoza Duturaeva
A Century of Chinese Rule in Islamic Central Asia:  
The Qara Khitai (1124–1218)
Forschungsstipendium und Reisebeihilfe

Dr. Sherzodhon Mahmudov
The role of religious ulemas in diplomatic relations  
of Kokand khanate in the beginning of the 18th-middle  
of the 19th centuries
Forschungsstipendium

Dr. Adolat Rakhmankulova
Das Leben der deportierten Völker in Usbekistan 
(Ende der 1930er Jahre – 2000): ethno-kulturelle und 
sozioökonomische Aspekte
Forschungsstipendium und Reisebeihilfe

PD Dr. Sanavar Shadmanova
Marriage and Health of Uzbek women at the End of the 
XIX – Beginning of the XX Centuries: Transformation  
of the Mentality
Forschungsstipendium

Dr. Gulchekhrakhon Sultonova
Correspondence as a source on interrelations between 
Central Asian Khanates in 16th–19th centuries
Forschungsstipendium

Dr. Nuryogdi Toshov 
Khilola Nazirova
If the Sultan supports the theologists, Allah will support 
him: The »Ulama« and Sufis in the Political Life of the 
Khivan Khanate
Forschungsprojekt

Malika Tukhtaeva
Social history of visual arts in Uzbekistan in the 
1920s–1950s
Promotionsstipendium

Toulouse (Frankreich)

Dr. Giorgio Ferri
The dancing priests of Rome: the Salii
Marie Curie Fellowship

Trier

Andreas Weber
Die spätmittelalterliche Judengemeinde in Nürnberg. 
Studien zur »jüdischen Diplomatie«
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Nino Zchomelidse
The Medieval Image and Concepts of Authenticity
Forschungsstipendium

Regensburg

Julia Böttcher
Beobachtungspraxis bei wissenschaftlichen Reisen  
im 18. Jahrhundert
Promotionsstipendium

Rio de Janeiro (Brasilien)

Dr. André Giuseppe Andrea Cicalo
Breaking the Silence: Archaeological »Discoveries« and 
the Making of Slave Heritage in Rio de Janeiro
Marie Curie Fellowship

Seattle, WA (USA)

Prof. Dr. Therese Cory
The Function of Intellectual Light in Aquinas and  
His Sources
Forschungsprojekt

Simferopol (Ukraine)

Dr. Oleksiy Popov
A window to Europe half-opened: Tourist exchange 
between the Soviet Union and the two Germanies in the 
post-Stalin period
Forschungsstipendium

St. Andrews (GroSSbritannien)

Dirk Hartwig
»Passionate Love of God« and the Spiritual Revolution 
of »Jewish Sufism«: The Maimonidean Network in 
Medieval Cairo
Marie Curie Fellowship

Alma Melchers
Cinema Plays History: Verfremdete Bilder 
des Nationalsozialismus in kontrafaktischen 
Geschichtsfilmen des 21. Jahrhunderts
Promotionsstipendium

Taschkent (Usbekistan)

Dr. Nodirjon Abdulahatov
The History of Social, Cultural and Religious Life in 
Marghilon’s Residential Quarters in the 19th and early 
20th Centuries
Forschungsstipendium
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Prof. Dr. Richard Posamentir
Abschließende Feldarbeiten (bzw. Korrekturarbeiten) 
im Stadtgebiet von Herakleia am Latmos für die 
Endpublikation
Forschungsprojekt

Christian Sigmund
»rex« in Literatur und Geschichte der Römer
Promotionsstipendium

Astrid Slizewski
Kraftprotze aus der Kälte? Muskulatur und Kraft von 
Neanderthalern und anatomisch modernen Menschen  
im direkten Vergleich
Promotionsstipendium

Dr. Cornelius Vollmer
Im Anfang war der Thron. Studien zum leeren Thron 
in der griechischen, römischen und frühchristlichen 
Ikonographie
Promotionsstipendium und Druckkostenzuschuss

Ulan-Bator (Mongolische Republik)

Dr. Chimiddorj Yeruul-Erdene 
Dr. Ursula Brosseder, Bonn 
Jamiyan-Ombo Gantulga
Cultural change from the Late Bronze / Early Iron Age to 
the Late Iron Age (Xiongnu) in the Upper Orkhon Valley, 
Central Mongolia
Forschungsprojekt

Valencia (Spanien)

Jorrit Kamminga
Public Security in Medellín: Building Human Security 
through Social Transformation of the Youth
Forschungsprojekt

Valparaiso, IN (USA)

Dr. Marco Vitale
Symbolische Repräsentation imperialer 
Herrschaftsbereiche: Darstellungslogik der unterworfe
nen Gebiete von den Achaimeniden bis zur römischen 
Kaiserzeit
Forschungsstipendium

Vitoria (Spanien)

Marcel Bradtmöller
Throughout the Extreme – Understanding cultural 
adaptation of Pleistocene humans during phases of rapid 
climate change in Northern Spain
Marie Curie Fellowship

Trondheim (Norwegen)

Dr. Mats Ingulstad 
Dr. Lucas Lixinski, Sydney
A Raw Deal? An Interdisciplinary Study on the 
Development of the Principle of Permanent Sovereignty 
over Natural Resources in the Americas
Forschungsprojekt

Trossingen

Prof. Dr. Nicole Schwindt
Rekrutierung musikalischer Eliten: Knabengesang im 
15. und 16. Jahrhundert
Tagung und Druckkostenzuschuss

Tübingen

Dr. Stephanie Baumann
Im Vorraum der Geschichte – Siegfried Kracauers 
History – The Last things before the Last (Cotutelle mit 
der Université Paris VIII Vincennes-Saint-Denis)
Druckkostenzuschuss

Denis Drumm
Das Hirsauer Geschichtsbild im 12. Jahrhundert unter 
besonderer Berücksichtigung der Vita Abt Wilhelms 
von Hirsau
Promotionsstipendium

Prof. Dr. Jens Kamlah
Temple Building and Temple Cult. Architecture and 
Paraphernalia of Temples in the Levant (2. – 1. Mill. 
B.C.E.)
Tagung und Druckkostenzuschuss

Dr. Olga Keller
Das mittelalterliche deutsche Recht und seine Verbreitung 
auf Gebieten Zentral- und Osteuropas während des 
Spätmittelalters und der Frühen Neuzeit
Forschungsstipendium und Druckkostenzuschuss

Dr. Valentina Melchiorri
Phoenician and Punic Cult-Places and Rites in Ancient 
Mediterranean
Marie Curie Fellowship

Prof. Dr. Dres. h. c. Knut Wolfgang Nörr 
Dr. Mark Godfrey, Glasgow 
Prof. Dr. Cornelis Hendrik van Rhee, Maastricht
Comparative History of Continental and Anglo-
American Law. Arbeitsgruppe »The Comparative History 
of Central Courts in Europe and the Americas«
Forschungsprojekt
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Zürich (Schweiz)

Dr. Aleksander Dzbynski
Copper Beads, Value Standards, and Mathematics. 
Technology as a factor of cognitive development and 
foundations of mathematical thought in Prehistoric 
Europe
Marie Curie Fellowship

Prof. Dr. Andri Gerber
Metaphors in /on Architecture and Urbanism
Tagung und Druckkostenzuschuss

Prof. Dr. Mireille Schnyder
Liebesgaben. Kommunikative, performative und 
poetologische Dimensionen in der Literatur des 
Mittelalters und der Frühen Neuzeit
Tagung und Druckkostenzuschuss

Dr. Mario Wimmer
Archivkörper. Eine Geschichte historischer 
Einbildungskraft
Druckkostenzuschuss

Warwick (GroSSbritannien)

Nora Gietz
The Effects of Napoleonic Policy on Venice’s Artistic 
Patrimony (1797 and 1806–14)
Promotionsstipendium

Waterloo (Kanada)

Mark Sedra
Non-State Security Providers and Political Formation  
in Conflict-Affected States
Forschungsprojekt

Wien (Österreich)

Kunsthistorisches Museum 
Dr. Christian Beaufort-Spontin
Studien zu den Wechselwirkungen zwischen Graphik und 
Plattnerkunst anhand von Objekten der Hofjagd- und 
Rüstkammer des Kunsthistorischen Museums in Wien
Forschungsprojekt

Dr. Paolo Sartori
Creation of a Catalogue of the Manuscript Fund of the 
Institute of History, Ethnography and Archaeology, 
Qaraqalpaq Branch of the Uzbek Academy of Sciences
Forschungsprojekt

Prof. Dr. Reinhard Wolters
Numismatisches Sommerseminar 2012
Forschungsprojekt

Wiesbaden

Dr. Renate Petzinger
Werkverzeichnis der Zeichnungen von Eva Hesse
Forschungsstipendium

Wolverhampton (GroSSbritannien)

Prof. Dr. Johannes-Dieter Steinert
Deportation und Zwangsarbeit. Erfahrungen polnischer 
und sowjetischer Kinder im nationalsozialistischen 
Deutschland und im besetzten Osteuropa, 1939–1945
Forschungsprojekt und Druckkostenzuschuss

Wustermark

Prof. Dr. Martin Rothkegel
Bio-Bibliographie des antitrinitarischen Theologen 
Jacobus Paleologus von Chios (ca. 1520–1585)
Forschungsprojekt
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Fritz Backhaus, Dmitrij Belkin, Raphael Gross (Hg.)
Bild dir dein Volk! Axel Springer und die Juden, 
Göttingen 2012
(= Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts Frankfurt 
am Main, Studien- und Dokumentationszentrum zur 
Geschichte und Wirkung des Holocaust, Bd. 29)

Erich Beck, Eva-Maria Butz, Martin Strotz, Alfons Zettler, 
Thomas Zotz (Hg.)
Burgen im Breisgau. Aspekte von Burg und Herrschaft  
im überregionalen Vergleich, Ostfildern 2012
(= Archäologie und Geschichte. Freiburger Forschungen 
zum ersten Jahrtausend in Südwestdeutschland, Bd. 18 / 
zugleich: Veröffentlichungen des Alemannischen Instituts 
Freiburg i. Br., Bd. 79)

Anika Bethan
Napoleons Königreich Westphalen. Lokale, deutsche und 
europäische Erinnerungen, Paderborn u. a. 2012
(= Die Revolutions- und Napoleonischen Kriege in der 
europäischen Erinnerung, Bd. 2)

Vladimir Bilandžić, Dittmar Dahlmann, Milan Kosanović 
(Hg.)
From Helsinki to Belgrade. The First CSCE Follow-up 
Meeting and the Crisis of Détente, Göttingen 2012
(= Internationale Beziehungen. Theorie und Geschichte, 
Bd. 10)

Beate Böhlendorf-Arslan, Alessandra Ricci (Hg.)
Byzantine Small Finds in Archaeological Contexts, 
Istanbul 2012 
(= BYZAS. Veröffentlichungen des Deutschen Archäolo
gischen Instituts Istanbul, Bd. 15)

Hannes Böhringer, Jozsef A. Tillmann (Hg.)
Tanzen wir Philosophie! Begegnungen mit Attila Kotányi, 
Köln 2012

Christine Demele
Dürers Nacktheit. Das Weimarer Selbstbildnis, Münster 2012

Ricarda Dick (Hg.)
Else Lasker-Schüler – Franz Marc. Eine Freundschaft 
in Briefen und Bildern. Mit sämtlichen privaten und 
literarischen Briefen, München u. a. 2012

Heinz Duchhardt, Martin Espenhorst (Hg.)
August Ludwig (von) Schlözer in Europa, Göttingen und 
Bristol, CT 2012
(= Veröffentlichungen des Instituts für Europäische 
Geschichte Mainz, Abt. für Universalgeschichte, 
Beiheft 86)

Bernard Durand (Hg.)
Ars Persuasionis: Entre doute et certitude, Berlin 2012
(= Comparative Studies in Continental and Anglo-
American Legal History / Vergleichende Untersuchungen 
zur kontinentaleuropäischen und anglo-amerikanischen 
Rechtsgeschichte, Bd. 30)

Anna Echterhölter
Schattengefechte. Genealogische Praktiken in Nachrufen 
auf Naturwissenschaftler (1710–1860), Göttingen 2012
(= Wissenschaftsgeschichte)

Margreth Egidi, Ludger Lieb, Mireille Schnyder, Moritz 
Wedell (Hg.)
Liebesgaben. Kommunikative, performative und poeto
logische Dimensionen in der Literatur des Mittelalters 
und der Frühen Neuzeit, Berlin 2012
(= Philologische Studien und Quellen, Heft 240)

Wolfgang Ehrhardt
Dekorations- und Wohnkontext. Beseitigung, Restaurie
rung, Verschmelzung und Konservierung von Wand
bemalungen in den kampanischen Antikenstätten, 
Wiesbaden 2012
(= Palilia, Bd. 26)

Dieter Geuenich, Jens Lieven (Hg.)
Das St. Viktor-Stift Xanten. Geschichte und Kultur im 
Mittelalter, Köln u. a. 2012
(= Veröffentlichungen des Historischen Vereins für den 
Niederrhein. Neue Folge, Bd. 1)

Martin Gierl
Geschichte als präzisierte Wissenschaft. Johann 
Christoph Gatterer und die Historiographie des 18. Jahr-
hunderts im ganzen Umfang, Stuttgart-Bad Cannstatt 2012
(= Fundamenta Historica. Texte und Forschungen, Bd. 4)

Geförderte Publikationen
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Ève Gran-Aymerich, Jürgen von Ungern-Sternberg
L’Antiquité partagée. Correspondances franco-allemandes 
(1823–1861). Karl Benedikt Hase, Désiré Raoul-Rochette, 
Karl Otfried Müller, Otto Jahn, Theodor Mommsen, 
Paris 2012
(= Mémoires de l’Académie des Inscriptions et Belles-
Lettres, Bd. 47)

Sebastian Groß
Gefangen im Krieg. Frontsoldaten der Wehrmacht und 
ihre Weltsicht, Berlin 2012

Eva Hausdorf
Monumente der Aufklärung. Die Grab- und Denkmäler 
von Jean-Baptiste Pigalle (1714–1785) zwischen 
Konvention und Erneuerung, Berlin 2012
(= Berliner Schriften zur Kunst, Bd. 25)

Dietrich Helms, Sabine Meine (Hg.)
Amor docet musicam. Musik und Liebe in der Frühen 
Neuzeit, Hildesheim u. a. 2012 
(= Studien und Materialien zur Musikwissenschaft, 
Bd. 67)

Christine Juliane Henzler
Die Frauen Karls VII. und Ludwigs XI.. Rolle und 
Position der Königinnen und Mätressen am französischen 
Hof (1422–1483), Köln u. a. 2012
(= Beihefte zum Archiv für Kulturgeschichte, Heft 71)

Matthias Herbers
Organisationen im Krieg. Die Justizverwaltung im Ober
landesgerichtsbezirk Köln 1939–1945, Tübingen 2012
(= Beiträge zur Rechtsgeschichte des 20. Jahrhunderts, 
Bd. 71)

Frank G. Hirschmann
Die Anfänge des Städtewesens in Mitteleuropa.  
Zweiter Teilband: Die Bischofssitze des Reiches bis ins 
12. Jahrhundert, Stuttgart 2012
(= Monographien zur Geschichte des Mittelalters, Bd. 59, 
2. Teilband)

Frank G. Hirschmann
Die Anfänge des Städtewesens in Mitteleuropa. 
Dritter Teilband: Die Bischofssitze des Reiches bis ins 
12. Jahrhundert, Stuttgart 2012
(= Monographien zur Geschichte des Mittelalters, Bd. 59, 
3. Teilband)

Jens Kamlah (Hg.),  
in cooperation with Henrike Michelau
Temple Building and Temple Cult. Architecture and Cultic 
Paraphernalia of Temples in the Levant (2.–1. Mill. B.C.E.), 
Wiesbaden 2012
(= Abhandlungen des Deutschen Palästina-Vereins, Bd. 41)

Isabel Kappesser
Römische Flussfunde aus dem Rhein zwischen Mannheim 
und Bingen. Fundumstände, Flusslaufrekonstruktion und 
Interpretation, Bonn 2012
(= Universitätsforschungen zur prähistorischen 
Archäologie, Bd. 209)

Olga Keller
Das mittelalterliche deutsche Recht und seine Verbreitung 
in Zentral- und Osteuropa vom 13. bis 18. Jahrhundert  
(in russischer Sprache), Minsk 2012

Tobias L. Kienlin, Andreas Zimmermann (Hg.)
Beyond Elites. Alternatives to Hierarchical Systems in 
Modelling Social Formations, 2 Bände, Bonn 2012
(= Universitätsforschungen zur Prähistorischen Archäolo-
gie. Aus dem Institut für Archäologische Wissenschaften 
der Universität Bochum, Fach Ur- und Frühgeschichte, 
Bd. 215)

Mona Körte
Essbare Lettern, brennendes Buch. Schriftvernichtung  
in der Literatur der Neuzeit, München 2012

Hartmut Kühne, Carina Brumme, Helena 
Koenigsmarková (Bearb.)
Jungfrauen, Engel, Phallustiere. Die Sammlung mittel
alterlicher französischer Pilgerzeichen des Kunstgewerbe-
museums in Prag und des Nationalmuseums Prag,  
Berlin 2012

Oliver Kühschelm, Franz X. Eder, Hannes Siegrist (Hg.)
Konsum und Nation. Zur Geschichte nationalisierender 
Inszenierungen in der Produktkommunikation,  
Bielefeld 2012
(= Histoire, Bd. 31)

Sabine Lepsky, Norbert Nußbaum
Gotische Konstruktion und Bautechnik an der 
Zisterzienserkirche Altenberg, Bd. 2: Quer- und Langhaus, 
Bergisch Gladbach 2012 
(= Veröffentlichungen des Altenburger Dom-Vereins, Bd. 11)

Bettina Marten, Ulrich Reinisch, Michael Korey (Hg.)
Festungsbau. Geometrie – Technologie – Sublimierung, 
Berlin 2012

Andreas Odenthal, Erwin Frauenknecht
Der Liber Ordinarius des Speyerer Domes aus dem 
15. Jahrhundert (Generallandesarchiv Karlsruhe, 
Abt. 67, Kopialbücher 452). Zum Gottesdienst eines 
spätmittelalterlichen Domkapitels an der Saliergrablege, 
Münster 2012
(= Liturgiewissenschaftliche Quellen und Forschungen, 
Bd. 99)



86

Volker Michael Strocka, Simon Hoffmann,  
Gerhard Hiesel (Hg.)
Die Bibliothek von Nysa am Mäander,  
Darmstadt und Mainz 2012 
(= Forschungen in Nysa am Mäander, Bd. 2)

I. S. Usmanov, G. B. Saidova
A History of Mawerannahr Turkic Tafsirs [Tarjima-I 
Tafsir-I Charkhi], Taschkent 2012

Gregor Vogt-Spira, Anke Fischer, Luigi Galimberti-
Faussone (Hg.)
Die Zukunft Europas. Junge Europäer aus Deutschland 
und Italien im Gespräch mit Giorgio Napolitano und 
Christian Wulff / Il futuro dell Europa. I giovani dItalia 
e di Germania incontrano Christian Wulff e Giorgio 
Napolitano, Stuttgart 2012
(= Impulse. Villa Vigoni im Gespräch, Bd. 6)

Stefan Weinfurter (Hg.)
Päpstliche Herrschaft im Mittelalter. Funktionsweisen – 
Strategien – Darstellungsformen, Ostfildern 2012
(= Mittelalter-Forschungen, Bd. 38)

Annika Wellmann
Beziehungssex. Medien und Beratung im 20. Jahrhundert, 
Köln u. a. 2012

Christian Welzbacher
Schinkel als Mythos. Kanonisierung und Rezeption eines 
Klassikers – 1841 bis heute, Berlin 2012

Constantin Willems
Actio Pauliana and fraudulent conveyances. Zur 
Rezeption kontinentalen Gläubigeranfechtungsrechts in 
England, Berlin 2012
(= Comparative Studies in Continental and Anglo-
American Legal History / Vergleichende Untersuchungen 
zur kontinentaleuropäischen und anglo-amerikanischen 
Rechtsgeschichte, Bd. 29)

Mario Wimmer
Archivkörper. Eine Geschichte historischer 
Einbildungskraft, Konstanz 2012

Ralph Winter
Generation als Strategie. Zwei Autorengruppen im 
literarischen Feld der 1920er Jahre. Ein deutsch-
französischer Vergleich, Göttingen 2012
(= Göttinger Studien zur Generationsforschung. 
Veröffentlichungen des DFG-Graduiertenkollegs 
»Generationengeschichte«, Bd. 10)

Katja Piesker, Joachim Ganzert
PATARA II.2. Das Theater von Patara. Ergebnisse 
der Untersuchungen 2004 bis 2008. Mit Beiträgen von 
Helmut Engelmann und Urs Peschlow, Istanbul 2012
(= Beiträge zur Architektur- und Kulturgeschichte Leibniz 
Universität Hannover, Abteilung Bau-/Stadtbaugeschichte, 
Fakultät für Architektur und Landschaft, Bd. 7)

Carola Reinsberg, Felicia Meynersen (Hg.)
Jenseits von Pompeji. Faszination und Rezeption, 
Darmstadt und Mainz 2012

Mathias Schmoeckel, Werner Schubert (Hg.)
Handbuch zur Geschichte des deutschen Notariats seit 
der Reichsnotariatsordnung von 1512, Baden-Baden 2012
(= Rheinische Schriften zur Rechtsgeschichte, Bd. 17)

Sabine Schrenk, Konrad Vössing, Michael Tellenbach (Hg.)
Kleidung und Identität in religiösen Kontexten der 
römischen Kaiserzeit. Altertumswissenschaftliches 
Kolloquium in Verbindung mit der Arbeitsgruppe 
»Kleidung und Religion«, Projekt DressID, Rheinische 
Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, 30. und 31. Oktober 
2009, Regensburg 2012
(= Publikationen der Reiss-Engelhorn-Museen, Bd. 47, 
Mannheimer Geschichtsblätter Sonderveröffentlichung 4)

Thekla Schulz (Hg.)
Dipteros und Pseudodipteros. Bauhistorische und 
archäologische Forschungen. Internationale Tagung, 
13. – 15.11.2009 an der Hochschule Regensburg, 
Istanbul 2012
(= BYZAS. Veröffentlichungen des Deutschen 
Archäologischen Instituts Istanbul, Bd. 12)

Andreas Schulz, Andreas Wirsching (Hg.)
Parlamentarische Kulturen in Europa. Das Parlament  
als Kommunikationsraum, Düsseldorf 2012
(= Beiträge zur Geschichte des Parlamentarismus und der 
politischen Parteien, Bd. 162, Reihe Parlament in Europa I)

Irina Shvets
Studien zur Felsbildkunst Kasachstans,  
Darmstadt und Mainz 2012 
(= Materialien zur Archäologie Kasachstans, Bd. 1)

Stefan Sippell
Geschichten am Fluss. Geschichte im Fluss. Aborigines 
und Jesuiten am Daly River, Nordaustralien, 1886–1899. 
Eine Performance, München 2012

Jörn Steigerwald, Valeska von Rosen (Hg.)
Amor sacro e profano. Modelle und Modellierungen 
der Liebe in Literatur und Malerei der italienischen 
Renaissance, Wiesbaden 2012  
(= culturæ. intermedialität und historische anthropologie, 
Bd. 7)
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Die Abbildungen wurden – soweit unten nicht anders 
angegeben – dankenswerterweise von den jeweiligen 
Projektpartnern und Stipendiaten zur Verfügung gestellt. 
Nicht in allen Fällen war es möglich, die Rechteinhaber  
der Abbildungen ausfindig zu machen. Berechtigte 
Ansprüche werden selbstverständlich im Rahmen der 
üblichen Vereinbarungen abgegolten.

S. 16	� Jürgen Vogel / LVR-LandesMuseum Bonn
S. 18	� Abb. 2, 3: Stephan Brendgen, Monheim am Rhein
S. 19	� Abb. 1: Stephan Brendgen, Monheim am Rhein 

Abb. 2: Cassim Shepard
S. 20	� Abb. 3: Ruxandra Marek
S. 22	� Abb. 1, 2: Peter Prestel / Gerda Henkel Stiftung
S. 24	� Abb. 2: Yazid Medmoun
S. 26	� Abb. 2: Industrieclub e.V. Düsseldorf
S. 27	�� Abb. 1: Bert Bostelmann 

Abb. 2: Michelle Shephard, Toronto Star
S. 28	 Arch. nat. F31 73-96 -- Arch. Paris © ALPAGE
S. 31	 Stephan Brendgen, Monheim am Rhein
S. 34/35	� Prof. Dr. Dr. h.c. Stefan M. Maul
S. 36/37	� Photos: Dr. Eugene Bogdanov 

Zeichnung: Valery Kowtorow
S. 38/39	� Photos: Prof. Dr. Joachim Ganzert  

Zeichnung: Dr. Katja Piesker
S. 40/41	� Abb. 1, 3: Photos: Dr. Eva Hausdorf 

Abb. 2: bpk / RMN / Hervé Lewandowski
S. 42/43	� Abb. 1: Keng-tschi t’u, Ackerbau und Seiden

gewinnung in China; ein kaiserliches Lehr- und 
Mahnbuch, übersetzt und herausgegeben von 
Otto Franke, Hamburg 1913, Tafel 49, ill. 1.20. 
Wir danken dem Verlag Walter de Gruyter für 
die Erteilung der Abdruckgenehmigung. 
Abb. 2: Daniel P. Kidder, Sketches of Residence  
and Travels in Brazil, Philadelphia / London 1845, 
Bd. 1, S. 242. (Installiert auf der Website  
www.slaveryimages.org, kompiliert von Jerome 
Handler und Michael Tuite, gefördert von 
der Virginia Foundation for the Humanities 
and the University of Virginia Library. http://
hitchcock.itc.virginia.edu /SlaveTrade /collection /
large / kidder2.JPG [Zugang 13.01.2013]) 
�Abb. 3: Alfredo Muecho, Sammlung IISH 

	� Abb. 4: Wilfried Feldkirchen / Susanne Hilger, 
Menschen und Marken: 125 Jahre Henkel, 
1876–2001, herausgegeben von Ernst Primosch 
und Wolfgang Zengerling, Düsseldorf 2001, 
S. 142

S. 44/45	� Abb. 1: Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen, 
Düsseldorf  
Abb. 2: Gal. Nr. 2547, Galerie Neue Meister, 
Staatliche Kunstsammlungen Dresden

S. 46/47	� Abb. 3: Deutsche Kinemathek Museum für Film 
und Fernsehen

S. 48/49	� Abb. 1, 3: ZERO foundation, Düsseldorf 
Abb. 2: bpk / Charles Wilp

S. 50/51	� Abb. 1: http://www.theislamictube.com/
umuhimu-wa-kutangaza-dini-by-sheikh-
nurdin-kishki-3-video_360ccb6f9.html#sthash.
KdVlZj8i.dpbs 
Abb. 2: Ida Hadjivayanis, August 2012 

S. 63	� Stephan Brendgen, Monheim am Rhein

Bildnachweise
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Titelabbildung: Xiongnu-Fürstengräber in Noin-Ula, Mongolei.  
Grabung 2012: Blick auf die Grabkammer nach Reinigungsarbeiten  
(Projektleitung: Prof. Dr. Natalia Polosmak, Novosibirsk)
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